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Reichstag für Panzerschiff .
Der sozialdemokratische Anirag mit 255 gegen 203 Stimmen bei

8 Enthaltungen abgelehnt !
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Ter Reichstag lehnte gestern in namentlicher Abstim -

wung den sozialdemokratischen Antrag auf Einstellung

Panzerschisfbaucs mit 255 gegen 203 Stirn «
� c n bei 8 Stimmenthaltungen ab .

Für den sozialdemokratischen Antrag stimmten nnr

Sozialdemokraten und die Kommunisten .

«

Fünf Tage Reichstag . Drei Tage spricht man über die
Au ssperrung an der Ruhr ; Beschlüsse werden zu -
nächst nicht gefaßt . Dann zwei Tage über das Panzerschiff .
«eschluß : Das Panzerschiff wird gebaut .

5) srr Wirth sprach gestern von einer Krise des parlamen
»arischen Systems . Er sprach sehr lebhaft und schien an
dieser Krise der Sozialdemokratie einen Teil der Schuld zu
geben . Nun ist trotz aUedem diese Krise nicht da , aber

Jisenn der Reichstag im Volk an Ansehen verliert , so zeigen
u' e angegebenen Tatsachen klar genug , was die Ursache
oovon ist .

Die Sozialdemokratie stand gestern mit ihrem Panzer�
Ichlffantrag gegen einen a l l b ü r g e r l i ch e n Bio . ct . . . Im
®Iten Reichstag war das anders . Da stimmten die Demo
» raten und ein paar andere Bürgerliche m i t den Sozial
Demokraten . Diesmal wich alles , was bürgerlich ist , vor der

�nlitärifchen Forderung zurück . Auch die Demokraten .
Die demokratische Presse findet manchmal in mancherlei

Angelegenheiten schärfere Töne als der „ Vorwärts " . So
Mt erst neulich f ) err Theodor Wolfs im „ Berliner Tage -
blatt " einen glänzenden Artikel gegen den Reichswehr -
Minister G r o e n e r hingelegt . Ermahnung zum Mannes -
wut vor ordensgeschmückten Brüsten . Motto : „ Ihr seid mir
scheene Republikaner ! " ( Friedrich August von Sachsen ) . Und

junge Abgeordnete L e m m e r , der gestern sein Talent
Und seinen guten Ruf an eine weniger gute Sache verschwen -
uete , hat noch einmal überzeugend die Gründe dargelegt , die
Kegen den Bau des Panzerschiffs sprechen . Schlußfolgerung :

lehnen den sozialdemokratischen Antrag ob , weil — ?
Run , weil das Kabinett in seiner Sitzung vom 1V. August
glaubte , den Beschluß des alten Reichstags respektieren
jiu müssen . Das mag falsch oder richtig gewesen sein , aber
aaß der n e u e Reichstag die Beschlüsse des alten respektieren
Wuß, steht ganz gewiß in keiner Haushaltsordnung und in
»einer Berfaffung .
. Die Demokraten haben für ihr Verhalten noch eine an -
vcre Erklärung . Sie hätten — gewissermaßen auch uns zu
gefallen — eine Krise in der besonders gefährlichen Form
eines Militärkonflikts verhindern wollen . Die Sozialdemo -
»ratie ist für ihr Teil vor einer solchen Krise nicht zurück -
geschreckt . Eines ist jedoch zuzugeben : Wäre gestern das

-vonzerschiff abgelehnt worden , so wäre daraus eine Situation

�Utstanden , die von der ganzen ablehnenden Mehrheit eine
gewisse Nervenkraft verlangt hätte . Ob die vorhanden
gewesen wäre ? Dahinter kann man allerdings ein Frage -
wichen stellen !

Die demokratische Presse — auch darüber muß einmal
gyen gesprochen werden — ist nicht nur oft in Worten ,
»' enen keine entsprechenden Taten ihrer Partei folgen , schärfer
®: 9 der „ Vorwärts " , sie übertrifft ihn auch an Fülle der

g ch f i ch t e n. Ueber jede Kabinettssitzung , die durch
Amtsgeheimnis gedeckt ist , über jede vertrauliche Be -

' prechung der Parteiführer , über jedes Gespräch des Reichs -
Präsidenten mit dem Reichskanzler berichtet sie ausführlich .
Asieviel Wahrheit in diesen Berichten ist und welche Ber -

Irrung durch sie angerichtet wird , darauf kommt es

Weniger an .
. Ein paar Beispiele , gleich von heute . Da hat Breit -
' ch e i d gestern eine ausgezeichnete Rede gehalten , in der er

(Ich zu W e l s bekannte und nicht um Haaresbreite von dessen
Aede abrückte . Das „ Berliner Tageblatt " aber erzählt seinen
�sern. Breitscheid habe „ die Beschwichtigungserklärungen
�"gegeben, die in der Fraktionsführerbesprechung des gestri -

Vormittags verlangt worden sind " . In Wirklichtest
Breitscheid an die blamable Situation erinnert , in der

JJ'k Deutschnationalen nach einer Rede des Gräfe «
Westarp . Beichwichtigungserklärunge «" abgeben mußten ,

hat erklärt , daß er nicht daran ocnte , etwas

ähnliche » zu tun .
Die „Bosstfche Zeitung " « eldet . die sozialderrtokratischen

Unterhändler hätten „ zugestanden , daß nach der Ablehnung
des Antrages die Bewilligung der zweiten Baurate für die

Sozialdemokratie eine selbstverständliche Konsequenz sei ".
In Wirklichkeit liegt die Sache freilich so, daß nach der noch -
maligen Bewilligung des Panzerschiffs durch den Reichstag
ein großer Kampf um die zweite Rate eine aussichtslose
Sache wäre — das hat der Berichterstatter der „ Vossischen
Zeitung " schon aus der Haltung seiner eigenen Partei
entnehmen können . Aber eine Erklärung , wie sich die sozial -
demokratische Reichstagssraktion bei der zweiten Rate ver -

halten werde , istnichtabgegebenworden und konnte

gär nicht abgegeben werden , da sich die Fraktion mit dieser
Angelegenheit noch gar nicht beschäftigt hat .

Tatsache bleibt : der Reichstag hat in einer schwerwiegen -
den politischen Angelegenheit gegen die Sozialdemokratie
entschieden . Ueber die Schlußfolgerungen , die aus dieser
Tatsache zu ziehen sind , werden die Fraktion und der

Parteiausschuß , der zu Montag einberufen
i st , zu befinden haben . Jnzwilchen aber sind neue Vorhand -
lungen im Zuge , die eine noch viel wichtigere Sache betreffen ,
nämlich die Frage , wie sich der Reichstag zu den

Ausgesperrten an der Ruhr verhalten will .

In diesen Verhandlungen zeigt die Sozialdemokratie das

ernsteste Bestreben , zusammen mit den Parteien , mit denen

sie in der Regierung sitzt , etwas für die Arbeiter

herauszuholen . Das wird verstanden werden , denn hätte
sich die Sozialdemokratie wegen ihrer Abstimmungsniederlage
in den Schmollwinkel zurückgelogen und oon sich aus eine

Regierungskrise eröffnet , so wäre weder « ine aktionsfähige
Regierung . noch eineMehrheit dagewesen , von denen überhaupt
etwas verlangt werden kann . Der Kommunist S t ö ck e r bat

gestern mit grinsendem Behagen vorausgesagt , daß aus diesen
Verhandlungen nichts herauskommen würde . Je mehr der

Reichstag versagt und desto größer das Elend wird , desto
schöner blüht , so meint er , das kommunistische Geschäft .

Die Arbeiter würden freilich sich selber den schlechtesten
Dienst erweisen , wenn sie wegen des Versagen ? des Reichs -
tags die Arbesterbewegung weiter spalten und schwächen
würden . Ihnen sagen der Panzerschiff - Beschluß des Reichs -

tags und die schwankenden Aussichten der Verhandlungen
über die Aussperrung etwas ganz anderes . Ihnen sagen sie .
daß die Sozialdemokratie noch viel st ä r k e r , die

Einheit der Arbeiterbewegung noch viel geschlossener werden

muß , wenn bessere Zeiten herbeigeführt werden sollen .
Nein , die Sozialdemokratie gibt keine „ Beschwichtigungs -

erklärungen " ab . Sie unterstreicht , was Wels und Breitscheid
in voller Uebereinstimmung ausgeführt haben . Sie läßt sich
auch nicht — und darum hat sie gestern die kommunistischen
„ Mißtrauensanträge " abgelehnt — ihre Taktik von den Kom -
munisten vorschreiben . Sie steht vor den bürgerlichen Par -
teien als Fordernde , und ihre nächste Forderung heißt :

Helft den Ausgesperrten !

Die Abstimmung der Sozialdemokraten .
Geschlossen , in voller Uebereinstimmung zwischen Fraktion

und Ministern , hat die Sozialdemokratie die große Schlacht um
den Panzerkreuzerbau im Reichstag geschlagen . Sie hat
bis zur letzten Minute um die Annahme ihres Antrages ge -
kämpft und dann von ihren 133 Stimmen 131 für die Ein -

stellung des Baues in die Wagschal . c geworfen .
Zwei ihrer Abgeordneten fehlten : der Dortmunder Polizeipräsident
L ü b b r i n g wegen dringender dienstlicher Geschäfte im Aus -

sperrungsgebiet und der schlesische Abgeordnete F e l d m a n n, den

zurzeit eine schwere Krankheit an der Ausübung seines Mandats

hindert .

Sozialdemokratischer parieiausschuß .
Besprechung der politischen Lage .

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei hat die

Kontrollkommission und den Parteiausschuß zum
kommenden Montag nach Berlin berufen . Auf der Tages -
ordnung steht als einziger Punkt : „ Erörterung der

politischen Lag e" .

Heute letzter Vermittlungsversuch .
Das Ziel der Ltniernehmer — Ausschaltung des Staates .

Köln . 16 . Roveuiber . ( Eigenbericht . )

Wie wir erfahren , sind die Parteien für morgen

zn gemeinsamen Verhandlungen zum Ncgierungs -

Präsidenten geladen . Die Aussichten aus Einigung

sind jedoch sehr gering . Den Unternehmern

kommt es offenbar nicht so sehr aus die Höhe der zu

vereinbarenden Löhne an . sondern auf die Z e r -

schlagung deS Schlichtungswesens , auf

die Ausschaltung des Staates bei Fest -
sehung der Lohn - und Arbeitsbedingungen .

Jfoch keine Annäherung der Parteien ?

Bochum , 16 . November . ( Eigenbericht . )
Der Regierungspräsident in Düsseldorf

hat am Freitagnachmittag folgendes Kommunique ver¬

breiten lassen : Die Vorverhandlungen haben ein a b s ch l i e -

ßendes Ergebnis bisher noch nicht gehabt .
Als Ergebnis der bisherigen Verhandlungen ist festzustellen ,
daß die Arbeitgeber bereit sind , die im Wege der Verein -

barung bestehenden Schwierigkeiten zu beseitigen . Sie sind
bereit , über das erste Angebot hinaus veremzellen Gruppen
Lohnerhöhungen zu bewilligen und auch auf dem Gebiet der

Arbeitszeit Entgegenkommen zu zeigen . Das Entgegenkam -
men geht jedoch nicht bis an den Schiedsspruch
heran . Nach Angabe der Arbeitgeber ist der Grund lediglich
in der Untragbarkcit der neiientstehenden finanziellen Be -

lastung zu erblicken .

Auch die Vertreter der Arbeiter haben sich grundsätzlich

zu Verhandlungen bereit erklärt . Sie haben sich jedoch nicht

entschließen können , von dem Schiedsspruch abzugehen . Sie

fordern , daß der Prozeß vor dem Arbeitsgericht zu Ende ge -

führt wird . Auch sind sie bereit , das Abkommen über die

Arbeitszeitregelung in die Verhandlungen ein -

zubeziehen , obwohl die Kündigung des Arbeitszeitab -
kommen ? erst zum 31 . Dezember ausgesprochen werden kann .

Die Arbeitgeber verlangen jedoch vor Wiederaufnahme
der Arbeit endgültige Vereinbarungen über Lohn und

Arbeitszeit .

Verhandlungen über Zwischenlösungen , die dar -

auf ausgehen , die Wiederaufnahme der Arbeit dennoch sofort

zu ermöglichen , haben zum Ziele nicht geführt . Beide Par -

teien werden noch einmal zu gemeinsamen Ber -

h a n d l u n ge n , in denen namentlich die letzte Frage be -

handelt werden soll , eingeladen werden . "



Reichstag und �uhrkampf .
Beratungen im Sozialpolitischen Ausschuß . -

Der Sozialpolitisch « Ausschuß des Reichstages beschäftigte sich
am Freitagoormittag mit den ihm vom Plenum überwiesenen An -

trägen zum Eisenkonslikt .

ZieichSarbeiiSminister Wissell
'

führt « auf Grund seiner persönlichen Eindrücke im Ruhrreoier aus ,
; daß das Verhältnis der Parteien zueinander noch überaus ge -

fpännl sei . Er sehe im Augenblick eine Lösung der Differenzen
nicht , doch seien die Jaden nicht abgerissen . Der Regierungs¬
präsident Bergcmann werde die Parteien noch einmal zu sich bitten .
Eine gemeinsame Sitzung mit den Arbeitgebern und Arbeitnehmern
sei bis jetzt noch nicht möglich gewesen . Die hauplschwierigkeiteu
lägen in der Irage , ob sich eine Lösung finden lasse , die die wieder .

mifnahmc der Arbeit ermöglicht , ohne daß die Rechtsfragen damit
schon endgültig geklärt sein sollten . Aus Arbeilgeberseite scheine für
eine endgültige Lösung Reizung zu bestehen . Die Arbeitnehmer
dagegen scheinen einer Endläsung abgeneigt . Doch seien die Ver¬

handlungen nicht abgerissen , nnd es bestehe die VILglichkeit —

ich will nicht sagen , so erklärte der Minister . Wahrscheinlichkeit — ,
ein « vasls zu finden , aus der sich die Parteien über die vor -
lausige Wiederausnahme der Arbeit einigen könnten .

Im weiteren Verlaus « der Aussprache erklärte Ministerial¬
dirigent Dr . weigert : Die Arbeitslosenversicherung unterstützt gegen¬
wärtig 670 000 Arbeitslose . W« nn auch irur die 230 000 Aus¬

gesperrten hinzukominen , so würde die Versicherung , die gegen¬
wärtig noch einen kleinen Ucberschuß der Einnahmen über die Aus -
gaben aufweisen kann , dadurch sofort in ein Defizit kommen .
Dabei steht der Winter bevor . Wir müssen damit rechnen , daß di «

' Versicherung auf jeden Fall großen Belastungen m den nächsten
Monaten entgegengeht , auch dann , wenn die Frag « der Saison -
nrbeiter so geregelt wird , wie dl « Reichsregierung es vorzuschlagen
beabsichtigt . Der Versicherung muß also die finanzielle veiaslung ,
di « der Zenkrumsantrag mit sich bringen mürde , unbedingt erspart
werden .

Noch etwas weiteres muß vom Standpunkt der Versicherung
erbeten werden . Die Organe der Anstalt dürfen nicht mit der Ent -
icheidung darüber belastet werden , ob der Schiedsspruch oechtswirk -
sam ist oder nicht und ob in Zukunft ein Tarifvertrag oder ein
Schiedsspruch rechtswirksam sein wird oder nicht . Es würde ihnen
übkigens gar nichts anderes übrig bleiben , wenn ihnen solche Ent -
schei düngen übertragen werden würden , als abzuwarten , wie
diese Frage im arbeitsgerichtlichen Verfahren entschieden wird .
Damit würde sich also die Entscheidung Über die Unterstützung sehr
weit verzögern , und es mühte doch zunächst «ine andere Fürsorge -
rcform «intreten .

Die Frage , ob die Reichsanstalt mit d« r Durchführung einer
Fürsorge für die Ausgesperrten betraut werden soll ,
ist « me technische Frage , gegen die Bedenken bestehen . Die
Gemeinden haben bereits die Fürsorge organisiert . Sie habeit
auch ganz ander « Hilfsmittel dafür zur Verfügung als die Reichs -
anstatt . Die Reichsanstali würde diese Hilfsmittel ihrerseits in An -
sprach nehmen müssen und dadurch in schwierige Auseinander -
sctzungen mit den Gemeinden geraten . Die Arbeitsämter , die ge-
rade jetzt ihre eigentlich « Vermittlungsarbeit beginnen sollen , wür -
den durch dos umfangreiche Auszählungsgeschäft so stark belastet
werden , daß sie für nichts anderes mehr Zeit übrig hätte ». Diese
Belastung würde noch steigen , wenn man , wie der Zentrumsantrog
die « aus durchaus oerständiichen Gründen tut , der neuen Regelung
riiKwirtend « Kraft beilegt .

Die Bestimmungen des Versicherungsgesetzes können ebenfalls
- aus technischen Gründe » auf den vorliegenden Fall nicht angewandt
werden . Der Weg über die Arbcitsiosenverfichcrung und ober die
Relchsonstalt kann also nur gewählt werden , wenn tatsächlich gar
leine andere TNSgllchkeit für die an »reichende llnterftütznng der
Ausgesperrten gegeben ist .

Die Ministerien verhandeln .
5 » der Abendsitzung des Sozialpolitischen Aus -

schusses des Reichstags gab Ministerialrat Sitzler vom Reichs -
arbettsministerium folgende Erklärung ab :

„ Am Freitagmorgen hat der Ausschuß die Regierung nm
eine Stellungnahm « zu den werschiedenen Für -
i orgeanträgen gebeten . Infolgedessen sind die beteiligten
Rcichsrnmiftenen in gemeinsame Verhandlungen eingetreten und
haben auch Fühlung mit den preußischen Resiorts genommen .
Leider haben dies « Verhandlungen infolge der außerordentlichen
Inanspruchnahme der Minister durch die parlamentarischen Ar -
beiten noch nicht zu einem Abschluß gebracht werden können .
Sie dauern noch an . Die erbetenen Mitteilungen können erst
am Sonnabend gemacht werden . "

Auf diese Erklärung hin sprachen sich die Redner des Zen -
lrums . der Deutschen Volkspartei und der Sozialdemokraten für
die Notwendigkeit aus . erst das Verhandlungsergebnis
der zuständigen Ministerien abzuwarten . Der Ausschuß
schloß sich in seiner Mehrheit dieser Ansicht an . — Nächste Sitzung
Sonnabcndvormlttag .

Hausbesitzer für Ausgesperrte .
Gegen den Willkürakt der Scharfmacher .

In «der „ Allgen , einen Hansbesitzer - Zeitung " , den , Organ der auf
dem Boden der Weimarer Verfassung stehenden Haus - und
Grundbesitzer , wird in der Ausgab « , die am 20. November
herauskommt , ein bemerkenswerter Appell zu den Ruhr -
Aussperrungen veröffentlicht . Es heißt darin , daß in dem
' chwercn Ringen um eine geringfügige Befferung ihres Arbettsvcr -

dienstes olle republikanisch gesinnten Männer und Frauen der deut -
scheu Republik mit ihrer Sympathie an der Seite der
an der Arbeit Gehinderten ständen . Die Ablehnung des

Schiedsspruches seitens maßgebender Wirtschaftskreise sei ein Will¬
kürakt , der sich gegen die Autorität des Staates richte . I «
länger diese Willkür dauere , um so schwerer wurden di « Folgen für
die davon betroffenen Mieterschichten . Deshalb werde an die Haus -
be sitzer und Freunde der Bewegung die dringende Bitte gerichtet , bei
etwa aus Anlaß der Aussperrung entstandenen Mieterück »
ständen das weite st gehende Entgegenkommen zn
zeigen und jede irgendwie geartete Zwangsmaßnahme gegen die
ausgesperrte Mieterschoft zu unterlasse ».

Kertigstellung der Wahtrechtsvorlage .
Wie verlautet , ist im Reichs Ministerium des Innern der

Rcferentenentwurf eines Wahlrechtsgesetzes , der u. a. eine

kontingentierte Reichslistc vorsieht , fertiggestellt worden .
Der Reichsminister des Innern wird sich voraussichtlich in der
nächsten Woche entscheiden , ob er die Borlag « in der setzigen Form
an dos Rctchskabinett gelangen läßt .

poincare hat schwer enttäuscht .
Lebensdauer der Regierung pessimistisch beurteilt .

Paris . 16. Zlooember . ( ( Eigenbericht . )

Di « Regierungserklärung des Ministerpräsidenten hat ,
wie sich nach ihrem kurzen und im Grunde reichlich nichts -

sagenden Inhalte begreifen läßt , in hohem Maße selbst bei den

Regierungsparteien wenig Begeisterung erweckt . Es

herrscht allgemein das ( Empfinden vor , daß di « jetzige Regierung ihre

Existenz vor allem den . Umstand « verdankt , daß augenblicklich weder

Luft noch Neigung zu einem neuen RegierungsexperimeM besteht , so

sehr man sich allgemein darüber klar ist , daß es so nicht ewig
weiter gehen kai », . Wenn Poincare seine Zlusführungen mit

einem Hinweis auf die Notwendigkeit der Vonerung des Budgets

begann , so hat er tatsächlich damit sein einzige » wirtsames

Argument in die Wagschale geworfen . Wer dagegen irgendeine
leitende Idee , wenigstens den Schatten eines Programms zur Be -

wättigung der nächsten Zukunft erwartet hatte , der ist , wie am Freitag

sogar ein so pvincaristtsches Blatt wie der „ Paris Midi " be -

merkt , schwer enttäuscht worden , und doch hätte ein solches

Programm für Poincarö die einzige Möglichkeit enthalten , sein «
Autorität und sein Prestige zu erhalten : denn das Land verlangt

danach , und die Zustimmung der Börse kann auch heut « einem

politischen Führer noch nicht allein genügen .

Di « Radikalen stehen im Hintergrund . Sie haben durch den

Ntund ihres Führers Dala d i e r in der Kammer deutlich zu ver¬

stehen gegeben , daß sie dos Kabinett nicht über Lezembe »

hinaus am Leben lassen werden .

Boncours Mckiriitsgründe .

Paris . 16. November . ( Etgenberichc . )
Di « Demission des sozialistischen Abg . Paul Boncour

als Delegierter der französischen Regierung beim Bölkerbund erregt

in der hiesigen Oessenttichkeit beträchtliches Aufsehen un ! »

wird nicht gerade als ein hoffnungsvolles Symptom für den Beginn

der neuen Regierung gewertet . Paul Boncour selbst hatte , um durch

seine Demission , die er selbst als «in Gebot einfachster An -

ständigkeit bezeichnet , der neuen Regierung keine Berlegenheit

zu bereiten , auf seinen Wunsch um ihre Leräffenllichung erst drei

Tage später gebeten . In seinem Demissionsschreiben fichrt Boncour

au », sein Rücktritt häng « nicht mit dem Völkerbund oder der

Außenpolitik B r i a n d s zusammen . Er lasse sich lediglich auf

innere polirsch « Grund « zurückführen . Cr Hab « stets die Bildung

einer großen Linksmajorität befürwortet . Nun aber

regiere ein Kabinett , aus dem sogar die Radikalen und Sozialisten

ausgeschlossen seien . Der Gegensatz der Parteien sei wieder in sein «

Rechte getreten , und so hall « er es für unrichtig , sowohl seiner

Partei als auch der Regierung gegenüber , weiter aus seinem bis »

herigen Posten zu oerharren :

Abzug Baldwins !
( Schwere ( Schlappe im Llnierhaus .

London . 16. November . ( Eigenbericht . )

Die seit Amriu der konservativen Regierung in vielen Fällen
mit unnötiger Härte gehandhabten Bestimmungen über Einreise
und Ausenthalt von Ausländern in Großbritannien war Gegenstand
einer Debatte im Unterhaus . Der Aussprache lag ein vom Genossen

Georg Lonsbury eingebrachter Antrag zugrunde , der die Aus -

Hebung der bestehenden gesetzlichen Regelung will . Lansbury stellt »

fest , daß diese Bestimmungen unter dem Ausnahmezustand von 1S14

entstanden seien . Die Zlusrechterhaltung dieser Regelung sei aus den

Wunsch gewisser Personen zurückzuführen , da » alte polttische Asyl » .

recht Großbritanniens dauernd aufzuheben . Lansbury be -

schuldigte den Innenminister , unter diesen Ausnahmebestimmungen
vor kurzem einem berühmten ägyptischen Gelehrten , der

Vorsitzender des ägyptischen Parlaments und Minister gewesen sei ,

an der Landung in Großbritannien verhindert zu haben . In

seiner Antwort unterstrich Inneiiinistister Ioynson H i ck s die Not¬

wendigkeit , unerwünschte Ausländer auszuschließen . Er stellte fest ,

daß die Anzahl der Ausländer , deren Landung nicht gestattet wor -

den fei , von über 3000 im Jahre 1923 auf rund 2000 im Jahr « 1b' Z7

gesunken sei. Der Minister oersprach für das kommende Parla¬
ment eine befriedigende Neuregelung , worauf Lansbury in der Hoff -

nung , daß der konservative Innenminister im nächsten Unterhaus
keinen Einfluß mehr besitzen werde , seinen Antrag zurückzog .

Weiter kam ein Antrag der Arbeilerpartei gegen das Zwei -

schichtenfyftem für Frauen und Kinder in Fabriken

zur Abstimmung , wobei die Regierung , die im Parlament eine Zwei -

drittelmehrheit besitzt , lediglich 16 Stimmen Mehrheit erzielte . Dies

stellt das ungünstigste Abstimmungsergebnis seit dem Reg ' c -

nrngsantritt Baldwins dar und veranlaßte Mitglieder der Arbeiter -

partei , nach dem Rücktritt der Regierung zu rufen .

Ohrfeige für bayerische pariikularisten .
Vayern lebt von Preußen und Sachsen .

Bayern stellt gegenüber dem Einhattsstaatsgedanten
partikularisttjche Forderungen auf . Bayern offenbart gleich -
zettig ein beträchtliches Defizit in seinen Staaisfinanzen . Je

größer die Pleite der gegenwärtigen Verwaltung in Bayern
wird , um so maßloser werden auch die Ansprüche . Die Un -

vcrfrorenheit bayerisch - partikularistischer Ansprüche wird

trefflich beleuchtet durch eine Feststellung , die wir in einem

jüngst erschienenen Buche lesen :
„ Das preußische Staatswesen , das den größten und kompli -

ziertesten Anforderungen gerecht werden muß . und für die typischen

Länderaufgaben , das Bildungswesen und die Justiz die höchsten

Leistungen aufweist , hat im großen ganzen den verhältnismäßig

rationellsten Staatsverwaltungsapparat .

Bayern hat eine verhättnismäßig teuere Staatsverwaltung .

Dieses Land wurde von ullcn deutschen Ländern das geringste Inter¬

esse an einer RückÜbertragung der vollen Finonzhoheit an die Länder

haben , da sein Staatsauswand 1927 fast zweieinhalbmal so groß ist
wie das gesamte Aufkommen an Einkommen - , Körperschasts - und

Lohnsteuern innerhalb seiner Grenzen in demselben Jahre . Sowohl

das bayerische Eisenbahndefizft in Höhe von 16 Millionen , wie die

bayerische Finanzverwaltung mit einem Kostenaufwand von rund

1 ? Millionen , darüber hinaus ober auch noch ein ganz beträchtlicher

Prozentsatz des bayerischen Staats - und Behördenoustvands finden

aus der Steuertraft nicht bayerischer , sondern

preußischer und sächsischer Reichsbezirke seine

endgültigeDeckung . "
Dies « Feststellung , vernichtend für das partikularistische

Geschrei aus Bayern , ist das Ergebnis einer gründlichen
statistischen Durchleuchtung , die im Auftrag der Spitzenver -
bände der Unternehmer angestellt worden ist . Sie findet sich
in dem Buche : „ Die deutsche Berwaltungs - und Berfassungs -
reform in Zahlen " , bearbeitet im Auftrage des Zentralver -
bandes des Deutschen Bank - und Bankiergewerbes , des

Deutschen Industrie - und Handelslages , der Hauptgemein -
schast des Deutschen Einzelhandels , des Reichsoerbandes des

deutschen Handwerts und des Reichsoerbandes der deutschen
Industrie . Die Folgerung aus dieser Untersuchung heißt
also : das Schlimmste , was den bayerischen Partikularisten
geschehen könnte , wäre , daß man ihren Forderungen restlos

nachgeben würde .
_

Geschichtsfälscher „ Stahlhelms
( Sitte neue Itovcmberlegende .

Da » Aundesorgan de » „ Stahlhelm " schreibt unter der lieber .

schrist „ November� :

. 11 . November 1918 : Im Wolde zu Compicgnc unter -

schreiben die Deutschen aus Weisung Eberts bedingungs -
los die unerhörten Waftenstillstandsbedingungen der Entente . "

„ Auf Weisung Eberts ? " Wir zitieren nur zwei historisch « Do -
kumente . Als der eben zum Reichskanzler ernannt « Max von Baden

sich gegen eine sofortige Heraussendung eines Friedensangebotes

sträubte , erhielt er am 3. Oktober ein Telegramm , in dem es heißt :
. . Die Oberstc Heeresleitung bleibt auf ihrer am Sonntag , dem
29. September d. I . gestellten Forderung der sofortigen Heraus .

gäbe des Friedensangebotes an unsere Feind « bestehe «, ( Folgt

kurz « Schilderung der militärischen Lag « . Red . - d . „ Vorw . " . ) Unter

diesen Umständen ist es geboten , den Kontps a b z u b r e ch em , um

dem deutschen Dolke und seinen Verbündeten nutzlos « Opfer zu er

sparen . . . . gez . : von Hindenburg . Generolfeldmarschav . "

Am 10. November 1918 telegraphiert « Hindenburg an die

deutsche Doffsnsttllstandskommrssion , Erleichterungen in den Be -

dingungen nach Mägltchkeil herbeizuführen , und sagt « dann wärt -

lich zum Schluß : „ Gelingt Durchsetzung dieser Punkte

nicht , so wäre trotzdem abzuschließen . "
Auf wessen Weisung ? Auf Weisung der Obersten Heeres¬

leitung wurde in Eompiegn « unterschrieben !

Paul Hirsch sechzig Jahre .
Glückwunsch de «! Ministerpräsidenten .

Der preußische Ministerpräsident Dr . Braun hat an den

MinisterpräsSenten a. D. Bürgermeister Paul Hirsch in Dort -

mund folgendes Glückwunschtelegramm gesandt :
,Lu Ihrem 60. Geburtstage sende ich Ihnen zugleich im Namen

des Staatsministeriums herzliche Glückwunsche und beste Wünsch «

siir ferneres Wohlergehen . Ich gebe mich der aufrichtigen Hp' s -

nung hin . daß Ihre bewährt « stoatsmännische Kraft unserem

öffentlichen Leben noch viele Jahre erhalten bleibe . " '

*

Paul Hirsch ist den Berliner Genossen allverttaut . Viele

Jahre war er neben seiner eifrigen schriftstellerischen , journalistisch ««
und rednerischen Arbeit für die Partei als Stadtverordneter , «

Charlottenburg tätig . Er war einer von den Sechs , die 1908 als erste

Sozialdemokraten ins alle preußische Dreiklossenhaus gewählt
wurden : sie machten den bereit » erfahrenen Parlamentarier sofart

zum „ Fraktions " führ « r . Das blieb er auch , als 1913 die Fraktion auf

zehn Mann anwuchs . Hirsch gehörte schon früh zu den beste «

Kommunalpolitikern der Partei , als genauester Kenner der preußi -
schen Politik hat er auch stet » das Landtagswahlhandbuch heraus -

gegeben . Am 9. November 1918 war es ganz selbstverständlich ,
daß er die Leitung des Freistaates Preußen übernehmen müsse :

Heinrich S t r ö b e l stand ihm dabei zur Seite . Paul Hirsch , der

Vorkämpier der kommunalen Vereinigung Groß . Berlins , ist vor

einiger Zeit zum Bürgermeister von Dortmund gewählt worden

und mußte seinen Wohnsitz dorthin verlegen . Er gehört dem Preußi -
schen Landtag nach wie vor an . Wir wünschen dem rastlos für di «

Arbeiterschaft die Partei und da « Gemeinwohl Tätigen , der auch

durch Jahrzehnte «in eifriger Mitarbeiter des „ Vorwärts " geweien
ist , noch viele Jahre unverminderter , arbeitsfreudiger Rüstigkeit .

Zurückgenommene Verseumdung .
Völkischer Schristletter am Pranger .

Im heutigen ,. Vorwärts " findet der Leser eine Erklärung de »

Herrn Leopold U h e r , verantwortlichen „Schriftleiters " e ' nc »

patentdeutschen MontaKblotte » in Brünn , der Landeshauptstadt
von Mähren . Eine so klägliche Zurücknahm » von Beschuldigungen
gegen einen Politiker von der Bekanntheit Scheidemann »
wird man nicht allzuoft finden : sie beweist , wie holllo » derartig »
Blätter angreifen , wie wenig . sie sich um Beweis « für ihre Vc -

hauptungen kümmern , ehe sie sie veröffentlichen . Zum sachliche «
Kampf unfähig , versuchen sie es mit persönlichen Verleumdungen

Hier sind sie wieder einmal ordentlich hänge » geblieben .



überquerte in 58 Tagenden 0

Klepperfallboot

einem

MAROCCO

AFRIKA

Beilage des VorwärtsNr . S4S » 4S . Iohrgattg VIkV U ? liriö Sonnabend . 47 . November 492S

Soldat Suhren .
vornan von Georg von der Vriug .

Copyright 1927 by J. M. Spaeth Verlag , Berlin .

Das gotisch « Zensier .
Da ziehen sie hin . fort zum Kalvarienberg . ein Feld -

webcl , ein Gefreiter und vier Mann . Die vier Mann sind

Strafexerzierer , Albering ist unter ihnen . Was die anderen

drei auf dem Kerbholz haben , ist mir nicht bekannt . Albe¬

ring hat sich vergangen , indem er seinen chelm ohne Erlaub -

nis lüftete , um den Schweiß passieren zu lassen .
Da ziehen sie hm . ich möchte schreien darüber , daß sie

hinziehen . Sie verschwinden über die Placette . Ich will zum

Feldwebel gehen und eine Rede halten , es ist unmöglich .
daß sie ausmarschieren , sie sind ja alle krank . Die ganze

Kompanie ist krank , es wird kein Dienst abgehalten . Die

ganze Kompanie hat Ruhr , aus dem Wasser angetrunken

oder sonst woher . Was weiß ich ?

Auch ich bin krank , schleppe mich hin . Will zur Latrine

gehen , ziemlich rasch , und mich neben den Kameraden auf

den langen Balten setzen . Es ist heiß , ich gehe zum vier -

zehntenmal heute . Wir sitzen da nebeneinander , und einige

plaudern leise von der Seeschlacht am Skagerrak . deren Er -

gebnis eben bekanntgegeben ist . Andere saugen ergeben an

erloschenen Pfeife » und lesen Zeitung . Aus den Zeitungen

krabbeln hundert Fliegen , sie spazieren sogar auf der Pfeifen -

osche umher . Im Eingang aber stehen wieder andere Tal -

daten und wollen auch zum Sitzen kommen . Sie fluchen

und verbieten den Plaudernden , lange Romane von Stapel

zu lassen . Manche gehen ingrimmig wieder fort ; doch von

den Sitzenden beeilt sich jeder , so sehr er kann .

Oben liegen die Kameroden im Stroh , und manchmal

eilen sie die Treppe hinunter . Ich gehe nicht hinauf , sondern

werfe mich unter einen der Wagen , die auf dem �ofe stehen ,

in den Schatten . So habe ich die Latrine im Auge .

Vergesse ich immer wieder , daß Albering abmarichiert

ist ? Ich will mich immer wieder daran erinnern , auch er

ist krank . Ich kann mir io gut das Slrafexerz ' eren vorstellen .

Feldwebel Engelke macht es gnädig und laßt es nebeil der

Kapelle « ter den Lindenbäumen abhalten , wo Schatten

ist. Der fade Christus reckt über ihnen seine rosanen Arme .

Sie müssen Kriechübungen machen , die beim Gefreiten Hoyer

sehr beliebt sind .
Christus litt aus freiem Willen und nach Gottes Rat -

schluß . Albering , der auf dem Bauche kriecht , leidet , weil

eben die Welt ein Narrenhaus ist . Er kann so komische

Fratzen schneiden , es belustigt ihn , wenn es recht toll her -
geht . Er wird so tun , als ob er eine Klapperschlange sei,
während er den Lindengang hinunterkriecht auf allen vieren ,
den Gewehrlauf unterin Kinn . An der Kapelle steckt er dem

frisierten Christus die Zunge aus .

Doch weil er krank ist . faßt ihn heute die Verzweiflung .
Der Hoyer faltet seine kindlichen , weißblonden Brauen und

tut seine Pflicht in Nagelschuhen , ohne jeden Gedanken an

seine Braut in Wolfenbüttel . Sonst könnte es geschehen , daß

er Albering mit „ Vergißmeinnicht anredete . Und Dienst ist
Dienst und keine Gefälligkeit .

Werde ich mich aufraffen , zum Feldwebel zu gehen ? Er

ist schlecht gelaunt und wird sagen : Was geht Sie das an !

Ein richtiger Feldwebel würde mich sofort den Strafexerzierern
nachschicken . Aber er ist eben kein richtiger Feldwebel . Ich
krieche aus meinem Wagenschatten und mache mich auf den

Weg zur Schreibstube . Aber unterwegs fällt mir ein , daß
ich wieder zur Latrine muß , und hernach bin ich zu klein -

mutig und lege mich wieder unter den Wagen .
Von hier aus kann ich einen anderen Wagen sehen ,

mitten in der Sonnenglut des Platzes , er hat einen Ueberbau

über dem Lenkersitz . "Ich ziehe das Skizzenbuch hervor und

zeichne ihn . Es soll eine qualvolle Sonne auf der Zeichnung
sein , und so ist der Wagen ganz weiß , und der Ueberbau

des Wagens sieht aus wie ein gotisches Fenster . Da ich nicht

imstande bin , einen Brief zu schreiben , will ich Lisa heute
nur diese Zeichnung schicken . Sic wird denken : Sieh da .
ein gotisches Fenster , er lebt bei einer alten Kirche , das ist

gut ; und es war ein sonniger Tag . Er zeichnet wieder , da

wird ihm froh zumute sein . Nur wenn er fröhlich ist,
zeichnet er .

Es gehen böse Gedanken durch meinen Kopf , und ich

habe das deutliche Gefühl , daß ich ein Tier geworden bin .

Aber nicht ein Tier der freien Wälder , sondern rundweg ein

Haustier . Nicht ein Schwein , denn das ruht im Stroh und

frißt sich rund und voll , sondern ein Pferd . Eins mit

Wunden an Brust und Beinen , welches den Sleinkarren

ziehen muh ! Aber auch das trifft meinen Zustand nicht .

Horch ! Jemand geht an meinem Wagen vorbei . Ich
höre Feldwebel Bloibooms Stimme sagen : „ Geh in den
Stall und melde , daß der Herr Leutnant heute nicht aus -
reitet ; das Pferd soll sofort auf die Weide . — Und dann

höre ! Kein Bier für heute abend holen , ich lege mich jetzt
nieder . Wenn eine Meldung kommt , bin ich nicht da . Ich

sei — meinetwegen sag , ich sei im Zirkus . "
„ Zu Befehl, " antwortet die Stimme des bebrillten

Philipp .
„ Und noch was : daß sich keiner von euch beide » zum

Leutnant getraut . Er ist unpäßlich . Sage es auch den Unter -

offizieren ,
Ich höre und sehe das Zusammenklapppen zweier Stiefel ,

die sich entfernen . Also unpäßlich , denke ich . Nennt man
das so ? Oho , der alte Gaul hat den meisten Nutzen davon ,
er wird das süße , grüne Gras raufen und mahlen . Er wiehert
den anderen Pferden , die schon bald satt sind , zu : Sieh da ,

Berta , sieh da ! . . . Sieh da , Mohr , sieh da ! . . . Schön saftig
ist das Gras unter Bäumen . . . rupf , rupf , rupf . . . sieh
da , wir rauschen , sieh da . . . rupf , rupf , rupf . . . sieh da ,
wir lauschen . . . rupf . rupf , rupf . . . Es ist immer genügend
Futter für uns alte Pferde vorhanden , rupf . . . rupf . . .

Die Pferd « vergessen schnell die schlimme Zeit , ihre
Nüstern bewegen sich vertrauensvoll , sie wiehern in ihre
kleine Freiheit hinaus , doch die große Freiheit haben sie nicht

gekonnt .
Das gotische Fenster genügt mir nicht mehr . Ich schreib :

einen Brief , der so lautet :

Liebe Lisa ! Hat der Mensch jemals die Freiheit ge -
kannt ? War ich nicht immer und immer irgendwo polizeilich
angemeldet , und lautete mein Examen auf der Kunstschule
nicht auf genügend ? Verzeih diesen Brief , ich bin so krank —

Ich habe sie doch gekannt , die Freiheit , wenn ich mitten

in einer Ebene log zwischen plustrigen Disteln und Brennessel -
frllchten . Da sah ich den kleinen eistigen Wolken nach , die

der Sondzug hinterließ , wenn er fortrollte in den Abend , und

ein Stück Mond plötzlich da war und mich anschielte , daß ich

dachte : Guten Tag , alter Bekannter , da bist du schon !

Eigentlich ist noch Tag , aber ich werde jetzt in einen Apfel -
bäum klettern und einige Stunden darin verweilen . Ein

Apfel fällt unters Hühneroolk , sie fahren flügelschlagend aus -

einander . Auch ich kann mich aus dem Baum fallen lassen ,
wenn ich es will . Das Gras ist weich .

�Fortsetzung folgt . )

derartig stark « Strömung bemerkbar , daß er ohne Hilfe der Be
wohuer noch ün letzten Augenblick gescheitert wäre . Romer erklärte
daß er nur der Elastizität und Stabilität des Gimnnibootes sc' »
Lelien verdanke . Ein Holzboot wäre b«i den gleichen Beanspruchung « !
zerschlagen worden . Aus dieser elftägigen Fahrt von St . Vinzeu
nach den Jtamirischen Inseln hatte Romer 580 Seemeile ?
zurückgelegt . Wenn sein Boot nicht verschlammt gewesen wäre
hatte er diese Reise in der halben Zeit vollenden können . Rom « !
hatte den Ansang seiner Fahrt so gelegt , daß er bei richtiger Reise
geschwindigkeit die im Herbst an den Südwestküsten der Bereinigte :
Staaten auftretenden orkanartigen Stürme vermeideii mußte . Iii
folge der geringen Geschwindigkeit aber , die er bisher mit seinem
Boote erreicht hatte , rechnet « er schon auf den Kanarischen Jnselr
dainit , daß er den Wirbelstünnen nicht entgehen würde , und «i
rechnete weiter damit , daß er zur Reinigung seines Bote ? Kuba oder
Florida anlaufen müsse . Bon da aber wollte er sich dann « tappen
weise während der Zeit der Wirbelstürm « bis nach New Barl
durchschlagen .

Oen Ozean überquert !
Am ZV. Juli , nachdem er «ine Gesamtfahrzeit von

7 2 Tagen und «ine Streck « von Z8S2 Seemeilen
= 7135 Kilometer zurückgelegt hatte , erreichte er
St . Thomas auf der anderen Seile des Ozeans . Insgesamt hatte
er nur vier mal 24 Stunden geschlafen , so daß ein « reine Fahrzeit
von 68 Tagen anzusetzen ist . Seine Tageslei st ung betrug
dorn , 56,6 Seemeilen oder 105 Kilometer . Am 1. September
erreichte er ein « größte Tagesleistung von 128 Seemeilen . Dreizehn !
Dampfern war er aus dieser Reise begegnet , aber nur drei von ihnen
hat er erkennen können . Bei seiner Ankunft in St . Thomas war
er Gegenstand begeisterter Feiern der Bevölkerung . Bekanntlich
setzten im September die großen Wirbelstürm « ein , die gerade in
diesein Jahre besonders schwer waren . Wir besitzen seit dieser Zeit
von Romer , der St . Thomas wiederum zur Fahrt nach New Dort
verlassen hatte , keine Nachricht mehr . Es ist möglich , daß er sich
aus ein « einsame Insel retten konnte , es ist aber auch möglich , daß
feine glänzende Fahrt über den Ozean durch die alles nieder
werfenden Genullten der Wirbelstürme beendet wurde .

Mag das Schicksal Romers nun sein wie es wolle : er hat gezeigt ,
daß inan mit einem emiachen Paddelboot über den Ozean kommen
kann . Er konnte diese Leistung vollbringen , weil er auf Grund
seiner nautischen und meteorologische » Kenntnisse die Reise bis i. i
oll « Einzelheiten , soweit das überhaupt möglich war , theoretisch
vorbereiten konnte , und weil er sich vorher einem geeigneten
Training unterzogen lzatte .

Oer Lübarser Mörder verhaftei ?
Als Schweizer auf einem Bauernhof bei Aliona .

Der Mörder das Maler » M i ch a l z i k, der bei Lübars
mil durchschnittener Kehle tot aufgesunden wurde , ist gestern
aus einem Bauerngut bei Altona , wo er sich als
Schweizer verdingt hatte , von der Kriminalpolizei o e r -

hastet worden .

Wie olle anderen Behörden , so waren auch die von H a m b u r g
und der ganzen Umgebung von der Berliner Mordkammissian um
Mitfahndung noch dem unbekannten Verbrecher von Lübars ersucht
worden . Wie mitgeteilt , hatte der ermordete Michalzik
einem Malergesellen Gustav Alexander aus Marxöweu bei Königs
bcrg alle Ausweispapiere entwendet , wanderte seitdem unter diesen »
Namen und trug sich in den Herbergen , in denen er iibernochlete .

1

so ein . Am 22. Oktober war er in Deutsch - Krone . Hier ging die '
Spur zunächst zu Ende . Die weiteren Ermittlungen ergaben , daß
am 27. Oktober ein Mann mit den Papieren Alexanders in einer
Herberge in Hamburg übernachtet hatte . Als man sich diesen Mann
näher ansehen wollte , hatte er die Herberge bereits verlassen und >
mar nicht nichr zu finden . In Hamburg , Altona und den übrigen !

Ortschaften in der Gegend setzten nun die gründlichsten Nach ,
forschungen ein . So stieß man bei dem Bauern Oldendarss in
Billstedt auf den angeblichen Kuhmelker Alexander aus Marx -
öwen , der in Wirklichkeit der Knhmelker Alois P a u l �
Becker aus Hammcrstcin - Schlochau war . Dieser hatte kurz varher !
an einer anderen Stelle um Arbeit vorgesprochen und war dann bei

Oldendorfs auch untergekommen . Bei ihm fand man bei einer

gründlichen Durchsuchung außer den Papieren Alexanders einen

Versdiollen

Der Zeppelinflug über den Atlantik , die zahlreichen lieber -

euerungen der großen Wafferwüste mit Flugzeugen hoben in
Amerika und Europa ein Ucbermaß von Begcß ' tcrung ausgelöst .
Bei diesen modernen Hilfsmitteln des Bcrkehrs handelte es sich um
das Modernste , was die Technik hervorzubringen vermochte . Wie
ein Protest gegen die mit Hunderten oder tauscndcn von Pferde -
s ärken betriebenen Maschinen wirken daher die UMernehmungen ,
die mit primitiven Mitteln zur Ucbcrwindung des Ozeans oder
weiter Landstrecken versucht werden . Da in unseren Tage ! « mir
das Außergewöhnliche Aufmerksamkeit erweckt , wurde der Droschken -
lutscher Hart mann für seinen Pariser Ausslug bejubelt .

Sturm auf dem Atlantik .

Aber eine viel größer « Leistung ist in diesem Jahre von einem
Seemann vollbracht worden , der nur mit Hilfe feiner Körperlrast
in einem leichten Paddelboot ü I>e r den Atlantischen Ozean fuhr .
Aach sehr eingehenden Borbereitungen startete der deutsche Kapitän
Franz Roiner am 28. März in Lissabon mit einem Klepperboot zur
Reise noch New Pork . Bei diesem Faltboot handelt es sich um
«ine ijmderkonstri ' ktion der Klepperwerke . Das Boot ist 6,50 Meier

long ms Gerippe ist aus Eichenholz gebildet . Di « größte Breite
l etragt 95 Zeittimeter , die Höhe 45 Zentimeter , der Tiefgang etwa
22 Zentimeter . Schon bald noch der Abfahrt mußte Römer an
ler Südspitz « Portugals in der Nähe von Kap St . Binzcnt bei
Sogt es notlanden , Erst am 17. April konnte die Weitersohri in
der Richtung aus - Madeira enolgsn . Römer hotte ursprünglich die
Absicht , ahne Benutzung eines Segels die lleberfahrt durchzuführen .
Aber schon die erste Etappc oon Lissabon nach Kap St . Binzen '
l ' oite ihm gezeigt , daß er ohne Segel nicht in der Lage war , die
von jhm vorgesehene Zeit für die Fahrt «inzuholten . Bei dem
starken Nardwestwind war es ihm nicht möglich , Kurs auf Madeira
Zlt behalten . Unter voller Ausnuftung des Windes steuerte er dalxr
i ie Kanarischen Inseln an . Aus diesem Teil der Fahrt hott « er sehr
urker Seekrankheit zu leiden , und wenn auch dos Boot sich als

völlig stabil erwies , so komate bei den überkommeirden Brechseen
uicht verhindert werden , daß das Wasser in das Boot selbst «in -
i - ang . Am 22. April , so berichtet Romer , wurde der Swrni so
stark , daß sein Boot nicht mebr steueriahig war . Er luvte an und

l - gte sich quer in die See . „ Hätte ich nicht im selben Augenblick " .
b ißt es in Romers Bericht , „ das Fall für dos Segel gelöst , so wäre

ich meine gesamt « Takelage los gewesen . Zur selben Zeit wurde
ieb von zwei gewaltigen Brechseen dermaßen überlaufen , daß ich, Da » Moni irird aufgebaut .

im Atlantik .

nachdem ich wieder auftauchte , erst mal überlegen mußte , was los
sei . Es blieb mir iveiter nichts mehr übrig , als alles gut fcstzu -
mache », das Boot vor den Treibanker zu legen und schlafen zu
gehcn . " Trotzdem Romer jeden Augenblick das Schlimmste fürchten
mußte , schlier er ei ». Nach einer Stunde aber war der tochiaf be¬
endet . Die See batte die Spritzwasserdecke eingeschlagen , und nun
sah er in seilten » Bot wie in einer Badewanne . Verzweifelt schöpft «
er dos Wasser mit einer Konservenbüchse oon 4 Liter Inhalt ans .
Fast einen ganzen Tag arbeitete er so mit Ausbietung aller Kräfte .
Di « Außenhaut des Bootes aber war infolge der Fahrt so ver -
schlämmt , daß die Geschwindigkeit um mindestens die Hälfte herab -
gesetzt war . Erst am 23. ' April konnte Romer das erste warme
Essen nach siebentägiger Fahrt zu sich nehme » .

Auf den Kanarischen Inseln .
Im ständigen Kamps mit Wind und Wellen gelang es ihm am

28. April endlich den Hafen Arcoisc auf den Kanarischen Inseln
zu erreichet ». Sein Boot iixir mit eiircr etwa 10 Zentimeter dicken
Schlamnrschicht bedeckt , und noch im Hafen selbst machte sich eine



Cebrfcnff , Arbeitsbeschemigmigen , ®t « Mrmis » etfen und htr $ttl4i *n
auch olle Papiere des ermordeten Michalzik . Weiter

noch Schriftstücke und Bescheinigungen von Wohlfahrtsstellen über

Freifahrten usw. . wie sie Wanderburschen wohl erhalten . Ob nun

auch diese Sachen von dem ermordeten Michalik herrühren oder ob
Zftcker sie für sich selbst hat ausstellen lassen , laßt sich noch nicht
sagen . Wahrscheinlich gehört aber auch der Verhaftete zu den

Wanderburschen , die van Ort zu Ort ziehen und sich bald so, bald so
durchzuschlagen verstehen . Bei seiner Vernehmung durch die
Altonaer Polizei behauptete Becker , daß er am Z-l . Oktober , also am

Tag « nach dem Morde , in Berlin gewesen sei. Hier habe er alle

Papier « , die man bei ihm fand , in der Eichendorff st raße
non einem unbekannten Manne gekauft . Er habe
neue Papiere deshalb gebraucht , weil er seine eigenen verloren habe .
Von Berlin sei er nach Falkenhagen gewandert und habe dort kurze
Zeft gearbeitet . Ucber Nauen sei er endlich nach Hamburg - Altono
gekommen . Nachdem gestern die Berliner Mordkommission durch
Polfunk von diesen Ermittlungen und der Festnahme benachrichtigt
morden war . begaben sich die Kommissare Braschwitz und Zapfe
sofort nach Altona , um den Verhafteten zu verhören und von dort
aus die weiteren Ermittlungen zu betreiben .

Verlins ( Schulden .
Niedriger als der Durchschnitt der deutschen Städte .

Bon einigen Berliner Zeitungen ist kurzlich behauptet worden ,
daß die Schulden der Stadt Berlin je Einwohner die Schulden oller
anderen deutschen Großstädte um etwa 60 Proz . übertresfen .

Demgegenüber muß festgestellt werden , daß nach dem zweiten
Vierteljahrsheft des Stödtetoges die Städte mit inehr als l5 ONN Ein
wohn er im Gruppendurchschnitt bedeutend höhere Schulden auf
weifen als Berlin . So betrug am 30. Juni 1923 die langfristige
lAlt - und Neuvcrschuldung ) und die kurzfristige Verschuldung der
Städte mit mehr als 200000 Einwohnern 171,96 M . die
der Städte zwischen 100000 und 200000 Einwohnern
168,06 M. , die der Städte zwischen 30000 und 1 00000 Einwohnern
179 . 02 M. je Einwohner . In Berlin dagegen kamen an dem -
selben Stichtag <30. Juni 19281 auf den Einwohner nur 151,26
Mark . Die Summe van 160 M. je Einwohner , die in den Zeitungs «
notizen genannt wurde , ist dem Anleiheprospekt der Amerika -
Anleihe vom Mai d. I . entnommen . Die dort genannten Zahlen
Vmiassen aber , abweichend von den oben genannten Schuldenarten ,
auch die Kassen - und Betriebskredite sowie die nicht unerheblichen
Verpflichtungen aus der freien und der Hypothekenaufwertung .
Trotzdem zeigt sich , daß selbst mit Einschluß dieser Schuldenarten
die Gesomtoerschuldung je Einwohner in Berlin noch immer medriger
ist als die Teiloerschutdung der deutschen Städte mit mehr als
50 000 Einwohnern .

Immer langsam voran .

Erbauliches aus Hern » Oofleius Ztoch .
Wieder ist es das Bezirksamt Tiergarten und sein

Bürgermeister Doflein als Vorsitzender der Gesund -
heitsdeputotion dieses Bezirksamts , die Beranlasiung geben ,
nachstehende Ausführungen der Oeffentlichkeit zu unterbreiten :

Die Säuglingsfürforgc stelle des Bezirksamts Tier -
garten hat eine Entwicklung genommen , die ols durchaus zufrieden -
stellend bezeichnet werden konnte . Jedoch ergaben sich infolge der
Beengtheit der Räume für die Mütter und Kinder , ebenso
aber auch für die dort tätigen AerzteundSchwestern allerlei
Ilnzuträglichkeiten . DiesozialdemokratischeFrottionder
Bezirksverordnetenversammlung Tiergarten beantragt « daher Ansang
dieses Jahres , die Räume erheblich zu erweitern . Oer Antrag fand
die Z u st i m m u n g oller Parteien . Das Bezirksamt wurde
aufgefordert , für die Ausführung dieses Beschlusses schnellstens Sorge
zu trogen . Es fanden sich auch bald Räume , die am 1. Juli d. I .
zur Verfügung standen : aber sie konnten nicht bezogen werden , da
die B a u d e p u t o t i o n, die die Kostenanschläge für den Ilmbou
der Räume machen sollte und dazu Mitte Mai die Borschläge des
Gslundl,eitsamtes in Händen hatte , erst Ende A u g u st. a l s o
noch drei Monaten , in der Lage war , die Kostenanschläge
fertigzustellen : danach sollt « der Umbau 19 000 Mark kosten . Nun
galt es , dos benötigte Geld vom zentralen Magistrat anzu -
fordern . Schneller wäre es freilich gegangen , wenn man die paar
taufend Mark aus den Derftärkungsmitteln , die dem Bezirk zur
Verfügung stehen , entnommen hätte . Aber wozu eilen ? Es handelt
sich ja in der Hauvtsache um Prolctarierkindcr . Anfang Oktober
wurde endlich der Antrag an den zentralen Mogistrat zur Erledi -
gung weitergegeben und ging dort — man sollte es kaum glou -
ben — v e r l o r e n. so daß er vor einigen Tagen erneut eingereicht
werden mußte . Nun wird er also in aller Ruhe und Gemütlichkeit
alle in Frage kommenden Instanzen ( es sind deren nicht wenige )
passieren , und wenn das Glück groß ist , werden alleIn stanzen
so um Ostern 1929 nichts einzuwenden haben , und Pfingsten
1929 kann dann mit dem Umbau begonnen werden . Die vorgesehe -
neu Räume aber sind seit dem 1. Juli 1927 gemietet und
es muß dafür Miete gezahlt werden , und zwar in recht erheblicher
. <ööhe. So werden also Steuer mittel vergeudet , was ver -
mieden werden könnte , wenn man sich bemühte , rasch zu
arbeiten . Herr Bürgermeister Doflein . machen Sie etwas Dampf
in den ihnen unterstellten Dienststellen und veranlassen Sie den
Herrn Stadtkämmerer und den Stadtmedizinalrat , in ihrem Reich
das gleiche zu tun .

Am Sonntag : Kirchenwahlen !
Für jeden Sozialdemokraten gibt es zwei Möglichkeiten , sich zur

Kirche einzustellen : Entweder tritt er aus der Kirche aus , weil seine
Weltanschauung ihm ein Berbleiben in ihr unmöglich macht , oder er
bleibt aus religiöser Uebcrzcugung in der Kirchengemcinschaft .
Wenn dieses letztere der Fall ist , dann ergeben , sich für ihn b e
sonderePflichten . Er darf nicht nur steuerzahlendes Kirchen -
glied sein , das die kirchliche Reaktion im übrigen schalten und walten
läßt , wie sie will . Er wird vielmehr auch a » f dem kirchlichen
Gebiete der Reaktion entgegentreten , wo sich Gc -
legenheit dazu bietet . Am kommenden Sonntag , dem 18 . R o -
o e m b « r , sinden in Berlin allgemein die Wahlen zu den
Körperschaften der protestantischen Kirchen statt .
Sozialdemokraten , die nach Kirchenmitglieder sind ,
sollten auch dies « Gelegenheit benutzen , um dem orthodoxen Mucker -
Nim entgegenzuwirken . Fernbleiben non der Wahl be -
deutet zumeist Stärkung der Kräfte der Reaktion . Bc -

teiligvng an der Wahl kann bedeuten , daß auch in der Kirchenwelt
der freieren Anschauung eine Gaste gebahnt wird . Do » sollten noch
alle irgendwie interessierten Genossen und Genoisinnen bedenken
und danach ihr Handeln om Sonntag einrichten !

Typagraphla . Achtung . Sänger ? Laut Mitteilung des Mooistrats
Berlin müssen alle an der Schubert - Feier beteiligten Sanger am
Sonnmq bereit « im 8� Uhr früh im Theater ( Eingang
Schiftbauerdomm ) sein , da vorher unbedingt noch eine Probe
stattfinden mutz . Auf jeden Hauger unrd gerechnet .

Sirafanlrag gegen denMchsbahnobenat .
- 10000 M . Geldstrafe oder zwei Monaie Gefängnis .

Räch Eröffnung der Heu eigen Sitzung in dem Sestechungs -

prozetz gegen Reichsbahuoberrot Schulze begründete
Staalsanwaltschaslsrat Dr . Herrmanns in mehrstündigen Aus¬

führungen die Anklage . Einleitend mochte er nachfolgende

Ausführung :

Der Fall Schulze , der seit dem 6. November da » Gericht be -

schäftigt , trete über die Bedeutung eine ? Einzelsolles hinaus . Gemäß
§ 331 konnte nur der Beamte wegen Bestechung angeklagt werden .
Dem Geist « nach richte sich die Anklage aber auch gegen die Zeu - -

gen Boeschner und G a e l ß n c r , den geschüftsfnhreirden Direk¬
tor der Firma Reifert u. Co . in Köln und deren Berliner General¬
vertreter . Man habe es hier also eigentlich mit drei Hauptpersonen
zu tun , die typische Erschciimngen für die hinter ihnen stehenden
Gruppen seien . Typisch sei dieser Prozeh auch für die Borstellungen ,
die in den diesen drei Hauptpersonen nal�estehcndcn Kreisen vor -

herrschen . In der Praxis der Gerichte gehöre dieser Fall zu den

Seltenheiten , in der Praxis des täglichen Lebens verkörpere die

Firma Reifert gewissermaßen die Industrie . Diese brauche Aufträge
und bemühe sich darum , weil sie ihre Arbeiter beschästigen müsse .

Besonders liege der Industrie an den Austragen der Reichs -

bahn , denn die deutsche Industrie sei zu 60 Proz . für die Reichs -
bahn beschäftigt . In der Verhandlung sei auch sestgestellt worden ,

daß die Reichsbahnverwaltung «in guter Auftraggeber sei . denn

sie zahle pünktlich und mache , wenn es zum Bezahlen komme , keine

schikanösen Einwendungen . Gaeltzner sei als typische Erscheinung
seines Standes anzusehen . Er habe ein « Provision erholten , die

weit dos Gehalt des geschäftsführenden Direktors überstieg . Er

erhielt 1924 15 000 M. . 1925 31 600 3K. und 1926 81246 M. an

Provisionen . Mit diesen Provisionen sei der Vertreter auf das ver -

schwenderischstc umgegangen : überoll wo er hinkam , habe er gute

Zigarren verteilt und die Provisionen benutzt , um

Schmiergelderzuzahlen . Ossiziell wußte die Firma von diesen
Schimerogen nichts . Wenn aber der Vertreter mit den Provrsioncn

nid # auskam und sich gar an den Geldern der Firma vergriff ,
wurde er nicht nur nicht entlassen , sondern es wurde seine Provi¬

sion erhöht . Zuerst von zwei auf vier Prozent und nachdem die

Unregelmäßigkeiten aufgedeckt worden waren , auf fünf Prozent .

Erst nachdem sich die Strasverfolgungsbehnrd « mit dem Fall Schul ?
beschäfligt hatte , habe die Firma ihren Vertreter emlassen . Tif

Unterschlagungen waren damals ober der Firma schon ein Jahr lonz
in allen Einzelheiten bekannt . Ein Opfer dieser Verhält¬

nisse sei der Angeklagte Schulz « geworden . Mai

habe allerdings hier auch die Auffastung gehört , daß Gaeltzner e »

Opj ' cr van Schulze geworden sei. Das Urteil werde festzustell : »
hoben , welche von diesen beiden Auffastungcn zutreffend sei. D «

Anklage werfe Schulze vor , daß er für Handlungen , die in sein Amt

einschlagen , die aber an sich nicht pflichtwidrig sind , Geschenkt

angenommen habe . Allerdings habe die Anklagebchörde erheb ,

liehe Bedenken , ob nicht Amtshandlungen im Interesse der Reich - »

bahn vorgenommen seien . Der Angeklagte habe ohne Genehmiguu ;
der Verwaltung Llzenzoerträg « abgeschlossen und ohne deren Wisset

Li,zenzgebühren eingenommen . Obwohl die Pflichtwidrigkeit ver .

neint worden sei , bleibe es doch verdächtig , daß der Angeklagt «

Schulze trotz der ihm bekannten Vorschriften die Lizenzverträge nicht
nur zur Genehmigung nicht eingereicht Hobe , sondern auch alle Vor¬

kehrungen getroffen habe , sie geheim zu halten . Staats »

antvaltschoftsrot Dr . Herrmanns beschäftigte sich dann eingehend mit

den Vezichungen zwischen Schulze und Gaeltzner und den unter

Anklage gestellten Geschenken und Zuwendungen .

Staatsanwoltschastsrot Dr . Hernnonns führte weiter aus dctz
bei dem Stroftnaß zu berücksichtigen sei , daß der Angeklagte Schul s

an sich ein fleißiger und tüchtiger Beamter gewesen sei , der sich gros - i
Verdienste um die Reichsbahn erworben Hobe , die hier nicht ver¬

kleinert werdcu sollen . Ein Schaden sei für di « Reichsbahn nickt

eingetreten , mindestens nicht nachweisbar . Er beantrage , den Ange -

klagten Schulze unter Auferlegung der Kosten zu einer Geldstrafe

von 10 000 ! N. oder hilssweisc zu eiaer Gefängnisstrose von zwei
Monaten zu verurteilen , serner beantrage er die Einziehung der

beschlagnahmten Gegenständ « und den aus 15 000 M. angenommeneir
Wert der Geschenke dem Staat für verfallen zu
erklären .

Der Termin zur Urteilsverkündung wurde auf Don «

n e r s t a g , den 22. November , vormittags 10 Uhr , angesetzt .

Armer kleiner Rolf .
Sitte Tragödie am Wohnungsnot und Elteruleid

Der tragische Tech eines kleinen Knaben beschäftigte di « Krimi nah

polizei in Reinickendorf . Ein Ehepaar M. ist durch di « W o h -

nungsnot gezwungen , getrennt voneinander zu
leben . Der Mann lebt zusammen mit seinem Vater in der Amende -

straße 81 , während die Frau bei ihrer Mutter im Hause Nr . 83

Unterkunft hat . Beide Eltern gehen jeden Morgen zur Ar -
b e i t. Den zweijährigen Sohn Rolf betreut in der Zwischenzeit
die Großmutter . Am Donnerstag hatte die alte Frau auf dem

Rathaus zu tu », wo sie i h r e R c n t c abheben wollte Sie bat des -

halb eine Nachbarin , eine Frau A. , sich des kleinen Rolf so lange an -

zunehmen . Das Kind kennt die Nachbarin gut und war stets um so
lieber Hingegongen , als Frau ?l . einen klemen Hund hat , mit dem

das Kind spielcn tonnte . Am Donnerstag traf es sich sehr ungünstig ,
da Frau A. große Wäsche hatte und ohnehin im Räume beengt war .
Sie lehnte es zuerst ab , das Iungchen zu nehmen , ließ sich dann aber

doch von der Großmutter überreden . Wahrend sie nun einen Kessel
mit kochender Lauge vom Herd nahm und den Inholt in
einen Zuber schüttete , kam der kleine Junge rückwärts in die Küche
und zog den Hund spielend hinter sich her . Ehe die Frau zuspringen
konnte , war er in die kochend « Lauge gefallen . Frau A. befreit «
das Kind sosort von den Kleidern , rieb es mit Oel ' ein und eilte zu
einem Arzt , aber alle Bemühungen waren vergeblich . Der Kleine

starb am Freitag früh an den Brandwunden . Die Frau , di « keine

Schuld an dem schrecklichen Unglück hat — sie hotte dos Kind

wiederholt au » der Küche in die Stube geschickt , es war aber immer

wiedergekommen — , ist durch den Vorfall völlig niedergebrochen .

Kaffee - Milch .
Wieder ein Vürgschasts - und Einlageschwindel .

Vor einiger Zeit gründete «in Kausmann Artur Milch ein «

Firma , di « ihre Zentral « in der A k a z i e n st r o h « zu Schöne -
berq hatte und hauptsächlich Kaffee vertreiben
wollte . Er hatte im Sinne , sein Unternehmen großzügig auszu -
gestalten und nahm von Leuten , die seinen Versicherungen �Glauben
schenkten , Kapitaleinlagen an , die jedesmal in die Taufende
gingen . Mit diesen Zuschüssen richtete er nach und noch 31 Fi »
l i a l e n in allen Stadtgcgenden ein , später sollte die Provinz
folgen Den Geldgebern wurden als Sicherheit die Einrichtungs -
gegenstände der Filialen übereignet , wobei Milch aber verschwieg ,
daß er sie noch nickst bezahlt hatte . Zur Kontrolle der Zweigstellen
wurden natürlich auch Angestellte gesucht , die eine Bürgschaft

zu hinterlegen liatten Jetzt ist die Firma zusammengebrochen ,
ohne daß man über den ganzen Umsang der Schwindeleien eine

Uebersicht hat gewinnen können . Milch , der Gründer , ist flüchtig .
Noch dem Stande der Ermittlungen betaust sich der angerichtet :
Schaden aus etwa 150 000 Mark . Personen , die von ihm geschö -
digt worden sind , mögen sich an Kriminalkommissar P o s s e h l .
Dienststelle F. 8 im Polizeidienstgebäude in der Gcorgenkirch -
straße 30- » wenden . _

Sturm über dem Kanal !
Oer gesamte Verkehr schwer behinderi .

London . 16. Rovember .
'

3m Kanal und auf dem Ozean herrsch » seil gestern Sturm , dr »

teilweise Orkouchororker anvimmt . Die Wetterberichte besagen , do . z
ein erste » Tiefgebiel vorübergezogen sei . ein zweites aber sich
der englischen und französischen Küste vom Ozean her nähere . Ernst «

Störungen im Schiss ». und Flugverkehr sind eingetreten .
Wie weiter gemeldet wird , Hot der Sturm bei einer Wind¬

geschwindigkeit von 60 Meilen in der Stunde eine so
ungeheure Wucht entwickelt , daß selbst große Poisagierdampscr von
den Wellen wie leichte Bälle Ist » und her geivorsen wurden . Der
Ricsendampser „ Alaunia� der Cunard - Linie , der von South -
a m p t o n ouslaufen sollte , tonnte den Hasen nicht verlasien . Bier
riesige Krane , die auf dem Quai standen , wurden von ihrer Unter -
konstruktion losgerissen und stürben zu Boden . Einer von
ihnen im Gewicht von 15 Tonnen zerschmetterte d « n dichtbesetzten
Ersrischungsroum auf dein Quai . Drei Personen wurden
verletzt .

In Liverpool traf «in Dampfer ohne Schlot ein : der
Sturm hatte den Schornstein einfach abgerissen . Di « auf den VC' -
schiedenen Routen in der U eberfahrt England — Frank¬
reich beschäftigten Schisse konnten , soweit sie noch unterweas
waren , nur mit äußerster Müh « chre Bcsümmungshasen er¬
reichen . Auch das Anlegen mnerbolb der Hasendöuime bereitet « noch
erhebliche Schwierigkeiten . In vielen Kanalhäfen ist dos
Auslousen von Schissen überhaupt unmöglich . Der Flugverkehr ist
eiugeslelll . Icdach ist eine 20 Personen sassende Nerkehrsmotchine
von Paris her noch in Croydon eingctrossen . Sie hatte lu ' tcr -
wegs einen surchtbaven Kamps mit dem Sturm zu bestehen .

„ Schubert und sein Werk " nannte sich die Abend -

veronstairung . Dr . Erich Fartner , der das Progrannn dafür ent -

warfen hatte , gab der Neronstoltimg den Untertitel „ Eine Plauderei
für alle " . Mit Geschick und Geschmack waren Komposiftonen und

Mitteilungen� von und über Schubert zusammengestellt . Nickst der
unbekannte Schubert , ober auch nicht der oertitscht populäre . Held des
„Dreimäderlhauses " gewann ans den Darbietungen Gestalt , sondern
der Komponist , der zum Herzen des Volkes schrieb , weil er ein Kind
des Volkes war und mit dem Volke empfand . Auch Berichte von
Zeitgenossen und Briete Schuberts zeigten den unsterblichen Lieder -
sängcr von dieser einfachen , natürlichen Seite . 2r Fortner und
seine Helser an diesem Abend ließen es sich angelegen sein , den
Hörern diesen echten Schubert in würdigcrForm nahe
zu bringen . — Wie die Entwicklung des Nachricht « n. »
Verkehrs enge Grenzen zertrümmerte , Menschen und Kulturen
einander naher brachte , und welche Bedeniung dem Rochrichten¬
verkehr heute zukommt , - eigi « Dr . Herbert Hey de im Schlußvortrog
seines Zyklus „ Der Weltverkehr und leine Mittel " . — Dr . Wolter
Hagemann schilderte >n dem Bortrag . . Der Neger als Arbeits -
Maschine in Afrika " die Verelendung der Neger durch das
Eindringen der Weißen in chr Land . Heut herrschen in Aftiko
ähnliche wirtschaftliche Verhältnisse wie in Europa beim Austreten
van Marx und Engels . Di « Neger beginnen sich gewertschoitlich
. zu organisieren , um gemeinsam für sozial « und

'
wirtschaftliche

Besserung zu kämpfen . Di « meißcn Südafrikaner sträuben sich mit
allen Mitteln dagegen , die Neger an den modernen Errungen -
schatte » teilhaben zu lasse ». Sie wollen , mst Hjls , brutaler Geietze
die Schwarzen auf möglichst primitiver Lebensstuf « erhalten , um
billige Arbeitstrafte zu Hab « » . Zes ,

Hitler will uns frei machen !
Adolf Hitler hat gestern zum erstenmal in Berlin in einer öffent -

lichcn Versammlung gesprochen , und zwar im Sportpalast . Er steht in
sich immer noch den großen Heldendarsteller und glaubt , daß die
Berliner so wild nach ihm seien , daß er schon den großen Sport -
palast nehmen muß , damit die Massen auch hineinkämen . Er hat
sich aber bitter getäuscht . In bescheidenen Gruppen zogen die Teu -
tonenjünglinge an und brüllten zum Amüsement der Straßen -
vassamen ihr « Heilrufe . Di « Polizei hatte diesmal weitgehende
Vorsorge getroffen , daß die Ratianolsozialisten keine Strahenpassan -
ten belästigen tonnten . Die Potsdamer Straße war vor dem Sport -
palast durch ein starkes Polizeiaufgebot abgesperrt . Damit sich auf
der dem Sportpalast gegenüberliegenden Seite kein « Menschen -
onsonnnlungcn bilden konnten , wurden dort die großen Uebersall -
oiüos ausgestellt . Während der Veranstaltung dursten die Ver »
ioimnlungsteilnehiner , vor allem die uniformierten Nationalsozia -
listen , den Äportpalost nicht verlassen .

Im Saal enthüllte dieser politische Eharlatan seine ganze klag -
liche Unwissenheit und Unbcdenienheit , als er den Versuch mochte , mit
bombastisch dohergequasselten Phrasen eine An Programm zu «nt -
wickeln . Er meinte , seine Partei sei die Partei der einstimmigen
Leute <!)» die sich ihres Deutschtums bewußt seien . Deutschland be -
sind « sich gegenwärtig in der O' -es' cchr der Vernegerung ( ?) . der Boslar -
disierung <?) . der Demokrafte , die die Zahl zum Gott erhebe , und des
Pazifismus der Feigheit sei . Deutschland könne aber aus dieser
Gefahr herauskommen , wenn es sich wieder auf fein Volkstum zurück -
besilm « und dem jetzt herrschenden System der Demokratie und Pazi -
sismus die Macht der Persönlichkeit und der Kühnheit entgegensetze .
Ein Transparent verkündete - Hitler macht euch frei von der Dawes -
Sklaoaci , worauf der Berliner die einzig richtige Antwort hatr
So siehst « aus !

Die Versammlung war gegen �11 Uhr beendet , der Abmarsch
vollzog sich ruhig . Gegen 11 Uhr rückten die letzten Posizeioutos ab .

orman
gegen Schnupfen

Wirkung frqjppaiü
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Das Ende der Panzerschiffdebatte .
Zentrum und Demokraten gegen den Antrag . - Breitscheid antwortet .

Der N e i ch ; t a g hatte am zweiten Tag der Panzerkreuzer -
debatt « womöglich noch stärkeren Besuch auszuweisen als am Don -
nerstag , ist doch die Abstimmung in Aussicht . Als erster sprach

Abg . Rrüninghaus ( VolkSp . ) .
Wöhrend die französische Kammer der Regierung Poincore

imrch das imposante Vertrauensvotum außerordentlich große Autori -
töt für die Reparationsoerhandlungen gibt , geschieht bei uns das

Gegenteil , die Verantwortung tragen die Antragsteller . Wenn ein
Reichstag die Beschlüsse sei ' nes Vorgängers aufHeden
kann , wo bleibt denn da der vielgerühmtc Parlamentarismus ?
( Sehr gut ! rechts , Heiterkeit links . ) Das wäre die Diktatur der
Minderheit . Noch den Aufklärungen des Reichskanzlers und des
Reichswehrministere hätte Abg . Wels gewiß nicht mehr so gesprochen .
Auch Herr Wels bejaht die Notwendigkeit einer , wenn auch kleinen
Marine , lehnt aber die Ersatzdausorderungen ab . Dann kann er
oder auch nicht um die Wehrmacht kämpfen , wie er angekündigt
hat Sehr wünschenswert wäre , daß der Reichskanzler seine
Meinung von dem größeren Wert des Kadcrheeres gegenüber
der Miliz in seiner Partei durchsetzte , die nach seiner Angabe schon
sieben Jahre an ihrem Wehrprogramm arbeitet . Auch wir wollen
den Frieden erhalten , aber einen solchen Pazifismus , der sich alles
gefallen lassen will , lehnen wir ob , denn er sührt zum Verderben
unseres Volkes . Vor zwei Iahren hat A d m i r a l Zenker die
erste Baurate noch nicht anfordern wollen , weil die technischen Vor -
arbeiten noch nicht weit genug waren , aber er hat keineswegs dar -
auf verzichtet . Man wird doch einsehen müsien , daß Deutschland .
w « n nicht eine dauernde Friedensgefährdung beflehen soll , dem
Büskungsskand seiner Nachbarn angevasit werden muß , sei es . daß
diese abrüsten oder daß man uns die Miliz oder sonst welche größere
Rüstung erlaubt . Es handelt sich nicht um den Panzerkreuzer ,
sondern darum , ob unser « Landesverteidigung aufrecht «rhalten und
unser Volk zur Verteidigung des Vaterlandes erzogen werden soll .
( Beifall rechts . )

Abg . Lemmer ( Oem. ) .
Wir lehnen den sozialdemokratischen Antrag

a b. Wir haben gegen die c r st e Rat « gestimmt , aber die Re -
gierung muß dos Etatsgesetz ausführen , zumal finanzielle Un -
ausführbarkeit nicht vorlog und der Reichsfinanzminister Einspruch
nicht erhoben Hot. Die Rede des Abg . Wels war so, als ob seine
Partei in der Opposition stünde . Dieser Vorstoß muß die Auf¬
fassungen über den Parlamentarismus verwirren . Die Jugend ver -

steht nicht die Komplizierung jeder politischen Entwicklung durch die
Froktionsstrategen und den Zickzackkurs unseres parlamentarischen
Handelns . lBcifall . ) Man würde den Rhythmus unserer Arbeit
draußen viel besser mitfühlen , wenn sie nicht in Spiralen , sondern
geradeaus denken würden , wir hallen an der jetzigen Regienmg .
fest und können daher den Entschluß nicht ausheben , zu dem sie sich
verfassungsrechtlich verpflichtet gefühlt hat . Als Kriegsteilnehmer be -

' kenne ich mich zu den Idealen der Friedensbewegung , wir müssen
alles tun , um den kommenden Geschlechtern einen Krieg zu er -
sparen . ( Beifall . ) Ostpreußen wird nicht durch den
- Kreuzer A geschützt , sondern durch deutsche Aistiedlung und
deutschen Wohlstand , an denen sich die slawische Well « bricht . Mit
geringeren Mitteln als sie der Panzerkreuzer fordert , wäre dieses
Werk zu schaffen . Hier aber handelt es sich nur noch um eine

parlamentorisch - politisch « Entscheidung , nachdem sachlich bereit » der
vorige Reichstag «ntsckieden hat . Die deutschen Republikaner müssen
Machtwillen zeigen , sich an der Regierung zu halten , um für das

Ruhrgebiet , für Waldenburg usw . die deutsche Wirtschafts - und

Sozialpolitik im Geist von Weimar zu fördern . ( Beifall bei den

Demokraten . )

Abg . Or . Wirib ( 3fr )

erinnert an die Tagung der Interparlamentarischen Union in dem

gleichen Saal vor wenigen Monaten . Der gestrige Tag war ein

schmerzlicher Beitrag zu der Krise de » Parlamcntaris -
Mus . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Die Frage , wo die klare Ver -

ontwortung für die Führung der Regicrungspolitik liegt , geht feit
Diahren bei uns durch Stadt und Land . In unserer gestrigen
Fraktionssitzung habe ich mich bereit erklärt , hier die größte Regie -
rungspartei zu fragen , wie es In Zukunft um die parlamentarische
Regierungssorm stehen soll . Der „ Vorwärts " hat dos Ungc -
mähnliche der jetzigen Situation anerkannt . Wir haben das Gegen -
einander der Parteien in der Retbisregiening gesehen , eine Wieder -

holung in einer Linksregierung muß im Interesse unserer Republik
vermieden « erden . Mit dem Zwischenruf , daß man den Panzer -
kreuzer aus den Lohnerhöhungen bezahlen soll , liefert der betreffende

. . Christlichnationale " mir dem äußersten Radikalismus Waffen .
( Sehr richtig ! in der Mitte . ) Wir lassen uns nicht , auch nicht durch

vertrauliche Denkschriften , von kritischer Nachprüfung

dieser Forderung abhalten . Auch „ Sachverständige " können sich
schwer irren . 3n der Regierung müßte es möglich fein , die Frage
der Erfahbauten für die Flotte fachlich zu beraten , wie das tstZö
innerhalb der sozialdemokratischen Parteipresse geschehen ist . Auf
diese Weise muß die posttische Atmosphäre gereinigt werden . Wir
wollen keine politische Krise , denn sie läge nicht im Interesse des
Volkes und der Republik . ( Zurnf rechts : Weil Sie
Viezekanzler werden wollen ! ) Der sozialdemokratische Antrag würde
den Schiffbau noch keineswegs einstellen . Das deutsche Volk ist
dieser Krisenmacherei überdrüssig geworden . Wir wollen in diesem
Reichetag überhaupt keine Krise .

'
Mit der Ablehnung de » sozial¬

demokratischen Antrags muß diese Panzerkreuzerkrisc verschwinden .
Es ist besser , jetzt diese Sache klarzustellen , als einer doch kommenden
Krise entgegenzugehen . Auch unser Parteitag wird das
Wehrproblem beraten und dabei Ostpreußen und die ganze Ostmark
und die anderen Grenzländer nicht vergessen . Gemeinsam wollen
wir die Not der Grenzländer lindern . Als soziale Republi -
k a n e r müsien wir es ablehnen , «ine ins Hochpolitische gehende , im
Staatepolitischen endigende Frage in Verbindung zu bringen mit
dem aktuellen schweren Notstand im Aussperru ' ngsgebiet und im
Waldsnburgcr Gebiet . Parteigenosse H i r t s i es e r . ' der preußisch «
Wohlsahrtsininister , tat in dieser Richtung , was möglich ist ! Wir
wünschen nicht , daß solche Notstände als Anklage gegen die ganze
bürgerliche Gesellschaft vorgebracht werden .

Darüber müsien wir uns Nar werden , eine einheitliche klare
Basis schaffen und diese Frage au » der '

Politik ausschalten .
( Beifall im Zentrum . )

Abg . Drewitz ( W, Dg. ) meint , politische Schwierigkeiten , wie
sie sich jetzt zeigen , würden dann nicht mehr eintreten , wenn sich
die Parteien daran gewöhnen könnten , einen anständigen
Wahlkampf zu führen . Es ist unerfindlich , wie der Abg .
L e m m e r hier erklären konnte , der Panzerkreuzer würde nicht
gebaut fein , wenn feine Freunde früher im Kabinett aesesien hätten .
Wir stellen fest , daß die Auftragserteilung zum tatsächlichen Bau
des Panzerkreuzers am 17 . A u g n ft d. I . vom g c g e n w ä r-
tigen Rcichskabinett beschlossen wurde . ( Sehr wahr ! bei
der W, SSg. ) Der Redner begründet dann den Antrag seiner Partei ,
ein Marine . Bouprogra mm auf lange Sicht herzu -
stellen und bis zu seiner Vorlegung die Panzcrkrcuzerarbeiten einzu -
stellen . Dieser Antrag wolle den dauernden Krisen bei solchen
Fragen und vor allem auch vermeiden , daß eine Regierungspartei
draußen im Lande unverantwortliche Agitation treiben könne .
Boa der hattnng des Hauses zu dem Antrag der wirtichaitspartei
wird die RZIrtschästspartei ihre Haltung zu dem sozialdemokratischen
Antrag in der Schlußabslimmung abhängig machen . ( Beifall bei
der W. Vg. )

Abg . Dreher ( Nat . - Soz . ) : Die Sozialdemokraten wollen unsere
ganze Wehrmacht vernichten . Was nützt ei » Panzerkreuzer , wenn
Vaterlandsverräter als Besatzung draus sind !

Abg . wendhausen ( Ehr . Bauernp . ) : Der gestrige Zwischenruf
aus unseren Reihen sollte nur bortun , daß der Bauer , der oft
ganz ohne Lohn arbeitet , nicht oc- stebt , daß immerfort Lohn -
erhöhungen gefordert werden . Diese beschämende Tragitomödic
hier ist nur möglich unter dem jetzigen Staatssystem der Verant -
wortungslasigkeit , aber um so eher wird die Wandlung kommen .
Auch den Anhängern des Parlamentarismus dämmert das schon .
Nach monatelangcr Pause sind wir wieder zusammen , uyi zunächst
drei Tage lang in den Rechtsstreit über den Ruhrschiedsspruch uns
einzumischen und eine beginnende Verständigung der Parteien zu
stören . Wir fordern Schutz des Ostens . Wir sind siedlungssreund -
lich , begrüßen diese Aeußcrung des Reichskanzlers , aber den , Siedler
muß die Rentabilität gesichert sein . ( Bcisall . )

Abg . Dr . Fehr ( Dtsch . Bp. j : Wir haben die erste Rate nicht
bewilligt , weil die Wirtschaftslage zu ungünstig war und die
Steuerbelastung zu hoch ist . Der ordnungsgemäß beschlossene tzaus -
hallsplan muß aber durchgeführt werden , daran soll ein Regierung ? -
Wechsel nichts ändern . Deshalb werden wir den Anträgen nicht
zustimmen .

Abg . Or . Breitschei » ( Soz . )
Was wir zum Ponzerkreuzerbou zu sagen haben , hat Abg . Wels

gestern mit aller Deutlichkeit ausgesprochen . Außerdem muß unsere
Haltung , die hier von einigen Rednern angezweifelt oder als un -
aufrichtig hingestellt worden ist , jedem klar sein , der die Vcrhand -
lungen innerhalb unserer Partei draußen im Lande in den letzten
Wochen verfolgt hat . Unter diesen Umständen ist es doppelt ' ver -
wunderlich , wenn behauptet wird , es sei uns mit unserem Antrag
nicht Ernst . ( Sehr richtig ! bei den Soz . Lebhafter Widerspruch
rechts . Zwischenruf des Abg . Westarp . ) Ein Mann , der so im
Glashaus « sitzt wie Sie , der derartige politische Wandlungen hinter

sich hat , sollt « sich wahrhaftig überlegen , anderen den Vorwurf der
Unehrlichkeit und Unlauterkeit zu machen . ( Lebhaste Zustimmung
links . )

Ich stell « nochmals ausdrücklich fest , daß es uns bis zum letzten
Ar, genblick vollkommen Ernst ist mit unserem Antrag , daß wir
ihn absolut zur Durchführung bringen wollen , daß unsere
Forderung nach wie vor dahin geht , es möchte sich eine Mehr -
heit In diesem Hause finden , die unserem Antrag zustimmt .

Herr T r e v i r a n u s hat die Bermutung geäußert , daß wir Ab -
kommandierungen vornehmen würden : wir spielen nicht in solcher
Weise mit unseren Mstgliedern , das werden Sie nachher bei der
Abstimmung sehen . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )

Wir waren uns bei der Einbringung unseres Antrages klar ,
daß politische Konsequenzen eintreten würden , die wir
nicht wünschen . Wir mußten diesen Konsequenzen ins Auge sehen ,
aber wir waren in jenem Augenblick der sicheren Erwartung , daß
es keine Instanz geben würde , die sich dem Votum eines neu -
gewählten Reichstags nicht zu fügen entschlossen sein könnte . ( Sehr
gut ! bei den Soz . ) — Abg . Graf W e st a r p : Denken Sie an Ihre
Reden im Wahltampf ! ) Wir denken nicht daran , davon irgend
etwas zurückzunehmen .

Herr Brüninghaus behauptet , wir wollten mit unserem
Antrag eine Diktatur der Minderheit ausrichten . Ich verstehe nicht ,
wieso das geplant sein soll . Wir sagen einfach : ein neuer Reichstag
ist gewählt , der sich mit dieser eminent wichtigen Frage noch einmal

zu besckiästiqen das volle Recht hat . Das widerspricht in keiner
Weise dem Parlamentarismus und der Demokratie . Ein neugcwähl -
tos Daus muß die Möglichkeit dazu haben . Wir warten ab , wie
sich die Mehrheit in diesem Hause zusammensetzen und ob sie sich
ergeben wird . Entsprechend dieser Mehrheit wird dann gehandelt
werden . Wo ist denn die Diktatur einer Minderheit , wenn die
Mehrheit dieses neugewähltcn Reichstags über diese Frage «nt -
scheidet ?

Dr . Wirth Hot über die ftrisi » des parlamentarischen Systems
gesprochen und gefordert , daß einmal klar festgelegt werde , wo die
Verantwortung für die Regierungspolitik liege . Er wird mich ent -
schuldigen , wenn ich dem hohen Flug seiner staatspolitischcn 2lus -
führungen in diesem Augenblick nicht folge . Wir sagen , die klare
Verantwortung trägt das vom Volt gewählte Parlament ,
es ist die Bolksoertretung , die zu entscheiden hat , was in irgend -
einem Einzelfall zu tun ist . Ich sehe in diesem Fall kein « K r i s i s
de ? Parlamentarismus , um so weniger , als das Porta -
mcnt vor eine ganz klare Frage und Entscheidung gestellt wird .
Das aber ist der Sinn der theoretischen und der praktischen Demo -
kratie .

Jedes Mitglied des Hauses hat in einer solchen Situation auf
eine solche Frage diejenige Antwort zu geben , die es mit feiner
lleberzeugung und seiner Ansicht zu dieser Frage durchaus zu
v ? reinbo - en hat . Dies ist die Antwort aus die Frage Dr .
lvirkhs an uns und an das Parlament . ( Sehr gut ! bei den Soz . )

Wir sind berechtigt , ja , verpflichtet , diese Frage noch einmal vor
das Parlament zu bringen . Wir erwarten die Entscheidung des
Reichstags .

Noch eirrnwi fasse ich kurz die Gründe »isierer sachlichen
Opposition gegen den Bau des Pauzerlreuzers zusammen .
Selbstverständlich sind wir innerhalb der Grenzen des Persailler
Vertrages bereit , das zu tun , was wir in Anbeiracht der inter¬
nationalen Situation zur Sicherung des Deulschen Reiches für er¬
forderlich hallen . ( Rrne rechts : na also ! ) Aber wir binden uns
nicht an die Bestimmungen und an die Möglichkeiten des Bersiiiller
Bertiages , sondern wir fragen uns in jedem einzelnen
Fall , »b ein Vorschlag , der zur Ausfüllung der Möglichkelten
des Versailler Vertrages gemocht wird , Zweckdienlich ist und ob er
wirklich zu rechtfertigen ist . Wir prüfen das selbst . Abg . Teviranus
hat uns nahegelegt , sür den Panzerkreuzer einzutreten , weil da -
durch gewaltige Arbeits Möglichkeiten geschaffen werden .
Er ist ein ebenso schlechter Nalioimlökonom wie Politiker . Es kann

doch nur danun hmrdelu , Arbeilsmüglichkc '
zweckmäßig und produktiv ist , sonst gäbe es ja nichts
gescheiteres , als alle vorhandenen Kriegsschisse in Grund zu bohren ,
um sie durch neue zu erketzen . ( S. ' hr gut ! bei den Soz, , — andauern¬
der Lärm und Zwischenrufe rechts und bei den Komm . )

wir prüfen selbst die Zweckmäßigkeil und wenn Rüstungsvor¬
schläge gemacht werden , so beugen wir uns nicht unter die Dik¬
tatur irgendwelcher Personen , die sich mit Recht oder Unrecht

als Sochvecständige ausgeben .

Man begründet den Panzerkreuzerbau besonders mit dem Schutz
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ttel jfür wesentlich zwetkmSßiger zum Schutz Ostpreußens als

ueses Ponzerschiff . Man klagt über die Abwanderung aus

Ostpreußen und die Schwächung des Menschenwalls gegen irgend
uclche möglichen feindlichen Einfälle . Wer wandert denn
1 b ? Das find doch die Landorbeiter , die dort nicht die Möglich
eit einer menschenwürdigen Existenz hoben . ( Lärn , rechts , Ruse :

Hr sitzt doch in der Regierung , schafft doch Acnderung ! ) Daß wir
iereit sind , eine andere Landarbeitcrpolitik in Ostpreußen zu be -

reiben , ist selbstverständlich und dazu bedarf es nicht Ährer Auf
orderung . Wir sind durchaus bereit , auf Kosten

' ? es Großgrundbesitzes in Ostpreußen genug
Lauern anzusiedeln .

Wie begründet unsere sachlichen Einwendungen sind , zeigt ein

� reucs marinetechnischcs Buch in englischer Sprache , in dem Der -
uche der nordamerikanischen Marine erwähnt werden , die beweisen ,

? aß solche Kreuzer innerhalb weniger Minuten infolge der Fort -
chritle der Fluglechnik und der llnsichtbarmachung der Lustge -

icywader in Grund gebohrt worden sind . Beispielsweise ist das

ehemalige deutsche Panzerschiff „ O stf r i e s la n d" mit 22 000
Tonnen innerhalb von 2 Minuten in Grund ge -
oohrt worden . Ebenso die Panzerschiffe „ Virginia " und
. . Jensen " mit je 18000 Tonnen innerhalb weniger Minuten .
Das berichtet ein Sachverständiger . Wir haben keinen Anlaß ,
rgcndeinem militärischen oder Marinesachverständigen unbegrenztes

Vertrauen entgegenzubringen , um so weniger , wenn die Urteile der

putschen Sachverständigen sich innerhalb kurzer Zeit so häusig und
so lebhaft widersprochen haben .

vor allem aber sind es die sozialen Verhältnisse im deutschen
Volk , die uns zu unserer Gegnerschaft bestimmen . Man hat
meinem Kollegen Wels vorgeworfen , daß er zu lange bei den
Verhältnissen in Waldenburg verweilt habe . ( Zuruf rechts :
Ach wo , es war sehr heiter ! ) Gerade in dieser Stunde war
es dringend erforderlich , auf dieses furchtbare Elend hinzu¬

weisen .

' Wenn damit kein anderer Erfolg erreicht werden sollt », so doch
wenigstens der , daß die Redner aller anderen Parteien sich genötigt
gesehen haben , sich mit dieser Not gleichfalls zu beschäftigen . E s
ivird hier f o oft und s o ausgiebig von der
Not der . Land Wirtschaft gesprochen , da haben
wir auch das Recht , von der Not derArbeiter
' ,u sprechen . ( Lebh . Zustimmung links . ) Gerade in Arbeiter -
treisen kann man den Bau des Panzerkreuzers nicht oerstehen ,
wenn so furchtbare Not besteht . Die Arbeiter denken auch an die
Zeil vor dem Krieg , an die vielen rüslungseifrigen Sachverftändi -
gen und an jene Tradition des alten Heeres , die darin bestand .
daß das olle Heer für das Volk weiter nichts war , als die Mög -
lichkeit , Kanonenfutter zu stellen und die Leitung jenen vorbehielt .
» ie nachher geflüchtet find , oder zum Teil auch heule uoch sich auf¬
blähen . ( Großer Lärm rechts . — Stürmisch « Zustimmung links . )

Wir sind weit entfernt zu behaupten , daß in diesem Hause außer «
halb der Sozialdemokratie kein Verständnis für die sozialen Nöte
bestehe . Wir wisien , daß gerade auf dem Gebiete der fozialpoli «
tischen Gesetzgebung vieles durch Zusammenarbeit von Sozialdemo .
lratie und Zentrum geschaffen worden ist , und zwar in einer Zeit ,
ivo die Deutsche Bolkspartei noch hinter Herrn Westarp herlief .
Indessen gibt es Abstufungen , und Sie werden es uns nicht übel «
nehmen , daß wir als eine Partei , die die Arbeiterschaft vertritt ,
uerade den sozialen Fragen die größte Aufmerksamkeit zuwenden .
lind da halten wir den Bau des Kreuzers nicht nur aus militärpoli «
tischen , sondern wegen der sozialen Not für unzweckmäßig . Daraus
kann man uns doch keinen Vorwurf machen !

wir wissen , daß diese Erwägungen mich I « anderen Frakllo -
neu ausgestellt worden sind , und daß Mitglieder anderer Arak -
tionen draußen deutlich zu erkennen gegeben haben , wie sie mit

unserem Antrag einverstanden sind .

Es liegt uns nichts daran , Meinungsverschiedenhellen in anderen
Fraktionen anzuführen , wir wollen damit nur zeigen , daß wir mit
diesen Erwägungen nicht allein stehen , und daß der uns gemachte
Vorwurf der Gegnerschaft gegen die Wchrhoftigteit und des Man «
gels nationaler Gesinnung sich auch gegen die dissentierenden Mit «
glieder anderer Fraktionen richten .

Abg . Wirth hat von der schwierigen politischen Lage ge >
sprachen : In der Tot ist sie mindestens außergewöhnlich . Er hat
auch von der Koalitionsregierung gesprochen : eine solche besteht ja
sachlich zurzeit nicht . Dr . Wirth hat dann gemeint , es sei eine sozial -
demokratisch « Regierung , an der seine Partei nur bis zu einem
gewissen Grade beteiligt sei . Das Zentrum ist nur mit einem
Mitglied beteiligt , aber sie trägt innerhalb der Regierung doch die -
selbe Verantwortung wie wir . Auch das scheint uns der
Sinn der Demokratie zu sein . Von einer Beteiligung in gewissem
Grade zu sprechen und eine Prozentrechnung der Verantwortung
aufzustellen , würde ich für falsch halten . Es besteht trotz des jetzigen
Auseinanderftimmens die absolute Möglichkeit , ein festes Funda -
ment dieser Regierung zu suchen . Wir nehmen an . daß wir trotz
mancherlei Klippen dazu gelangen werden , dieses feste Fundament
zu schaffen ,

Ebensowenig wie Dr . wirth wollen wir eine ktrifl ». Aber e »
ist unsere Pflicht , In dieser ( frage unsere Grundsätze zu ver -
treten unbeschadet der Tatsache , daß unsere Parteigenossen in

der Regierung sitzen .

Wir richten an den neuen Reichstag die Frage , ab er zu dem Be -
schluß des alten Reichstags steht oder ob er ihn revidieren will . Bon
der Beantwortung dieser Frage wird die weitere Behandlung der
Dinge abhängen . Wir gehen unseren Weg und verlangen , daß Sie

Erklärung .

Ich , endesgefertigte « Leopold Uher , bedaur « die Ein -
fchaltung des in der Nummer vom 11. Juni 1927 des „ Drünner
Montagsblattes " unter dem Decknamen Falk Enhagen oeröffent -
lichten Gedichtes „ Scheidemann " auf das lebhafteste und gebe dem
Herrn Reichstagsabgeordneten Philipp Scheidemann
dadurch Genugtuung , daß ich ihn wegen Aufnahm « des Ge -
dichtes , wegen der darin enthaltenen Beschuldigungen , Beleidigungen
und Beschimpfungen , aber auch wegen der im Zug « des Straf .
verfahn - ns vorgebrachten und unter Beweis gestellten welleren
unwahren Angaben hiermit um Entschuldigung bitte .
Indem ich dies erkläre , stelle ich gleichzeitig fest , daß ich kein «
der im inkriminierten Gedichte enthaltenen Be -
hauptungen aufrechtzuerhalten , geschweige denn auch
nur im entferntesten zu erweisen in der Lage bm . Ich bedaure
daher , alle diese Aeußerungen in Unkenntnis des mahnen Soch -
verhalt » und , irregeführt durch falsche Informationen , verSffetrtlicht
zu hoben , und ziehe sie in aller Form zurück .

Angesichts dieser Tatsache und der Schwere der unter Verfolgung
gesetzten Beschuldigungen und Aeußerungen , verpfiichte ich mich
weiter :

l . zur Leistung einer Geldbuße per 1000 Kr . zugunsten der
„Deutschen Landeskonnnission für Kinderschutz , und Jugendfürsorge
in Brünn " :

2. zur Veröffentlichung dieser Erklärung in folgenden Druck -
schristcn : „ Vorwärts " , Berlin : „ Deutsche Zeitung " , Berlin : „ Prager
Tagblatt " : „ Sudetendeutsche Tageszeitung " : „ Bolksfreund " , Brünn
und „ Tagesbote " , Brünn :

3. zur Bezahlung der Prozeßkosten und Vertretungskosten .

Brünn , am 17 , November 1928 . Leoxvld
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Sozialdemokraten . )

Abg . Könen ( Komm. ) : Die Unehrlichkeit der Sozialdemokraten
zeigt sich auch in ihrer Parole gegen das Volksbegehren . Bei der

zweiten Rate wird man ja sehen , ob hilserding und Müller sie
durch Einspruch verhindern werden . Dem Wunsch der Sozialdemo -
traten , daß ihr Antrag abgelehnt wird , werden wir im Gegensatz zu
Demokraten und Zentrum nicht folgen . Wir werden den Kampf
außerparlamentarisch weiterführen durch Komitees zur aktiven Be -

kämpfung der Kriegsgefahr . Wegen verschiedener beleidigender
Aeußerungen erhält der Redner zwei Ordnungsrufe .

Abg . Joos ( Z. ) erklärt für einige Mitglieder des
Zentrums , die über den Panzerbau anderer Meinung als ihre
Fraktionsmehrheit sind : Da bereits Bauaufträge über 32 Millionen
vergeben sind , handelt es sich jetzt nur noch um die Frage , ob der
bereits begonnene Vau vollendet werden soll . Diez und die Rück -
sichten auf die Landesverteidigung ermöglichen uns , mit unserer
Fraktion zu stimmen , wir setzen aber voraus , daß dem Reickis -

lag noch vor der zweiten Rate ein Gefamlprogramm der für die

Landesverleidigung nötigen Ausgaben mit Begründung vor¬
gelegt wird .

Damit ist die Debatte beendet .

Die Abstimmungen .
I « namentlicher Abstimmung wirb der sozialdemo .

kratische Antrag mit 255 gegen 2 03 bei 8 Enthal¬
tungen abgelehnt . Die parlamentarischen Minister
hatten zur Abstimmung ihre Abgeordneteuplätze einge -
nommen . Von den Fraktionen der SPD . und der KPD .
fehlte « nur je zwei Mitglieder .

Der kommunistische Antrag , die 9,3 Millionen der ersten Rate

für Schulspeisungen zu verwenden , erübrigt sich damit . Einige
wettere Anträge hierzu werden dem Haushaltsausschuß überwiesen .

Der Mißtrauensantrag der Kommunisten gegen den

Reichswehrminister wird in gewöhnlicher Abstimmung ab -

gelehnt und daraus in namentlicher Abstimmung mit 392 gegen
62 Stimmen bei 5� Enrholtungen der kommunistische Miß -
trauensantrag gegen die Gesamtreqierung . MU den Kom¬
munisten haben nur die Notional - Sozialisten gestimmt .

In dritter Lesuim wird daraus das Gesetz über die Ver -

einigung von Waldeck mit Preußen einstimmig an -

genommen .
Um 6%. Uhr oertagt sich das Haus .
Sonnabend : 13 Uhr : Beratung des Ausschußberichts über die

Anträge zur Aussperrung im Ruhrgebiet , wenn der

Sozialpolitische Ausschuß bis dahin fertig ist . Außerdem kleine

Dorlagen .

SeZvhmoUOzttg
2. Klasse 32. Pieußlsch - Süddeutsche Klassen - Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verbot »

Ans jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewia » «
gefallen , und zwar se einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und II

1. Ziehungslag 16. November 1928

In der Vormiltagsziehung wurden Gewinn « über 90 M. gezogen

2 »«Vinn « , » 10000 M. 258086
2 P. Binnc Iii 5000 M. 1 13204
4 ecninni in 1000 M. 329056 339368
8 ««ninnt in 800 M. 27949 125872 355467 388716

20 ®«Dinnt in 500 M. 18075 57317 120695 172778 190483 245753
271395 277437 306734 351675

84 »«Dinne in 300 W. 1864 2695 25095 35588 41968 43961 59581
77374 83611 87968 92826 93516 117386 137678 151493 159372
169229 176149 182816 191282 199246 202968 203008 207668214519
248246 254691 274533 275088 279431 285379 291195 292267 294377
297133 309319 314674 336473 369323 372623 394587 399411

246 s - winn , in 180 M. 1439 1676 2302 22070 25793 26550 2S067
29393 37124 43349 45397 45454 45577 49569 51775 53169 53645
62956 69337 71195 76712 S54S7 85733 83063 90378 91592 93243
94671 99830 105012 105605 105966 112907 112909 115399 116120
116430 116954 117509 113677 120365 129228 136907 141606153393
153431 154708 169266 171960 176496 176376 184645 185385 136920
191011 193361 193649 196718 204306 206425 209320 214374 218034
219793 221796 222915 223840 224329 226304 229333 230326 231849
234220 233560 244326 24S721 251793 261449 271663 2301S0 231909
233308 291145 297764 299075 303732 306552 310779 311952 312293
315005 317647 319235 319757 321489 32I94I 329S9I 330539 332 ' 15
332792 333937 336340 337130 341354 346099 346217 347825 350479
351225 359356 3SI140 361733 363226 371383 376161 380021 381666
382694 386176 390281 394666 395421 398769

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 90 M. gezogen
4 Gewinn « in 2000 W. 47686 157573
2 Gewinn » in 1000 9S. 329555

12 »«Winne in 600 W. 17309 212156 259805 261587 328045 353477
22 »- Winne in 600 M. 199 6447 12967 13088 57483 163931 209223

258462 299766 303281 338771
120 S- Winn« in 300 OT. 25555 26885 30006 34412 69190 67172 67460

73062 76860 77467 78753 85785 91494 93773 93810 98636 99438
104431 111672 118798 133229 134280 142977 145400 159848 166342
176284 195209 203151 222486 227906 236691 240569 259633 264116
266749 271091 274406 275256 275365 287064 289309 30391 5 305727
306299 308535 317734 319037 323730 3305,3 338458 341651 351314
351663 354528 356693 357710 382844 3844 * 6 391591

250 »«Winne m 160 M. 4828 7221 9397 14169 23169 28668 32774
40042 41152 43537 43857 57163 59238 60537 62850 63444 72329
76003 79509 85996 87673 87721 88944 91469 92517 S3533 95341
96737 97457 99571 103679 110124 123982 124238 124419 125778
127554 137723 139367 151652 162206 162278 153359 153507 163812
163185 168417 174949 175642 180135 181968 188061 192923 194507
195157 196500 197757 202234 204974 209762 217894 217939 219032
219827 220472 230035 232814 237011 238873 240260 243581 247063
247297 248578 248609 253702 253789 253878 267066 258703 259935
265181 266077 266150 267203 274824 278161 278769 262130 289447
291184 293378 296176 302190 305365 306027 310330 311612314112
314791 316514 318112 320202 325770 326637 327386 328476 331041
335868 338851 348559 349645 352589 354555 358875 362907 369099
372658 376614 387909 388348 392045 395080 398047 399462
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Oer Philosophie
Jack Black nennt «r sich, und ma * er von seinem Dasein erzählt ,

ist angetan , die Berbrecherlaufbahn durchaus nicht in dem rosigen
Licht erscheinen zu lassen , in dem manch « ab «nteu «i <ustjge Knaben
und Jünglinge sie sehen , zumal in einer Zeit , die durch Filme und
Kriminalromane und Theaterstücke den Schleier hohen Heldentums
um Derbrechen und Verbrecher webt . Der Verbrecher , das ist heute
der Ausnahmemensch , der Mensch , dessen Tun und Treiben inter -
essonter ist , als dos des gewöhnlichen Alltagsmenschen . Hören wir
einmal , was ohne Schönfärberei ein Verbrecher von seiner Lauf -
bahn berichtet :

Eines Abends ging ein vierzehnjähriger Knabe zum Bahnhof ,
um zu sehen , wie der Expresjzug einlief , wie die Passagiere ausstiegen
und wie der Zug dann wieder hinousdampfte . Es war nicht der

erste Abend , daß sich der Knabe hier einfand . Es war , streng ge -
nommen , eine von den beiden Vergnügungen , die die kleine Stadt

ihren Bevohnern zu bieten haste . Das andere Vergnügen war die
Bar des einzigen Hotels der Stadt .

An diesem Abend stieg nur ein Passagier aus , ein großer ,
hagerer Herr mit aufrechter Hastung und militärischem Tang . Er

trug einen hellgrauen Anzug , hellgrauen Hut und hellgraue Hand -
schuhe in der Hand . Er nahm einen Gepäckträger , übergab ihm
einen Lederkosfer , der soeben aus dem Gepäckwagen ausgeladen
wurde , und machte sich mit dem Träger als Wegweiser auf den

Weg nach dem Hotel .

Der Vierzehnjährige folgte dem Mann in dem hellgrauen An -

zug , sah den Träger den Koffer in der Halle niedersetzen und blieb

stehen , um ihn zu betrachten . Es war , wie gesagt , ein Lederkosfer ,
voller Risse und Schrammen , beklebt mit Plakaten von Hotels ,
Dampfellinien und Expreßzügen der ganzen Welt . Dieser alte Koffer
faszinierte ihn . Er konnte sich nicht von seinem Anblick losreißen .
Er bückte sich, streichelle ihn . las die Aufschriften . Er fragte sich ,
was das wohl für ein Mensch sein mochte , dem so ein kostbarer
Gegenstand gehörte . Der Koffer erweckte eine schwindelnde Sehn -
sucht in ihm , war ihm die Repäsentation von Abenteuer , Welt . Leben .

Der Träger kam zurück , nahm den Koffer und trug ihn die

Treppe hinauf , in das Zimmer des wunderbaren Besitzers . Der

vierzehnjährige schöpfte tief Atem . Dann aber richtete er sich auf .
steckte die Hände in die Hosentaschen und wanderte auf die Straße
hinaus . Er hatte seinen ersten , großen Entschluß gefaßt . Er mußte
sich so einen hellgrauen Anzug , so einen hellgrauen Hut und so einen

Lederkoffer beschaffen . Am anderen Tage suchte er in seinen schul -
freien Stunden Arbeit zu bekommen , um so rasch wie möglich seinen
Traum zu verwirklichen . Es dauerte viele Jahre , bis er in solche
Verhältnisse kam . daß er ihn anschaffen konnte . Aber da war es

zu spät . So ein Anzug paßte nicht für den Beruf , den er gewählt

hatte , ebensowenig der Lederkosfer mit den vielen Plakaten . Sein

Beruf erforderte einen weniger auffallenden Anzug , wohl auch teuere

und gutsitzende Kleider , aber neutrale , die niemandem auffielen und

von denen kein Mensch nach fünf Minuten sagen konnte , ob sie blau .
braun oder schwarz waren .

An Abenteuern aber hatte er keinen Mangel . Vor dem Tage

seiner Großjährigkeit hatte er sechs Jahre als Landstreicher und

Dieb verbracht , war verhaftet worden , ober wieder freigelassen
worden , da man ihm den Diebstahl , den er wirklich begangen , nicht

nachweisen tonnte . Mit 25 Jahren hatte er sich zum Sachver -

ständigen für Einbrüche entwickell und jetzt auch bewaffnet arbeiten

gelernt . Als Dreißigjähriger stand er in seinem Beruf groß da .

che Verbrecher .
Als er vierzig Jahre alt war . hatte er infolge der unerhörten Auf -

reibung durch den Beruf und die wechselnden Schicksale , die damit
verbunden waren , nicht mehr die Nerven und die Kraft für eine so
schwierige Arbeit wie die des Einbrechers und des Geldschrank -
knackers . Er war jetzt einfach auf den Straßenraub angewiesen ,
mit dem Revolver in der Hand und dem Kommando : „ Hände hoch ! "
In der Mitte der Fünfziger macht er einen Ueberschlag über sein

vergangenes Leben . Von den dreißig Jahren , die er dieses Leben

außerhalb der Gesellschaft geführt hat , hatte er etwa die Hälfte in

Gesängnissen verbracht . Er berechnet , daß es ihm gelungen ist ,
etwa 50 000 Dollar an sich zu bringen , das sind ö Dollar pro Tag ,
abgesehen davon , daß ein großer Teil der Summe für Rechtsanwälte
und Helfershelfer aufgewendet werden mußte . Und er kommt zu
der Erkenntnis : Wenn er die gleicheEnergie , diegleiche
Konzentration , die gleiche Willenskraft und die

gleiche Erfindungsgabe in einem gesetzlichen Be -

ruf eingesetzt hätte , s o würde sein Bankkonte

wesentlich anders aussehen als es heute aussieht .
Und er ist froh , daß er als Verbrecher einen Mißerfolg erlebt hat .
Heute ist er Bibliothekar einer der größten Zeitungen von San

Franzisco und gibt die Abrechnung seines Lebens in dem Buche :
„ Ihr könnt nicht gewinnen " . In ihm lebt die Ueberzeugung , daß er
und alle anderen Straßenräuber und Einbrecher auf die Dauer

Mißerfolg haben müssen .
Und seine eigene große Verwunderung spricht aus den Erinne -

rungen : Wie hat es nur so kommen können ? — In seinem Falle
handelt es sich nicht um erbliche Belastung , nicht um moralische
Defekte , nicht um ein bestimmtes Milieu , das etwa schon seiner
Kindheit einen verhängnisvollen Stempel aufgedrückt hätte . Ein

frischer , blonder , blauäugiger Junge ist er , etwas besser begabt als
der Durchschnitt , von ehrenhaften Eltern geboren . Alles ist durch -
aus normal . Der Bater ist ein stiller fleißiger Beamter , die Mutter
eine ordentliche , liebevolle Frau . Als er zehn Jahre att ist , stirbt
sie, und da der Vater mtt dem Knaben nichts anzufangen weiß ,
schickt er ihn in eine Klostdrschule , wo er sich ausgezeichnet ausführt .
Und dann steigt eines Tages der Mann in dem hellgrauen Anzug
aus dem Expreßzug . — Der Knabe hat ein Ziel für seine Träume

gefunden . Er findet eine Stellung , die ihm drei Schilling wöchentstch
einbringt . Das Geld gibt er seinem Voter , damit er es ihm zu -
sammenspart . Der Vater wird in eine größere Stadt versetzt und

muß häufig Reisen machen . Der Knabe wird Laufjunge in einem

Zigarrengcschäft , dos aber in Wirklichkeit ein Spielsalon ist . Hier
studiert er die Gäste , ohne irgendwie hineingerissen zu werden . Im
Nebenamt kassiert er für ein Milchgeschäft Geld ein , bei dieser Bc -

schäftigung trifft er in einem Bordell ein Mädchen , das sein Mitleid

erregt . Er beschließt , sie von ihrem Leben zu erlösen ; er mietet ihr
«in Zimmer , während sie sich eine Anstellung suchen soll . Eine »

Tages sieht ihn der Vater mit dem Mädchen auf der Straße , macht
ihm Vorwürfe . Als der Sohn sich in die Wohnung des Mädchens
begibt , ist sie . verschwupden . Sein Vater war bei ihr gewesen . Er

bricht vollkommen mit dem Dater und verläßt die Stadt . Er trifft
ein paar Landstreicher , denen er sich anschließt .

Das ist der Anfang .
Die Erkenntnis , die er aus dem Leben des Lasters und Ver -

brechen ? schließlich gewinnt , ist : es ist ein sehr schlechtes
Geschäft , Verbrecher zu sein . Das Leben des Verbrechers
ist nichts als ein nutzloses Verschwenden von Energie , Erfindungs -
gäbe und Umsicht .

Orei Begegnungen .
Von p . Snekuft ' s ( ffiilna ) .

In dieser bunten Welt kommt man öfters zu Bekanntschaften ,
d e man dann au » den Augen verliert , um ihnen später einmal
nieder zu begegnen . Mitunter legt man auf solch eine Wieder -
degegnung keinen sonderlichen Wert , aber das Schicksal spinnt un -
bekümmert sein « Fäden .

So erging es dem braven Bürger Jonas Kleoomedis mit
■mftolai Konopiotkin . Das erstemal trafen sie einander in Mogilew
Während des Weltkrieges . Jonas Kleoomedis war aus Furcht vor
d. n Deutschen au » seiner litauischen Heimat nach Mogilew ge -
! ohen . Unterwegs hatte er seinen Pah verloren , und so betrot er

hopsenden Herzens das Polizeirevier . Er steckt dem Wachtmeister
20 Kopeken zu ; dieser zeigte ihm darauf diensteifrig den Tisch des

zuständigen Beamten , nachdem er ihn zunächst angeschnauzt hotte .
Der Beamte sah Jonas sehr streng an und fragte barsch : „ Wie

beißen Sie ? " — „ Kleoomedis , Herr Inspektor . " — „ Sind Sie
<Ztare ? " — „ Nein , aus Litauen . " — „ Litauen ? Gibt es nicht ! "
— Kleoomedis versuchte vergeblich , dem hohen Beamten geo -
graphische Kenntnisse über dieses Land beizubringen . „ Das heißt
-iordwestgebiet und nicht Litauen " , versetzte der Beamte , „ haben

zwei Photographien ? " — Jonas überreichte dem Beamten
kinen Briefumschlag , in dem sich zwei Photographien und ein

>>ehnrubelschein befanden . Des Inspektors Gesichtsausdruck klärte
W) zusehends auf . Er füllte rasch die Formulare aus und erklärte
babei im Tone äußerster Gutmütigkeit : „ Also wozu viel Förm -
bchkeiten ? Ich bin ein echter Russe mit einer meilenweiten
�rele . . . Ich heiße Nikolai Konopiotkin . . . Bitte besuchen Sie
wich. Wissen Sie , Ihr Aeußeres war mir sofort ungemein
iynipothifch! Auf Wiedersehen , Herr Kleoomedis , es hat mich sehr
gefreut ! " — So wurde die denkwürdige Bekanntschaft zwischen
Lc- nas Kleoomedis und Nikolai Konopiotkin geschlossen .

Sehr bald war Jonas über die Lebensverhältnisse seines
reuen Freundes genau unterrichtet : der Inspektor war verheiratet ,
batte zwei Kinder , erhiett zwar nur 30 Rubel Monatsgehalt , zahlte
�dessen für feine Wohnung 40 Rubel monatlich und lebte auch
wnst nicht übel . Man traf sich von Zeit zu Zeit beim Schoppen .
�' ber . wie nun das Leben ist , du denkst : morgen treffen wir uns
■bieder . . . aber — hatt ! — es vergehen Tage , Wochen , Monate . . .

So kam es auch hier . Zwei Jahre später — im Dezember
1018 — war Kleoomedis , auf der Rückreise nach seinem Heimat -
stadtchen , in Wilna angelangt . Da begegnet er einem arg zer -
l . tnpten Menschen , der demütig den Hut vor ihm zieht . Schon
■b' U er ihm einen Groschen geben , als der Mann ausruft : „ Ach ,
' >rrr Kleoomedis , Sie erkennen mich wohl nicht ! Bin doch Ihr
alter Freund Nikolai Konopiotkin aus Mogilew ! " — „Ljeber alter

■freund ! Entschuldige tausendmal : habe dich nicht erkannt . — wirst
stcher sehr reich werden ! " — „ Reich ? Keine Spur ! Wo ich seit
- ■ogen nichts gefressen habe . . . "

Kleoomedis führte feinen Freund in ein Speisehaus und be -
■birtete ihn mit einer Fleischbrühe , dicken Mehlklößen und gutem
jfreußlschen Bier . Der Inspektor o. D. verschlang alles im Tempo
pausend und erzählte dazwischen seine Leidensgeschichte : noch der

Devolution habe man ihn mobilisiert und an die Front geschickt :
' : cr sei er in deussche Gefangenschaft geraten : nach seiner Flucht

aus dem Gefangenenlager habe er sich in den Wäldern herumge -
■' ■eben und erst nach der deutschen Revolution es gewagt , in Wilna
aufzutauchen . — Zum Abschied schenkte Kleoomedis dem Freunde

j Dftrubel .
Wieder gingen Jahre ins Land . Neun Jahre später wurde

Kleoomedis verhaftet , — vielleicht hatte er eine illegale Zeitung ge -
ffien oder sich über den Polizeivorsteher ungebührlich geäußert .
furzum . er wurde von zwei uniformierten Polizisten ins Gefängnis

Angeliefert. „ Zuwachs , Herr Direktor ! " — „ Wieder so ein Land -
■rolch ? Sollten den Staub des Vaterlandes von ihren Fersen
' ■stütteln, die Brüder ! " — Die Sti rinne kannte er doch ! ? " , . .

Ein wohlgenährter Mann in ordenbesäter Umform erschien .
" ein Zweifel . Der schielende Blick , der rote Schnauzbort , — das

�■r Nikolai Konopiotkin aus Mogilew . Aber dem Koiwpialkin aus
■Iba sah er gar nicht ähnlich .

Ja , er hatte sich gründlich verändert . Nicht einmal Nikolai
■snopiottin hieß er jetzt , sondern Mykolajus Konopiotkinas . Der

�■fchechte Russe mit der meilenweiten russischen Seele hotte sich in
�ben echten Litauer mit garantiert echt litauischer Seele verwandelt .

wußte er genau über Litauen Bescheid . . . .
Zwei Paar Augen kreuzten ihr « Blicke . Das Lächeln auf dem

Micht des Jonas erstarrte . Konopiatkins Gesicht wurde erst glut -
�1. denn kreideweiß . Er preßt « die Lippen aufeinander . Dann sagte
er mit schroffer Stimme :

. . Abführen ! In die Zell «! Handfesseln anlegen ! "
Das war Jonas Kleoomedis und Nikolai Konopiatkins dritte

Segnung . . . .
„ Ob sie in diesem Leben einander noch einmal begegnen werden ?
" " d wie ? Wer weiß - - - - ( Au» bem Litauischen wn 9. «. )

Sfrn feuerspeienden Kraier des Aeina .

�
Der bekannte deutsche Naturforscher Professor Koelliker hat in

Men bei Engelmann erschienenen Erinnerungen die Schilderung
' ■■Wr Forschung - reife nach dem feuerspeienden Krater des Aetna

Unterlassen, da er die günstige Gelegenheit hatte , die furchtbar «

�"ptionstätigkeit diese , Bulkans im Winter ISöS kennen zu lernen .

�■nc Darstellung wind heute , wo der Aetna wieder eine gefährliche

Tätigkeit entsollet , von besonderem Interesse sein .
Cr schreibt u. a. : „ Diesen Strom kann Ich nicht besser vergleichen

� mit Schutt - oder Geröll - Lawinen . wie sie aus steilen Abhängen

,r Alpen so häufig zu beobachten sind , denn wenn derselbe auch

� ein zusammenhängender feuriger Streifen und aus den ersten

7 ick als flüssig erschien , so bestand derselbe doch aus nichts anderem

aus herabriefelnden , zwar feurigen , rotglühenden , jedoch schon
'

Looaklumpen der verschiedensten Dimensionen . Da wir von

. ' M Punkte , auf dein wir standen , ein Stück des Stromes von etwa

Minuten Länge übersahen , so hatten wir beständig zwei , drei
L

vier große Ferzerströme und viele kleine vor uns , denn nxnn
' der versiegte oder schwächer wurde , so taten sich immer wieder an

Ederen Stellen neue aus oder öffneten sich die alten Schlünde

�■eder. So schreitet der Lavastrom , in seinem Innern und an

' stier Oberiläche sich bewegend , zwar langsam und ungleichmäßig .
?: ' er doch stetig fort , und reißt alles , was sich ihm entgegenstellt .
11,5 Verderben . So sahen wir eine Meng « verschiedener Bäum «

■■ih Gesträuche von demselben ergriffen werden , und es war ein

Hauerlich- sä�ne » Schauspiet , den Ort der Zerstörung durch die

blaue Flamme der brennenden Oliven - , Feigen - und Eichenbäum «

erleuchtet zu sehen . Manche dieser Bäume widerstanden jedoch

merkwürdig lan�b und mitten in der Lava fanden wir noch aufnecht -

stehende Stämme , die der intensivsten Wärme trotzten Am fchönsten

nahmen sich neben dem Kontraste der roten Lavaglut und der hellen
Flamme der Bäume die nicht fetten in ungewohnter Stört « auf -
tretenden Laoaströme aus , namentlich wenn dieselben ungeheure

feurig « Klumpen zutage förderten .

Wir begonnen zu ratsthlagen , wie wir wohl dazu kommen

könnten , die bocco oder den Mund , der dos Feuer speit , zu er -

schauen . Nachts zehn Uhr machten wir uns beim herrlichsten Mond -

schein mit drei Führern und einem Tiere , da » unsere Mäntel und
den Mundvornat trug , auf . Nach einem fast unausgesetzten Marsch «
von 31� Stunden kamen wir endlich sehr ermüdet um ' A2 Uhr

nachts auf dem Monte Caffono oder Zoccolaro , wie die Führer
ihn nannten , einem zwischen 5000 und 5500 Fuß hohen Gipfel der

Aetnaausläufer , an , von wo wir uns nun , dicht vor und 250 Fuß
unter uns das prächtige Schauspiel der Eruption in größter Be -

quemlichkeit , d. h. in unsere Mäntel gehüllt und an einem schnell

gemachten Reisigseuer gelagert und einen Becher guten Sizilianer
Weins in der Hand , genießen konnten . Der Krater erschien uns
etwa eine halbe Stunde entfernt , allein unsere Führer behaupteten ,
es sei nicht mehr als etwa 10 Minuten . Auf jeden Fall war der -

selb « nahe , doch drohte uns , da wir hoch über demselben standen
und der Wind von unserer Seite kam , nicht die inindeste Gefahr .
Was wir sahen , war folgende »:

Aus der Talsohle des hier etwa eine Migli « breiten Dal de

bove erhoben sich zwei neugebiGete 100 bis 200 Fuß höh « Kegel ,
ein niedrigerer unterer und ein höherer oberer , aus deren Spitzen
aus weitem Schlund « Lava und Feuer herausquoll . Der niedrigere
Krater war der tätigere , und beständig strömt « aus demselben eine
mit glühendem Rapilli untermengte Feuermasse , die meist wie «ine

kolossal « 300 bis 500 Fuß hvh « feurige Garbe sich ausnahm . Die

Feuersäul « war übrigens nicht immer gleich hoch und stark , viel «

mehr zeigte dieselbe regelmäßige Jntennijsionen , indem dieselbe
alle drei bis fünf Sekunden unter furchtbarem Getöse und selbst
douner ähnlichem Krack ? en stärker hervorschoß und sich dann wieder
verminderte . Der höhere Krater hatt « oft ein « ziemlich hohe ,
schlanke , kegelförmige Feuersöule , war aber weniger tätig als der
andere und zeigte auch längere Pausen , häufig selbst Momente

gänzlicher Ruh « . Uebrigens ergab sich deutlich , daß zwischen beiden
Kratern , di « dicht beisammen lagen , ein Wechselverhältnis stattfand ,
in der Art , daß , wenn der eine lebhaft spie , der andere seine Tätig -
keit verminderte oder ganz ruhi «. Aus beiden Kratern floß hier ein
breiter und starker , dort ein schwächerer Strom vollkommen glühen¬
der und ganz flüssiger Lava ab , welche am südlichen Fuß « des
unteren Kraters , mithin auf unserer Seite sich vereinigten und dann

AemeinschaftSch ins Tal hinabflössen , wo sie im weiteren Verlauf «

durch den eigentlichen Gipfel des Berges , auf welchem wir uns

befanden , dem Blicke sich entzogen , jedoch — und das kann als
Beweis der Länge des Sttomes gelten — tief unten mit ihren
Enden noch einmal zum Borschein kamen .

Nachdem wir eine volle Stunde an dem immer großartigen
und keinen Augenblick ganz gleichen Schauspiefle uns geweidet
hatten , machten wir uns auf den Rückweg , diesmal mtt Fackeln
und Laternen , weil mittlerweile der Mond untergegangen war .
Etwas nach 4 Uhr kamen wir wieder in Aasforuno an , sehr erfreut ,
die Mühe nicht gescheut zu haben , uns einen möglichst vollständigen
Anblick von einem Naturereignisse zu verschaffe », das an Erhaben -
hcit von keinem anderen übertroffen und nicht leicht einem Mensche »
zweimal geboten wird .

Sin planeten - Thermometer .
Ueberraschende Ergebnisse über die Temperaturen , die auf den

Planeten herrschen , sind jetzt mit Hilfe eines kleinen Instruments
gewonnen worden , das so empfindlich ist , daß man damtt die

Temperatur auf Millionen von Kilometern entfernten Planeten
messen kann . Diese Messungen mit dem neuen Instrument sind an

amerikanischen Sternwarten vorgenommen worden . Näheres dar -
über teilte der Präsident der englischen Astronomischen Gesellschaft
P . R. Phillips in einem Vortrag mit . Das Instrument wurde in
den Brennpunkt eines besonders starken Fernrohrs gebracht und
kann nach verschiedenen Teilen an der Oberfläche eines Planeten ge -
richtet werden . Verbunden mit einem Galvanometer , einem befon -
der ? feinen Empfangsopparat , verzeichnet es mit erstaunlicher
Genauigkeit die Wärme , die von dem Punkt , auf den es gerichtet
ist , ausgestrahlt wird . Auf diese Weise hat man festgestellt , daß die

Sommertemperawren auf dem Mars höher sind als die im Winter

und daß die Nachmittage auf diesem Planeten wärmer sind als die
abends . Rings um die Pole des Mars befindet sich die Temperatur
im Sommer etwa auf dem Gefrierpunkt , während in den Gegenden
Abende . Rings um die Pol « des Mars befindet sich die Temperatur
von 60 Grad Fahrenheit herrscht . Das Fehlen einer dichten Atmo -

sphäre macht die Nächte auf dem Mars außerordentlich kalt , so daß
die Temperatur hier viele Grade unter Null liegt . Aber auch noch
den neuesten Messungen erscheint es nicht unmöglich , daß lebende

Wesen dort existieren , die sich an die großen Unterschiede zwischen
der Tages - und der Nachttemperatur gewöhnt haben . Der Juptter ,
der Riese unseres Sonnensystems , ist als ein kalter Stern festgestellt
worden , während man früher glaubte , daß er sich in einem halb
sonnenartigen Zustande befände . Der Merkur , der kleine Planet ,
der am nächsten der Sonne ist , zeigt sehr hohe Temperaturen . Mit

dem Thermometer konnte eine Hitze von 752 Grad Fahrenheit fest -
gestellt werden , bei der Eisen weißglühend wird . Es ist daher voll -

kommen ausgeschlossen , daß hier irgendeine Art des Lebens be -

stehen kann .



Daimler - Aktien nach Belgien .
Oetiischer Autoirust oder europäische Auiowirtschast . — Opel bleibt selbständig .

In der deutschen Autoindustrie gehen wichtige Ding « vor sich.
Der seit zwei Jahren anhaltend « Aufschwung , die nach innen

währenddessen fontgesetzie finanzielle Reinigung , gefördert durch
scharf « ausländische Konkurrenz sowie den depressiven Zollschutz und

unter dem gleichzeitigen Druck eines hohen Kapitalzinses , scheint die

Sluslese jener Autofinnen herbeigeführt zu haben , die so oder so
am Leben bleiben . Daß es dabei noch große Üeberrffschungen gibt ,
hat die einem Zusammenbruch gleichkommende Sanierung bei NS11 .

( Neckavsulmer Fahrzeugmerke A. - G. ) gezeigt .
Daß die zukünftige Entwicklung in der Autoindustrie

aber kaum in der Richtung eines deutschen Automobiltrustes gehen
wird , dafür ergaben sich deutliche Anzeichen ebenfalls schon bei der
NSU . - Sanierung : die neuen cheilbronner Werk « von NSU . wurde »
von den italienischen Fiotwerkcn , nicht von deutschen Finanzgruppcn
oder deutschen Autowerken , übernommen . Es mag Leute geben ,
die diese Tatsache aus irgendwelchen nationalpolitischen Gründen

bedauern , aber die Tatsache steht fest , und sie bedeutet schließlich
nichts anderes , als daß mit deutschen organisatorischen und sinan -
ziellcn Kräften die deutsche Autokrisis nicht zu lösen war . Das mag
ein schiechtes Zeugnis für die oielgerühmte organisatorische Kunst
der deutschen Wirtschaftsfühver und Großbanken sein , aber damit
ei » Industriezweig gesund wird , ist die Achtung nationaler

Grenzen ebensowenig eine Notwendigkeit wie für die Profite , die
das gut nationale deutsche Kopital unter Nichtachtung der

Grenzen jederzeit gerne macht .
Was bei NSU . geschehen ist , wiederholt sich jetzt in einem

noch bedeutsameren Maße bei Daimler - Benz , neben Opel
wohl der bedeutendste Auto Produzent . Bei Daimler - Benz ist Herr

Schapiro , ein Finanzier der unruhigen Inflationszeit , ausgeschifft
worden . Herr Schapiro hatte 14 Millionen Aktien von Daimler -

Benz , für die von einem Großbankenkonsortmm , geführt von der

Deutschen Bank , ein Vorkaufsrecht erworben war . Dieses große
Daimler - Aktienpaket wird jetzt von dem Bonkenlonsortium wahr -
scheinlich an den belgischen Finanzier van Roggen verkauft werden
— mit einem sehr hübschen Prosit für die beteiligten Großbanken — ,
der der führenden belgischen Autofirma „ Minerva " ' In Antwerpen
nahesteht , die belgischen Autosirmen . Lmperia " und „ Exzelsior " ton -

trolliert und auch auf die französische Autosirma „ Voisin " Einfluß
hat . Damit gehen nominell 14 Millionen von den 50 Millionen

Aktienkapital von Daimler - Benz in auzläudischc Hände über , und

es wiederholt sich nur im größere » Maßstab derselbe Vorgang wie

bei NEU . Der dabei wahrscheinlich erzielte Vcrkaufskurs für die

Daimler - Attien von 112 Proz . bedeutet für die Einschätzung von

Daimler - Benz insofern eine gute Note , als der letzte Berliner

Börsenkurs um mehr als 20 Proz . unter dem Berlausskurs an

den belgischen Interessenten liegt . Die belgische Mincroa - Gesell -

srijaft in Antwerpen hat gegenwärtig ein Aktienkapital von 54,8 Mil¬

lionen Franken , das demnächst auf 64,8 Mill . Franken erhöht wer -
den soll .

Wichtig ist die Bedeutung dieser Transattion . Ein « sehr «in -

flußreiche und leistungsfähig « belgisch - ftanzösische Autogruppe tritt
mit einem führenden deutschen Autowerk in enge finanzielle Der -

bindung , der zum mindesten der Austausch von Erfahrungen , ge -
meinsame Entwicklungsarbeiten und ein gemeinsaines Vorgehen auf
dem Weltmarkt folgen werden . Die Europäisierung ber

deutschen Autoindustrie unter Ueberschveitung der beut -

schen Grenzen macht einen Fortschritt , der durch die Tendenz unter -

stützt wiüd , den europäischen Markt und die europäische Produktion

zu vereinheitlichen und gleichzeitig die europäisch « Konkurrenzfähig -
keit gegenüber Amerika zu verstärken . Mit Sicherheit kann auch
diese Tendenz der Schaffung eines Autotrustes innerhalb der deut -

schen Grenzen nicht förderlich sein .

Daß die bedeutende Finna Opel in Rüsselshelm den
Gedanken eines deutschen Autotrustes ihrerseits nie gefordert Hot ,
ist bekannt . Daß in diesen Togen Wilhelm o. OpA erklärt hat . daß
die Gründung der Opel - Aktiengesellschoft mit einem Kapital von
60 Millionen bevorstehe und daß die Finna Opel nach wie vor es

nicht nötig hatte , Bankkredite oder gar den Schutz von Großbanken
in Anspruch zu nehmen , läßt schon heute die Firma Opel o l s

selbständigen Faktor auf dem Wege zur Eurvpäisscnmg der

deutschen Autowirlschaft erkennen . Jedenfalls steht Opel einer solchen
Entwicklung nicht im Wege . Die nicht schlecht erfundene Meldung ,
die Firma Opel wolle mit der amerikanischen General -
Motors Co . zusammenarbeiten , wurde durch Opel dementiert .

80 Lahre englische Konsumvereine
Das englische Beispiel für Oeuischland .

Man hat in Deutschland glänzende Beispiel « der Entwicklung
einzelner großer Konsumgenossenschaften , wie der » Produktion ,

Hamburg , Berliner Konsumgenossenschaft . . Vorwärts ' ' , Dresden .
und München - Sendling , welche einen Vergleich mit großen eng -
tischen Konsumgenossenschaften nicht zu scheuen brauchen : aber die

deutsche Gesamtbewegung , nur um 20 Jahre sünger wie die eng -
lisch «, steht doch leider noch weit an Umfang und Leistungsfähigkeit
hinter der englischen zurück . Zehn Jahre Krieg und Wirtschafts -

zerrüttung ( 1914 —1924 ) bedeuteten eben für Deutschland in allen
Teilen eine schwer « Hemmung .

Was die englische Bewegung für die Bevölkerung bedeutet . .

zeigen die kürzlich veröffentlichten Ergebnisse der Statistik des bri -

tischen Genossenschaftsoerbandes über das Jahr 1927 . Danach be -

trug die Zahl der Mitglioderfomilien 5 579 038 oder ein Mehr von
392 210 gegenüber dem Vorjahr . Die Bevölkerungszahl zu 4 Köpfen

pro Familie berechnet , bedeutet dieser Mitgliederstand 22 320 142

Einwohner Großbritanniens , also nahezu 50 Proz . der 45 Millionen

betragenden Gesamtbevölkerung , während in Deutschland rund
3 800 000 Familien mit ihren Angehörigen nur etwa 22 Proz . der

Gesamtbevölkerung umfassen . Mehr wäre besser .
Das gesamte Anteil - und Sparkapitol der englischen Konsum -

genossenschasten betrug 109,8 Mill . Pfund Sterling ( zirka 2196 Mill .

Mark ) gegen rund 250 Mill . Mark der deutschen Konsumgenossen -
schaftsbewegung . Dementsprechend betrug der Umsatz in Groß -
britanmen rund 200 Mill . Pfund Sterling ( zirka 4 Milliarden
Mark ) , in Deutschland etwa 1,2 Milliarden Mark . Der Durch -
schnittsumsatz der englischen Genossenschastsfamilie betrug 731 M. ,
der deutschen 302 M. : in Schottland betrug er sogar 1036 M.
Von dem gesamten Warenumsatz entfielen auf die eigenen Genossen -
schastssabriken rund 34,9 MiE Psund Sterling ( zirka 698 Mi » .

Mark ) , in Deutschland 241 Mill . Mark . Das Reinerträgnis betrug
in England 19,5 Mill . Pfund Sterling ( zirka 390 Mill . Mark ) , in

Deutschland 40,6 Mill . Mark .
Bei einem Derglcich zwischen Umsatz und Reinerimg zeigt sich

ein gewaltiger Unterschied zuungusten der deutschen Konsum »
genossenschaften . Während der Umsatz der englischen Konsum «
genossenschaften nur Z�mal größer ist gegenüber dem deutschen
( 4 : 1,2 Milliarden Mark ) , ist der englische Reinertrag mit 390 Mill .
Mark gegen 40,6 Mill . Mark in Deutschland nahezu zehnmal größer .
Die Erklärung ist vor ollem darin zu sehen , daß der hohe Durch -
schnittsumsatz in England ( 731 bzw . 10ZL M. gegen 302 M.
in Deutschland ) die Unkosten der genossenschaftlichen
Warenoersorgung ganz bedeutend herabdrückt .
Dazu kommt allerdings auch noch die wesentlich höher « Steuer -

belastung der deutschen Konsumgenossenschaften gegenüber den eng -
tischen . Um so mehr müßten die Mitglieder der deutschert Konsum -
genossenschaften mit richtigem Wirtschaftsbewußtsein den Durch -
schnittsumsatz st e i g e r n , un , die Unkosten zu drücken und
ihren eigenen wirtschaftlichen Nutzeffekt zu erhöhen .

Das genossenschaftlich « Arbeitsverhältnis , das wie in Deutsch -

land vorbildliche Bedeutung gegenüber der Privatwirtschaft besitzt .
kommt 160 000 Beschäftigten zugute , von denen 69,6 Proz . in der

Waren Versorgung , 30,4 Proz . in der Warenherstellung tätig sind .
In deutschen Konsumgenossenschaften sind rund 52 000 Personen be -

schäftigt .
Der Umsatz der drei britischen Großeinkaufs - Gesellschaften be -

trug 103,4 Mill . Pfund Sterling ( zirka 2108 Mill . Mark ) oder

52,72 Proz . des Umsatzes der Konsumgenossenschaften . In Deutsch -
land hatten zw « Großeinkaufs - Gesellschaften rund 450 Mill . Mark

Umsatz und damit rund 38 Proz . des Umsatzes der Konsumgenossen -
schaften .

Es ist eine gigantisch « Wirtschaft , die die englische Genoffen -

schaftsbewegung in 80 Iahren entwickelt hat und ihre Volkswirt -

schaftliche Bedeutung ist jedem sichtbar . Die deutsche Genossen -

schastsbewegung ist 20 Jahre jünger und hat den Weltkrieg als

Verlust und Entwicklungshemmung zu buchen . Es besteht aber
kein Zweifel , daß sie in den noch fehlenden 20 Jahren bis zu dem

menschlichen Lusttuni von 80 die Differenz gegenüber der englischen
ausholen wird . Denn dazu gehört nur die Steigerung der Mit -

gliederzahl um etwa 2 Mill . Familien und die Steigerung des Um -

satzes um etwa 3 Milliarden Mark . Eine große Zahl . Im Durch -
schnitt ober nur 800 M. pro Jahr und Familie . Es ist erreichbar .
Und der Nutzen für Familie und Volk gewaltig . — ff.

Arbeiigeber schurigeln Professoren .
Elf Gießener Professoren unter Zensur .

Daß die Träger der Wissenschast von den deutschen Unter -

nehmcrn nur dann Achtung zu erwarten haben , wenn sie in gesügi -
ger Neutralität oerharren , das zeigt ein interessanter Fall aus

Westdeutschland . Elf Unioersitätsprosessoren der Landesuniversüät
Gießen sowie mehrere Studienräte . Pfarrer , Lehrer und andere

Personen aus Gießen hatten kürzlich aus Anlaß der Aussperrung
in der Eisenindustrie Nordwest einen Ausruf oeröfsentlicht . in
dem es heißt , daß ihrer persönlichen Ueberzeugung nach
die Aussperrung als Antwort auf die Verbind -

lichkeitsertlärnng eines Schiedsspruches ein «

Gefährdung der Autorität des Staates darstelle .
Auch bei absolut neutraler Würdigung der Kundgebung der

Gießener Professoren muß man es Im Interesse der deutschen
Oessentlichkeit als erfreulich erklären , daß die Gießener Elf ihre

persönliche Meinung der Oessentlichkeit nicht verschwiegen haben ,
denn es ist keineswegs gleichgültig , wie unabhängig « Professoren
über die Aktion der Ruhrherren denken . Aber die Gießener Elf
haben die Rechnung ohne die deutschen Unternehmer und Arbeit -

gcbcr gemacht , die offenbar ganz anders über das Recht eines Ver -
treters der Wissenschaft urteilen , seine Meinung als Staatsbürger
und össentlicher Lehrer sagen zu dürfen . Wir füge » allerdings
hinzu , daß sehr viel « Vertreter - der Wissenschaft den deutschen Unter »

nehmern und Ardeitgebern ein Recht zu dieser Auffassung nur affz *

oft gegeben haben .
Als Antwort auf diesen Aufrus haben nämlich der Arbeit -

geberoerband für Oberhesjen und den Lahngau

sowie die hessische Industrie - und Handels -

k a m m e r in Gießen erklärt , daß die in diesen Korporationen zu

sammengeschlossene Industrie mit Befremden von dem Ausruj pro -
minenter Gießener Persönlichkeiten Kenntnis genommen habe

Dieses Befremden sei um so stärker , als der größte Teil der Unter -

Zeichner dem Lehrkörper der hessischen Landesuni -

verfität Gießen angehöre . Diese Herren hätten damit dcn

Boden objektiver Wissenschast verlassen ! Die Oessentlichkeit habe

Anspruch daraus , daß die anscheinend beginnende Annäherung der

Parteien im Ruhrgebiet nicht durch Persönlichkeiten gestört werde ,

die sich zu Richtern auswürfen , ohne den Nachweis ihrer

sachlichen Kenntnis ( ! ) erbringen zu können .

Es ist schon allerliebst , daß ausgerechnet eine Industrie - und

Handelskammer Unioersitätsprosessoren dann eine Zensur glaubt er-

teilen zu sollen , wenn dies « ihr « persönliche Meinung als Staats -

bürger öffentlich zum Ausdruck bringen . Daß Arbeitgeeber und

Industrie - und Handelskammer den Vorwurf erheben , die Pro -

fessoren hätten den Boden objektiver Wissenschost verlassen , und daß

sie sich anmaßten , ohne den Nachweis der sachlichen Befähigung
den Richter zu spielen , ist ebenso unerhört als lächerlich . Diese

Porwürfe beweisen aber , wie sehr sich die deutschen Unternehmer

daran gewöhnt haben , in den Vertretern der Wissenschaft so oder

so Kreaturen zu sehen , die sich freuen dürfen , vom Privattapital an

der wissenschaftlichen Tätigkeit nicht gehindert zu werden , die aber

tuschen müssen , wenn sie als Staatsbürger und Repräsentanten der

öffentlichen Meinung ihre Meinung zu sagen wogen sollten .

Stabile Eisenkonjunltur im Oktober .

Wie die Zeitschrift „ Stahl und Eisen ' mitteilt , betrug vi «

Roheisenproduttion der deutschen Hochösen im Oktober an

31 Arbeitstagen 1015 895 Tonnen gegenüber einem September -

«rgebnis von 985 413 Tonnen an 30 Arbeitstagen . Die a r b « i t s -

täglich « Leistung im Oktober blieb gegenüber dem Vormonat

mit 32 771 Tonnen fast unverändert . Di « Mindererzeugung je Ar

beitstag belief ch auf 76 Tonnen .

Die gesamten Produktionsziffern für Roheisen beliefen sich von

Januar bis Ottober dieses Jahres auf 10 . 65 gegen 10,83 Mil¬

lionen Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres . Obwohl das ver -

gangene Jahr ein « Eisenkonjunktur von außergewöhnlicher Stärke

brachte , blieb die Roheisenproduktion in den ersten zehn Monaten

dieses Jahres nur ganz unwesentlich , um 1,6 Proz . , hinter dem Vor -

jähr zurück .
Trotz aller bewußt schwarz gefärbten Prophezeiungen über die

Entwicklung der Eisenindustrie , mit denen die Oessentlichkeit beew -

flußt werden sollte , hat die Eisenkonjunktur eine Widerstands -

s ä h i g k e i t bewiesen , die olle tonjunkturschwächenden Einflüsse bis

zu der Aussperrungeattion am 1. November überwinden tonnt «. Um

so verantwortungsloser ist dos Vorgehen der Montonherren , die mit

der willkürlichen Abdrosselung der Konjunktur durch die Stillegung

gegen die gesamte Volkswirtschaft aus das schwerste sich vergangeno

haben ,

6 proz . Dividende für Scheuermühsen .
Der Aufsichtsrat der Deutschen Mühlenvereinigung A. - G. Hot sich

mit dem Abschluß der Gesellschaft für das erste Geschäftsjahr , da « die

Zeit vom 5. Januar 1928 bis 30. Juni 1928 utnfaßt , beschäftigt . ©'

wurde beschlossen , der in den nächsten Wochen stattfindenden General '

Versammlung die Derteilung einer Dividende von 6 Proz . aus dos

10 Millionen Mark betragende Aktienkapital vorzuschlagen .
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Umsahstatistik der Konsumvereine . Nach der Wachenumsofr
statistit des Zentrolverbandes Deutscher Aonjumverein <
vom 3. bis 29. September stieg der durchschnittliche
Wochenumsatz je Mitglied gegenüber dem Vormonat von

7. 93 aus 8,30 M. , während die entsprechenden Zissern im Dorjohl
sich aus 6,41 bzw . 7L5 W. beliesen . Gegenüber September J92 '
hat die Umsatztätigkeit je Mitglied also die erfreuliche Steigerung
von fast 15 Proz . erfahren . Don den Einzelvcrbäuden wies W

September gegenüber August der Verband sächsischer K o U

jumvereine die absolut stärkste Zunahme von 11,35 auf 12, to

Mark auf , dagegen bringt die größte prozentmäßige Steigerung
gegenüber dem Vormonat der Verband ostdeutscher K o n-

sumoereine , mit einem Zuwachs von 8,2 Proz . , was auf he»
Einfluß Berlins zurückzuführen sein dürfte .
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Welkere Slillegungsankräge im Ruhrbergbau . Die VerwaltunS
der Zeche „ Fröhliche Morgeusonne ' und . Zentrum 1/IlI '
Wattenscheid hat unter Hinweis auf die schlechte wirtschaftliche Logs
und die Absatzschwierigkeiten einen Antrag aus BetriebseinschränkuNk
bis zu 800 Mann zum 30. November gestellt . Die Verhandlung�
vor dem Dortmunder Stillcgungskommissar sollen in diesen Tage »
stattfinden .
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Reichspostbericht 3ult bis September 1928 . Die Reichspost M �
�

im zweiten Quartal ihres Geschäftsjahres 543,7 Millionen Mass JjSTP
Einnahmen und 542,9 Millionen Mark Ausgaben festgestellt . 2 * jgT
Steigerung des Postanweisungs » , Zohltarten - , ZahlungsanweisungS -
sowie des Postaujtrags - und des Nachnahmevertehrs hat angehalts », j ' ssW
2) 1« Zahl der Postscheckkonten ist bei 169 Millionen Buchungen üdsl
36,2 Milliarden Mark — davon 80 Proz . bargeldlos — um öS ™
auf 943 174 . gestiegen . Die Zahl der Fcrnfprechslellen stieg uiss
34 000 aus 2,86 Millionen , der Spvechoerkehr hat zugenomwG
Die Zahl der Rundfunkteilnehmer hat sich aus 2 334 253 erhöht .

Verdoppelte Werkzeugmaschiaengewinne . Dt « Werkzl
Maschinenfabrik G l l de m e i si « r u. C o. i n B I e l e f e l d hat >
Abzug aller Unkosten ihre Fabrikationsgewinn « im Betriebsja�
1927/28 mit 347 000 Mark mehr als verdoppeln können .
Dividende , die in den letzten beiden Jahren 5 Proz . betrug . m' Jr�
auf 7' / , Proz . heraufgesetzt . Der ' Umsag erhöhte sich im Berichs �
jähr um etwa 45 Proz . , etwa ein Drittel der Produktion wu �
vorn Ausland aufgenommen . Auch in dem seit 1. Juli lausende ' S
neuen Geschästsjohr « war das Werk voll beschäftigt und �
zunächst bis zum Ende des Jahres einen sicheren Auftragsbesta »�
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Em Krankenhaus im Walde .
Charlottenburg im Kampf gegen Tuberkulose .

. Früher verwies man Krankenhäuser hinaus vor die Stadt »
rare, um die Bewohner der Stadt vor Ansteckung zu sichern . In

Unserer Zeit denkt man bei der Errichtung von Krankenhäusern auch
«' Uran, daß die Kranken , der Häusernähc entrückt , Luft und

ch t in ungeschmälerter Fülle genießen . Heilstätten . Genesung ? -
�user , Erholungsheime , die im Grünen , im Walde , in den Bergen ,
on der See entstanden , zeugen von dem Fortschritt neuzeitlicher
«ankheitsbekämpfung und Krankheitsverhütung .

Der Verwaltungsbezirk Eharlottenburg hat für Tub er -
. " i ose kranke ein besonderes Krankenhaus , das weitab vom
' ouienneer der Großstadt errichtet ist . Im Kreis Osthavelland liegt
n der Neuruppiner Eisenbahnlinie riahe den Dörfern Sommer -

i ' l d und Beetz da ? „ W aldhaus Eharlottenburg " ' , dos

�war schon vor dem Kriege , in den Iahren IlllÄ und l9l4 , von der

�Mnls noch selbständiaen Stodtgemeinde El ) arlottenburg geschassen
raurd ?, aber erst noch Ueberwindung der Kriegs , und Inflationszeit
l,,e notwendige Ausgestaltung erhielr . Schon damals konnte
' b über Mv Männer und Frauen aufnehmen , Kranke aller Formen
"rtö Grade der Tuberkulose . Die ganze Krankenhausaitlaae mit

�rankenpavillons und Zubehör , mit Berwaltungs - und Wirtschasts -
siebauden, Wohnungen für Aerzte , Pfleger , Schwestern und anderes

Personal, wurde eine Siedlung für sich, abseits vom Dorf Sommer -
ra » liegend , ausgestattet mit Grundbesitz von 365 Morgen , der mit

Inn fiicfern bestanden ist . Inzwischen ist der Grundbesitz auf

' » ®£ r9en vergrößert worden , auch hat man den angrenzenden
Reetzer See durch Ankauf für das Krankenhaus und feine Pfleglinge
Luchert. Das Krankenhaus ist erweitert worden , so daß d i c

s
l e g z i f f e r auf rund 300 gesteigert werden kann .

�" Zugekommen ist eine K ! n d e r a b t e ! l u n g , die bei der Be °
Zwpsunq der Knochentuberkulose gute Dienste leisten wird . Die
Uiiialt ist , das fei betont , keine Heilstätte der alten Art , sondern ein
«Selrcchjez Krankenhaus , das zum Beispiel auch Einrichtungen

d» r immer mehr sich ausbreitenden chirurgischen Behandlung

n D' cherkulass hat . Bei den Erweiterungsbauten , die zum Teil schon
' irpcnihrt sind , zum anderen Tell noch der Ausführung harren .

selbstverständlich auch für Mehrung der Liegehallen gesorgt
"nrden . In den neuen Krankenpavillons werden die in einigen
" deren Städten bereits mit „ F r e i l u f t s ä l e n " gemachten Er -

idhrungsn oerwertet werden .

.. Bei einem Besuch in der Anstalt , den Vertreter der Presse Ber -
aus Einladung des Bezirksamtes unter Führung des Gesund -

�"opilegedezernaten Stadtrat Prof . Dr . Oettinger machten , hatte
an von der lust - und lichtdurchfluteten Krankenhousanlage , von den
' ««- n und den neugeschaffenen Gebäuden und Räumen und ihrer

�eckniäßigen Einrichtung den besten Eindruck . Man darf von dem
«Wrieb dieser jetzt erweiterten Anstalt hoffen , daß in ihr der

gegen di « Tuberkulose weiter mit Erfolg ge -
JW werden wird .

�artemachrichienZ��fürGroß-Bertin
fSr dies , Zwbril g » d

' Ii » « W « . Liudeostr - be
stet » a » bat «ezirl »ietretarta »
2. Hos, 2 Seen , recht », »» richte ».

'■ Stti » C| crlaH »nf >tit8 »od Spaetiau . Iuriststckie Surrtfistunfcc heute Eon » .
JOfnl». 1. zinremSer . 17 —18 Uhr. im Augeiltcheim Nollneaktr . t . He legen ., . —. . . . . . . . . . UN. — .. . l . �. . . . . .. . ufl- J » . M . .. . W
»e>t zum stir >penoi »tr >tt ! Zugeiwi inrwissui »! 2i « dißung feilt heute o»?.
«en iteg . is . Sonemlwt . gehrt »och Nauen . Äbfahrt 8,10 Uhr vom Lohn .

IungfernheiSe . Wir besichtigen da » Stadl . unt> Krei - houo , bgs Stobt -
Miileuin unb die Stadt , zwei ZZortröge . — Die jungen Porteigcnastcn
iresten sich jeden Montag u » Jugendheim . Shartottenburg . Slofinenstr . 4.

7. streie Dharlottenbnog . Di« Iugendroinwistienshtzung stillt au». Neuer
Termin 8. Tejember .

IUI. Abt. Trentow . Heute Sonnabend , 17. November , 18 Uhr , fslugbtattver .
breitung fitr die iZrauenocrsolluntung am 20. November , von den dekonnten
Stellen au*. Pflicht rot allen Dinge » der Genusfinnen ist es, sich hieran
zu beteiligen .

Arauenveranstaltuugen .
II . grci » Schönederg . Achtung . Genassinnen ! gur Aloghlottvcrdreitunq zur

grouenversonimlung an 20. Novemoer . in der . Lleueu Welt " , Hasenheid «,
treffen slch alle Genossinnen heute Sonnadend , 17. Noveml' er , bei Groß ,
Sedanstr . 17. Die Islugbläiter liegen dort zur AdhoUeng dereit .

ll. Abt. Montag . 10. Slovemder , 10V, Uhr. im . Padenhofer " , Turmstr . 2s,
ffraucnabend . Vortrag der Genossin Wari , «tunert . MdR. , über : „Die Wir ! .
-itiastsloge und ihre Auswirkung auf die Arau " . Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten .

Ui. Abt. Achtung , Senolhnnen ! Unser Kraucnabend am Montag , 19. November .
findet um IStz Uhr nn „Patzenhoier " , Turmstr . SS, gemeinsam mit ber
9. Abteilung statt . Vortrag der Genossin sistarie »unnrt . MdR. , itber :
„Die Wirtschasiolage und ibrr Auaw- rkung auf die sseau ". Alle Genofstnneu
sind herzlich eingeladen .

Zlrbeilsgemeinschaft der Kinderfreuade :
Spczialknrsu « ssir Musik- und Sprechchor . Alle Helfer , die sich an dem

sturlus betclllae » wollen , melden llch schriftlich bi » Donnerstag , 22. November .
beim Gen. Gunther llvnzen . Berlin . Haleulee , Schweidniher Ktr . 8. Jeder Treis
entsendet mindestens einen Heiser . C>« teilen mit , ob sie den Äursus Montags
oder Donnerstags wünschen . Ter Kursus findet lltb glich statt .

strri » Ritte ! Montag . 19. November , 20 Uhr , wichtige Helsersitzuna im Helm
tzehdenicker Straße . All« Heiser müssen teilnehmen . Gruppe Ernst Toller : Sonn .
abend . 17. November , l »3; Uhr. Elternoersammlung im Heim . Zehbenicker
Straß «. Alle Ellern und Genossen sind eingeladrn .

�vs Neukölln . — NcukZlln Tl und VH; ffahtt . Trekkvunkt T Uhr SteHr. Hcf
iaiser -Friedrich . Straße .

Werbe bezirk Sichtenberg : 1t Uhr gemeinsamer Besuch der Stcrmpartr . 19 -" . . . . . . . . . SchauUhr im Heim Sunterstraße Lortrag : » Wandern und Smauen "

Sterbetafel der Groß < Derliner Partei » Organisatton

UN. Abt . Treptow . Noch kurzer lirankbrit verstarb piößlich unser Genosse
Hugo Meier . Am Treptower Park 88. Ghrr seinem Andenken . Die
hat bereit » stattgesunden .

Einiischerung

Birkenwerder . Am 18. November verstarb unser Genosse , der tzimmerpvlier

Brrkenwerder . Ehre seinem Andenken . Einäscherung heut « Sonnabend . 17. No.
vember , 17?, Uhr im Krematorium Grrichtstraße .

W Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Elnsenbvnae » sllr diese ZindrlI NM Ml da» Zngendsekrrimi «

I tSerlln SW SS. lündenstrasi « 3

Die Monatsprogramme für Dezember müssen umgehend abgegeben werden !
Die Berschtsboqen sür dos Z. Quartal müssen von den Abtrilnngrn Buch,

Buchholz , Lchbnebcrg J, Zentrum , Spandau , sofort abgegeben werden .

Heule , Sonnabend , 17 . November :
KäpeniSer Viertel : Heim Wrangesstr . 128. Fahrtenabend . ' Bringt Bericht «

mit . ) — Südwest : Fahrt noch Bitdersdorf . Treffpunkt 17 Uhr Schlesischer Bahn .
hos. Nachzügler Tl Ubr daselbst . " " ' • . - — .
Tre - '

. . . . .

■
( ffpunft 17 Uhr Baltenplaß .

Kronksnrter Viertel : Fahrt nach Nauen .
NentWn III : Fahrt nach Bernau . Treff .
lße. Kosten IM . — Neukölln V und ' I :
straße . — Ncnkoll » VII : Funkttonärsißung

Erscheinen aller Funktionäre ist Pflicht .
17>4 Ubr «erbebezl - imw- st - ntwsidnng bei B.

Krenzüerg : BildumgoDirsu » IWj Uhr im Heim Briher Str . 2l7.
Thema : . Partei " .

Werbe bezirk Teltowlonal : 20 Uhr im Heim Strglltz wichtig « WerbeSezirk - .

vorfm��ußung. �

Werbebezirk Sch - neb - rg :
Müller . Eyläucr Str . 22.

Werbe bezirk

schickst« der Arb » ..
Ott Aelteren - Kursu ». _ ___ _ __ _ _ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ „ _ _ __

_ _

Die Werbebezirksfundionäre , Abtellungoleiter und Iugendbriräte müssen un .
bedingt hieran teilnehmen .

Morgen , Sonnlag . IS . Mwember :
Norde »; 10 Uhr Prob « in der Turnhall «, weltlich « Schule , Putbuss «« Str. . J5.

- SfatfentlMfec " " . . . . . ." " " * • ■"

kirchstr . 11 um
chorprob « in der Tzirnyaue . lb-gi Uhr isobni .
blzirksveraastaltung . — Schon ' brrg IT und III ! Museum sbesuch . Treffpunkt
9 Ubr K. 38. P. — Arkonoploß : Fabrk nach Friedrichsbagen . Tresspunkt
7' r Ubr Babnhos Börse . Fahrgeld l Mark . — Neukölln 1 » » d VlU; Treffpunkt
zur Fahrt 7 Uhr Neuterplotz . — Nentella U: Treffpunkt zur FahÄ 7 Uhr Bahn .

Werbebezirk Prenzlauer Berg ; 10 Uhr im Heim Danqiaer Str . si2,
Lichtbildri - gbend: . Meise durch dos Lappland " , Ihenosse Btging . Wir

. Ä erwarte », daß die Gruppen zu diesem Abend restlos erscheinen . Alle chz
14 anderen Veranstaltungen sollen au ?.
M . .

' j " - t z. . .. . . . . . . . . ..

. . . . . . .. . . . .
. M?

3
Wcrbebezirk Neukölln : Heimabend Steinmehstr . 111.

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Gekchvits stell « : Berlin S 14, Sebastianstr . 87/88, Hof 2 T" .
Sonnabend . 17, November . Tempelhos . Sameradichaft Lichtenrade .
2i> Ubr Wintcrsest bei Rohrmann , Lichtenrade . Hiid - rtstraße . Eintritt .

\ 3K. Gäste willlommen . Treptow lkvuieradschaktl . 20 Uhr Betsammlung bei
Fabnke . . «iefholzstr . 71 . Erscheinen ist Pflicht ! Lichteoberg . Kamerädschast Trane ,
plan . 20 Uhr Familienabend bei Seipke . Kronprinzen . Ecke Schoruweberstraßr .
Gäste willkommen . Nuberriege . ' 20 Uhr Kastenrudern in Mörners Blumen¬
garten . Obcrschönrwcide . vstendstroße . — Sonntag . 38. November . Prenzlaver
Berg . Kameraden , die den K. K. Sch. angeboren , müssen vollzählig ans den:
Sport g Ion Fricdrichefelde lAm Upstallwcg ) um 12 Uhx antreleu zum Preis -
schießen . Domen

Veter «bn
W. . BM Uhr zum Spiel - - - - - -- -- - -- - - -- - - ,
— Montag , 19. Nooember . Prenzlauer Berg . 8. Marschkaprerodsshasl . 20 Uhr

G

eßen. Dame » sind herzlich willkommen . Frledrichuhai «. 8 Uhr. Handhäll -
spieler Petersburger Plah . »imi Serienspiel in Weißensee . Treptow . Jung .
bannet . BM Uhr - - - '

- - - - - -
Sviel am Nathan » Treptow . Gäste willtoniuien .

zer, •». i i zu»>ei u u ,«ichl| 1. .A' uisi,
Festsäle Schönhauser Allee 120». Portvag : Kamerod Nechtsor - walt gdcherios :
. Etrafrecht und Gerichtswesen " . Krcnzberg . Fugend II. 20 Uhr Dersanunlung
bei Kreon . Plamifer 75. Fugend III . 20 Uhr Verlammliiug im Jugendheim
Wranqelstr . 128. NeuIvlla . Briß . 2. Komcrodschost , Z. Zug. 20 Uhr Verlanrni .
Inng hei Koritich , Böhmische Str . 18—44. Borsrag : Kamerad Fvhanne « Behre :
�Berlin als Hafenstadt " . .1. Kameradschaft . 20 Uhr Zugverse - mmlung. 2. Zug bei
Wilke , Neuterstr . 17. Vortrag : Kamerad . Schlimme : . . Lozialpolillk ". 4, Zug
bei König , Weserstr . 58. Bortrag : Kamerad Aböls Linke : . . ll ' eichsoerfassung .

20 Wr , Herbstvergnügen in den Gcsam träumen des Biirgerparks . Gintritt
l M. inkl . Tanz . — Niederschöneweibc . Zohanuislhal . Zungbauuer . Sonntag .
18. November . 8 Uhr . Bahnhof Ni- dcrschönemeide , Fahrt nach Weißeirs «?. I. und
ll . Mamrschasi Handballspiel gegen Friedrichshain . — Treptow ( Ortivrmn ) .
Die Kameraden treffen fich am Eanntag , 18. November , öportplah Karlsborst .

Frrlrelmiös « «emeintx . Sonntag , 11 Uhr , Pappelallee 15, Bvrtrag d- s
Herrn 8. Himmel : Franz Schubert . Kammermusik aus Werken von Schubert .
Eäfte� wiWommen .

»intcr ,
�estau »

�. . .. � ... ! > j . vki. �..i u ii . ' uuh I"—~ai i. .1 11 „et Sprech .
stunde wird Rcchtsschuh erteilt und Mitaliedsbeiträge «ntgeaengenonunen . —
Achtung ! Dienstag . 20. November , 20 Uhr, pünktlich Mitgliederverlamnrlun g
in Ecknianns Festfälen , BerlinOsiharlottenburq , Scharren str. 84. Tagesordnung :
1. sibericht vom 10. Gautaq . Referent : llllbert Soqemonn . 2. N- uaestaltung der
Sotlichen Organisation . Referent : Siegsried Ezarlinski . 3. Mitteilungen und
Berschiedenes . _

_ _ _ _

Tveiterberichl irr öffrnllichen wellerdieastslelle Berllu und Umgegend
Machdr . veib . ) . Unbeständig , emzelric Regenschauer . Zemberätm - rülkgang .
loindig . — Für Deulschlonb : Im Westen Strichregen , im Osten allgemein
regnerische ? Weiter , w Norddeutschland Temverawrrückgang .

teuer xnui ach ! echt 7 —

Kaufen Sie rfoch lieber

preiswert und gut ! Das
beißt einfach und klar *

AdlerStandml6
INTERNATION . AUTOMOBIt - AUSSTELLt ' NG

BERLIN 1928, HALLE I. STAND II .
»csidorTr - noeWAHiiTCCUNTtzuGi ; « BtutiTwiuien
Adloweife Filiale BERLIN

SrairäsiMH
j i' l Erholungsheim oder als Qe -
| j ' - ' SeHarm geeignet , in herrlicher

22S? am Rande der Dübener Heide
vpmuten vom Hochwald gelegen ,

° Jort tu verkaufen . Oslerten
""' er A. 16 an die Oeschäktsslelle

des „Vorwärts " .

Verkäufe
eiterna . jeder Art und Größe

G. „. ' - iJO gp , Amerikaner . Irische ,
tauch für Säle bis( euch für Hölkl

». cdm) , traosvortoble Kochelofen .
,ch °chherde . Gas- , «ohle - Oefen . O- en .

Oien - abr . Waschtiisel . Wasch.
Abwasu«inche , WSschrrolieii .

aT ' " Stuna . ----- — - - - i - - . .
fftmit

r - ya
idi « alt « Spriiaitadr

u. Blehderg , Dreodnsrftroß -

lz�tt«»»ena»,I Neu«!
s>Z—j Prochtoolle ?7dSI

9. 75! 15, - .
.. M W. _ _ _ _ __ _ _ _ _Bauerndelten
kisi kpuniz « Z7d0I Kinderbetten
>i>lt *. ? rUwäscheI IolettsI spottbillig

Keine Lombardwaren . Leih-� . Vrunnenstraße 47

_ _ _

*

Buppenmagen, » Kinbermagen ,t "z i
Icj' �rrhelttn, "inftiTg « Minimalfeiiler
. Hot- IJ - *. klnderwogenhaus Große
t «V' . - r >er Straße 47, gegenüber Mac -' «st -oi8«. .

pg55luck� e

Smo.
Jackett -

E. l "«/ . Gummimäntel , Gutawahanzüg «.
j�tdinemäntel . Govertcoatpaletots , für
«ü,!. " ' gor passend , Spezialität : Bauch -
�rrü?' ibottbillig . Sesellfchastoanzüge
lik' e."/ - rliehen . Holpern .

Stage
osenthalir .

IäC: ' ! und marengo : Rockoaleiot «,
iijx ?rz und marengo : Bouchanzllge .
sitae »?' Figur passend , außerdem hoch.
*!»??» neu « Garderobe , von erst .
de��rn�Gchneidern gearbeitet , zu stau
tH " billigen" '

Beizsacken .

»i . �rnig

Preise ». Besonders
Pelzmäntel , Sport .

elegante Sachen , im Leih-
nicki, Vrinzenstraß »
Keine Lombardware

*8 s » ? getragene Iackettanzüge . teil «
rde. l », —. Smokinganzüge . Bauch -

| | «b> *- 4<uIIen «änt «l . Paletot «, stau -
» billig Gelegenheitskäuse in neuer

Uarbcrob «. Leihbau » N»senthaler
mneenstraße 208 - 204 . Eck« Ztosen .

�TOfgsie Kein » Lom bardwar »_
t,J "«. «a»ohI»»fl . Danren . ». Herren .
« ad�b « , Kindermäntel . Strich und
�rwaren . Bett , und Leibwäsche aller
1 >»g«gen bequeme Wochenrat » von

««. «- Villik . Breslauer .
ll . Räche Schlesischer Bad -do'

i�stl . Detrag en « Herrengarderob «.
spottbillig .verkauf ,� «- f .

Smoking .
Ulster .

Wr. rfeldtr sowie erstklassige neu « Gar .
Grsoß für Roß . Svwialilät

e�baozüq ». Verleih von Vesellfck >e4W
pAsgen. Psardleihe ST

83.
Weingarten .

((»■
Prin .

imarseL »er�ust�fpott-

Verleih hocheleganter Gesellschafts -
Anzüge . Leihhaus Low- cki . Prinzen »
straße 10ü.

Mobel - Kameellog , kalianienallee öS.
Ruß bäum - Waickitommo den. englische Bett .
stellen . Rachitische . Ricscnauswahl .
Plüschsofas . Spottpreise . Zahlung ».
erleichtere »«. _ _ _

MäbelSchragar » Weihuachisangedole .
Zu uirferm lieben Weihnachtsfest schmück
auch üb mein trautes Nest. Das Ge.
lchcnl für mein « Frau find ich bei
SGrooer passend genau . Sämtliche
lliiäoel . ob groß ober klein , kaufe zum
Fest bei Schräger pur «in . Da Preise
äußerst medria decke ein jeder leinen
Bedarf schon jeßt ein . Sveisezimmer
Sich«, 2 Meter , innen Mahagoni nur
423. —. Schlafzimmer , echt Giche mit
weißem Marmor nur 395 . —, Herren .
zimmer , echt üiche mit Bildhauerarbeit
nur 275, —. Küchen , weiß und lasiert ,
Standuhren 95, —, Ruhebetten 28. — .
Rauchtiiche mit Glaskasten 22, —, Radio .
tische. Sonderangebot in Nußbaum .
möbeln . Ankleideschränke mit «piegel
95. —, Umbauo 55�- . stzieaangedolc in
elegant polierten Schlas - und Speis «.
zinunern zu sabelhaft billigen Preisen .
Spottdillia - r Verions w ollen Abtei .
lunge ». Regueme Zahlungserleichterung .
Beste Tischlerarbeit . Wobel - Schiagee .
Kastaaienallee 45— (0, bitte genau aus
Fi nna und Sausn » mm er zu achten .~ " Möbclkäufer

merke Kredit
und bar

M- belbazar .
große Auswahl .

kleine Preise !
Beispiele :

Schlafzimmer 455, Speisezimmer 845.
ticroenzimmer 280. Spiegelschränke 118.
Anrichlekilchen 75, »leibcrfchränke 4«,
Holzbellstellen 48. Sbais - longue - 28.
Meiallbctlstellen 1«. Auslcgematraßcn 18
Sonstige Möbel entsprechende Preise .
Teilzahlung ousschlogsrei , Wochenraten ,
Monatsraten . Kleine Anzahlungen .
Kassa . Rabotte bis zehn Prozent . Kre-
dite bis zwei Jahr ». Reukölln , Her .
mannp ' aß 7; Stegliß , Schloßstraße 10, :
Belle - Allianre . Straße 95. Uutergnmb .
B- hnha «. _ _ __ _ _ __

_ _ _

!
" Rar Rchteld , Badstraste 84. Herren .
zimwer , dreiteilige Bibliothek . Dipio .
mat mit englische » Zügen , geschnißler
runder Tis ». Schreibsessel . Stühle mit
Rindleder . 295,. - , 575. —. 495. —. 630,-—.
'

Ro - Rehse », Ziadstraste 84. Ankleide .
schränke . Eiche, Nußbaum , mit Spiegel
1-5, —. 165. —, Waschioilelten mit Spie .
gel 98, —. 125. —, Rachl ' ick- 22�- , 28�- ,
Arioib - ken. englische -Vellstellen 36�- ,
49�- , 55. —. Polentmatraßen 14, —, Aus-
lagen 19, —. 26�- . _ _ _

*

Nor Nehseld�Babslraße 84. Anrichte .
küchcn, wein , farbig und lasiert , in
bester Anskührung . US. —. 145, —, 225, —
Z95 « ark . _ __

*

Rur Rehfeld . Badstroste 84. Sveise .
, immer , wundervolle schwere Büfette
und Kredenzen , großer Ausziehtisch ,

Nur Rehscld , Badstroß - 34. liefert
bis 100 Kilometer mit eigenem Auto
stsi Saus . Sataloae wgrben wegen der
billigen Preis « nicht veeiandt . aber De.
such meines Riesenlagers lohnend . _ _

*

Rur Achselt . Badstroße S4. Schlaf -
zimmer . echt Eich», 895. — . 515/ —,
750, —, mit echtem Marmor , guten Drell .
auflagen , polierte Schlafzimmer in
Mahagoni . Nußbaum , Birke . '

Pateptmatrahen . . Primissima - - . Metall .
betten . Auflegematrasten , Chaiselongues
Walter . Stargardcrstraßs achtzehil . Spe¬
zialgeschäft . '

Gär » u. Kallman «, Pianosabrik . ge»
gründet >877. Da « Piano sitr Genera »
ttoneo . Alle Preislagen . Teilzahlung .
Vermietung Rollendorsplot 7. Nolle ».
darf 1507. Perkaufeleiter Mo ; Adam. *

Liutpianos . überaus vreiswert . Ptano -
kobrik Liick Brunnenstraste 55 '

»laa - s 175, — , 275�- . 375 —, 575. - , ge' .
braucht , große Auswahl l » neue »! lang .
iäbrige Garantie . Herer . Brunnen »
straße Igt . 1 Trepp «. Rosrnthaler Platz .
Teilzahlung . '

mmsss & msi
Fahrräder . «rstNassige Markrnroder .

Teelzahlung . Fahrradhau » Crntrum .
Lmicnstroße neunzehn , '

vh- ne «azahlnng
städtischer Betrie ?. «, . Up»

Tourenrad

rate 2 M. Fabrradhaus „ Rund um
Berlin - - Weinmcistcrstraße 2. Eck'
Aofenthalerstraß «. -

. . . _ _ _ _ _ _ _Post .
Eifenbabnec . usw. Starkes '

_ _ _ _ _ _ _ _

85 M. mit öjöyrigcr ©acaatie . Woch�

Kaufgesuche
Zahngcbisse . Platinabfülle . Sinn .

mttalle . iZuecksiiber , Eilberfchmelze .
Goldschmelzerei Ehristionat . Köpenicker .
straße »9 1Sallestelle Ädalbertstraßei , '

Münzen . Briefmarken kaust Groß .
mann . Johannisstroße 4. '

, . | ) «Ä»»»8ei »la «e heilt durch natitr .
stch« Kräfte : Hexenschuß . Zsch. - S. Gicht,
Aheujiausmu ». Moller , Al- xander .
straße 88». -

HlBEB

Stühle mit echtem
4ß� —» 585�—. 15Br

Ätnileiet , 365�

Rur Rehfeld , Badsirasie 84,
ssias BSa- , 125- —. Chaiselongues 39, —,
39, — 45, —. Bücherschränke . Schreib -
tische, echt «kche. 75, - , 98 —, 120, - ,
Ausziehtische 85, - , 48, - . 55. —. Bohr .
ftültte _5Rn,

_ _ _ _

*

Nor Rehselb , Bad strafe 34, gibt auch
Möbel mit Zahlungserl - ichterullg und
nur geringem Zinszulchlaa ab. Sämt -
lich - oss «r : erten Segcnstäube sind in
neuem Zuflaud und wird auf alles
laugiihrrge Sarautie Sbeaemau * . *

Celibr . Säle , Schöneberg . Marti ».
Luther - urtraße 59. täglich , äußer Man .
tagslind Dienstags , großer Ball der
rerieren Zugenb . »

Vermietungen
hsisotenuGzen

« WWW « SpanMii
�Wohnbsre tir

pro
mir gesrn

�iimncc . 1929.
Vobn ? QuMe 5m van «. \5traft c 79
Bergmann 68ft4 •

- 3

WutMi

' Warum urirJ manjic Hausfrau mit ütrer Arbeit

nie fertig , warum ist sie atgeapannt und müde ?

" Weil sie ai <t umnötig quält , weil sie nidit wei� ,

JaJj es für sie eine nimmermüde Helferin gibt ;
die Elektrirität . W eil sie die versduedenen

elei - trisdaen Geräte für Küdie und Haus nidit

lennt . Die Hausfrau Lraudit eine Stelle ,

wo sie oline alle Kosten und VcrpfliAtungcn
alles üter cldttrisdie Geräte und ilire An¬

wendung erfaliren Lann . Eine soldie Stelle sind

Jie B E WA G - Vorfülirangsräume . Darum !

In Jen B EWA . C - Vor fülir un gar äum ea

am Sckiffbauerdanitn Ecke Luisenstra�e
am Aakalter Baknliof im Eurepaliaua
am �oologiscken Garten im Capitolkaus
am Hermannplatr Ecke Berliner Strafe ( ab z, ja . )

werktägl . ▼. 8 — 8 XJkr koatenloseV orfükrung elck -

trisdier Geräte für Küdie u. Haus . Kein Verkauf .

»
BERLINER

fet STÄDTISCHE

ELEKTRIZITÄTSWERKE

AKT . - GES .

Staga B- rteigenosi , sucht möbNerte »

daiit�iäoaseeg

un — wl



WM Hetallarbeiter - ftM
Vervdtnngsstelle Berlin

Todeaanzeig «
Slrn TOilqUcbem zur Nachricht , daß

unser Zkallrge, der Friiscr

( Zoorx Ewald
geb 10 Januar 1875, am It . Norember
INS gestorber , Ist.

Die Einäscherung findet am Sonn -
abend , dem 17. November , abend »
6 llftr . im Krematorium Saunt -
schuienmeg . Klefhohstraße , statt .

Rege Bcictligung wird erwartet .

kiactiruk
Ferner den Mitgliedern aur Nach¬

richt daß unser Kollege , der Rohrleger

August Klein
geb. IT. Januar ISSZ am ? Nooember
I?. ' S gestorben Ist

Die Tinäsiberung hat bereit , am
Mmwoch . dem It . November , im
Krematorium thcrichlstraße stattge -
funden .

Ehr « ihre « Aodeniea !
Di « 0r »» »er >» alen »>.

Saonad .<1. >7. II .

ZtZStZ-SlISs
tlurer a. Uinclen

A. - V. HO
19 Uhr

Boris
( iOdODOff

tes - öm
An Pi. d. Reoubl .

A -V. 7«
20 Lhr

Sonnab . ,d . 17. 11.

Stidtisdie Oper
Bismarcksir .

Turnus IV
191/, Uhr

StUtl. SdlIBSpi!l)l.
t » SratiriKMiarkl

A. - V. 20»
20 Uhr

Jfaatl.Sdiilier-Iooaler.üiarltlig.
U' /o Uhr : Wa' lenstoins initrr

Die p . ccolomiiu .
?9 u�r: HimerhansleBCPtle . g

8 L' hp B 5. Barbarossa 9256
Jack Hylton , der unumstrittene
Jazz - König Europas , mit seinen
1? Solisten und weitere zum erste i
Male in Berlin auftretende inter¬

nationale Stars .

ftrcnsbtnds u . Scnotals
fe 2 VorstcUnngen

�. 30 u. $ Uhr. — 3. 30 iu ermdSIgr .
frelsen das aame Proeramm .

s

FrieSenke
Musik von Sranj i ' c&ar

KM Sorfch
WM Zauber
Hilde Woraer » Despermann

ilrnstaedt - Starnburg
! Dora S! ex Limburg » Kaiser - Titz

Di « Kasse ist den ganze »
Tag gedfsnet .

I Telephon ? enrrum ZTSu. 9Z92

S5»z2 «! 3 2cI,ous ? ! eIliBU » S l

l nur Aiadaei Sobven . kieene : CHtrell
bovvrag 3 Ii. ! Naebmiltag » Varslah

1 1 halb Preisen ( ungekürite Vorst ) j

ToDUbtUme
Ibütir loltlivpliti

S Uhr

Der lebende
leiclmani

Ikutirni
Sdlifflitstianii

8 Uhr

Die Oni-Grosdieti

Hialla- IHealei
8 Uhr ;

Schneider Wibbels

loferstehmig

Staat! . Sdiiller -Tb-
8 Uhr

Tb. in Stönbuertuiii
Täglich 8 Uhr

Die DrelMes

Paulseti , Valetti ,
Ander , Gerron ,

Schaufuß . KflhI ,
Uenja .

Iilndtt : Herde, IUI ». 711
Vorverkauf

auch im Pavillon d.
ReinhardtbOhnen .
Kurfürstendamm ,

Ecke Uhlandstrafe
Bismarck 448 0. 439.

WM meater
Norden 12310

SU. , Ende nach IC/ .

DleVerbreöter
Schauspiel von

FerdinandBruckner
Regie : HeiniHiiptrt

Kammerspiele
Norden 12310

a»/« U. Ende geg . 10

„Eben werten in

KomödievonWaKer
Hasenclever

Regie :
Förster Larnnaga .

Die Komödie
Bismarck 2414/751 d
8V4 Uhr , Ende lO1/«

Eltern und

Kinder
Komödie

von Bernard Shaw
Regie : HeiniHilpert

NIMM
„ SAAB und

sdUA "
ta. In Idniralsgilist

Täglich
Uhr

2 Sonntag
Vorstellungen

3Uhr0. 1' . üb,. Hiä-
mittm 4!» i»ött Vtr
itello. n hjlbi« Preten

fheater des Westens
Täglich 8' / . Uhr

Josepbine Baker
in der neuen Revue
MuSeV. Fr . Holländer

mit
Hai Sberman .

Bairiawsky - BähoEO
rh . Königerätz . Si.
Täglich St/i Uhr
Der Frauenarzt
Schauspiel von
Hans J. Rehfisch

Stg. pjdini. Z' / » Dkf
Kleine Preise

Oer rote General

KomOdtenbau *
Tgl. 8V,, Ende 10V.

von Bruno Frank
Stg. nachm . 3' / , U.

kleine Preise
Mein Vater hat

Recht gehabt

Trianon - Th .
Täglich 8V, Uhr

Die Ehre
Rundfunkhörer

naDte Preise
Sonnabend und

Sonntag 4 Uhr
Struwelpeter

CIRCUS

MW _ _ _er — ChrUtianlaxtraue
Sf erlln Ecke Kol onleair .

Tätlich 8 Uhr .
Ein Circus - Programm wie es der

Berliner sehen will .

Sonntags Z gleich grosse Vorstg .
3 und 8 l ' hr.

Kinder • Nachnt In »es - Vorstellung
halbe Nrelao .

Soomags ,on 10 —I » br öttentlichv
Probe mit Kon «r . .

Stal ' - Besiclttlgure und Tierschau .

Saltinuuru -BuHiien
Dts. Künstler - Th.

8 Uhr
Die flerzodlB
von Chicago
Oper, vonEmmsridtKaiman

VATER
UND

SOMN

sind beide — in unserer heuti¬

gen Zeit - darauf erpicht , zu

wissen , „ was los ist " — gleicher -
mafeen bereit , das auszunutzen ,

was ihnen Vorteile bringt .

Das ist zweifellos der Grund

für den ungewöhnlich schnellen

Aufstieg , den unsere Abteilung

Herren - Kleiaung
In kurzer Zeit genommen hat :

Denn wie vorteilhaft cs - isf ;

Herren - und Knaben - Kleidung
jeder Art bei uns zu kaufen /
das hat sich schnell herum¬

gesprochen , und schon heute

rät einer dem anderen :

WalhallaTHEATER

14 Varleta - Attraktionen

und Tans , abends 8 Uhr .
Blair Ut $ » PI .

sv . uhr CASINOTBEÄTER
Lothringer Straße 37«

Nur noeb venige Aufifibrungeu .

KönlgstraSe33
Am Dahnhof Aiexandarplntx

Chautteettr . 113
Balm Stattlnar Bahnhof

£*>: • . - ir . .

Stöpsel

Oftzu ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leserüutscnein fürt — 4 Fers

Fautcuil nur 1. 15 M. , Sessel I3>5 M.
Sonslige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M

Lesslng - Tneaicr
SV, Uhr

Alb. Bassennann ,
Lucle Mannhelm

„Rerr lamberthiBr"
Drama von

Louis Verneuil .

Ib. in der mbowstr .
Kurf. 9209

Tgl. 81' , , Sonnt 4 l .
L kl . Lomrae !

in:
„ nuBxendort

auf Welle O. S"
7u . idiunkni/rv '

• ialihl P- eisr
Sonnabend 4 Uhr

Klein (iüdiepä' i

Renaissance = Theater
8 1, Henle SV,

lonliiMpfeislM
von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Paul Eger . Regie : GusL Härtung .

TiiallaTlieater
dresdener Str . 72- Ji

« Uhr
SchneiderVIbbels

iufersiehunij
Hmdiili . GroBtninski.

Theater am

Nollendorfplatz
Täglich KV, Uhr

Wiener Bind
Oper v Joh . Strauß

Sonnabend 4 Uhr
Da « neugierige

Slerniein

. ustspielhaus
Friedrich str . 236

Bergmann 2922/23
Täglich SV, Uhr
bat Zugstück Ton

Berlin

Arm wie eine

Kirdtenmaus

meaier
In der Stadl

KommaDdanteDstr. 57
Dönh. 919 . 8' , 4 Uhr
Uebcr 500 Mali

Spiel im Sehlop
toitdoic im Frier Molnir,

Regie Eugen Roben
Iöök cüttkiir , Frei Mm.
Üdn, ieub-iillöt , Illing.

Trulsdill .
Sonnig , nachmittag

3VzUhr
zu kleinen Preisen
von 50 Pfg. bis 3 Mk.

Spiel im Sebloss

Inferieren
brtnTi ERFOLQl

Rose-TheaterQr.PraakfürTfrSt.H?
4 Uhr

Asdieobriilel
8V, Uhr:

DeHertMer ont ZKan tag , dem 26. Jlooembce 192 . .
flbenbo 7' / , Uhr, im Innungshause der
Fnseure . Berltn , Ohmslr . 2.

Tageaardnung :
Verlesung de? Berhandlungsberlchl « der

Hiiittutigs - . Rabaa
u . Reklamemtrken
gegen Nachahmung

gesetil . gesch .
fertigt seit 45 Jakr

als Speclalltlt ,

Conrad nailer
Leipzig - Scbkeudiiz

Vagi , ö Uhr

I i Bnnswayn neueste 1
■amerikanische Excentrie - |
ISensation und weitere Va-

riete - Neuhelten .
Sonnabend und Soanta - '

ie 2 Vorstellungen
3. 30 und 8 Uhr

3. 30 kleine Preise
Itauchen gontattol

Klein » TReatei
Täglich 8V, Uhr

Hai Wjml
in

Oer Dickkopf
randrock , Lands .

Sterler , Sikla .

�iaslanara am Zoo
J. r. 3K. Jutbinsibaiar ' ira'

Noll . 1578
16 Uhr

' �er Sternhidsme
im Winter

Ji* Uhr
"rj ? Giiil WeltenraBU' .

20 Uhr

Sonne u. Sterne

Theater a . KoltbusserTer
KottbusserSlr . 6 Tel. : Mpl. 14077
Täglich 8 Uhr . auch Sonntag

nach m 3 Uhr lermäß . Preise )
Elite - Sänger mit

. . Bielrieb , benerrsehe Djeh ! "
Waldeinsamkeit

Stammtisch „ H u 1 1 o s "
Volksoreise : Mk ' l . SOh 2. 00. 1. oeen 2. 50

InmnigslfraDkeDkasse der Juweliere, Gotd:
ud Silbersthmiede (ZvangsiimDog ) zg Berlin

Einladung
Zur . . . . .

-
S

letzten Sitzung2 Voranschlag für das Jahr 1929.
3. Wahl von 3 Revisoren zur Prüfung der

Iahresrechnung 1928.
Beschlußfassung über das Abkommen
zum Austausch freiw 5kassenmitg lieber .

5 Aenderung der Dienstordnung .
6. Verschiedenes .

OtotsMelalttlMiB
WUiWettzeugmacherV

Oer Kleinbetriebe

ttaalag . den 10. Zlenrabet . o«' .
6: /i Ahr , im . . Rcidseaberger P'

Aeichen deraee Sleatze 147

r Versammlung �

aller Kollegen au » den
bekrleben .

Sie Otlsoeemal "

Um pünfilichen und »ahlreichen Besuch
ersucht Vee vorstand .

M 0 1 V o st
forschender .

Hugo Hertz ,
Schriftführer .

» LeiehAhallen » Theatee
Xbends I H I Sonnt nehm . m

Sfeftiner Sänger
Neu: Neu

Bamlet Im lierlpsilaileD
Burleske v. Meysel

ladiin. halbe Prels8. vill »Pnii| T.
uonhOi aareii ' »

Varietd — Konrcrl — Tanz .

Berliner II Ih - TriO
Neukölln . V Laluutr . TiTil

Soeben erschienen! Soeben ersthienen !

Adolph

Joffmanns
Erzählungen "

Gesammelte Erinnerungen
aus Sozlallstengesetzllcher Zeit

mit Anhang
200 Seiten stark auf holzfr . Papier
in Ganzleinen geb . mit Titelpressung

Z . RM .
Bes. geeignet zu Geschenkzwecken

Selbstverlag
von Adolph Hertmann

Berlin 017 , Koppenstraße 6 II

Bestellungen nehmen alle Vor -
wärts - Botcnlrauen entgegen

( hmjf

ä

Jrcic Stelle eines Stadtbau

für das Stadtbauwelen .
Die beiden im hirstgen Magill

follegium frei werdenden Akmlkt .
Siodldaurols sllr Hochbau und Sied »>T
Wesen und des Stodtbaurats für
bau und �eltungewesen sollen trt ' \
und mit e nem Eiadlbaurot besetzt f ' Ü
dem ois Magiltrotsmitgtied die St' ,
de» oesomten ftäbtiichen Bauwü ' » « �
schließlich ber Soupo i»ei obliegt
iPdidstcht a ,1 die vorliegenden
Ausgaben der Stadterweiierun :
Bewerber bei abgeschlossener „
, ildung vor allem heivoiraaend ! �
sahrung und Bewährung im Släd
und Siedlungewesen aus >uweisen ' j
Srwstnicht ist im übrigen Hochdaulal »
doch sollen auch Tiesoauer nicht <�1
schlössen sein. Die Wahl ersolgi new .
Regeln der Städieordnung au, 12 - .
Die Feftleauug de» Stellengehalte « 1
etwaigen Reheneinkommen » bie>d> >
Vereinbarung vorbehaiien Rührst�
oerrchligung u HinterKltedcnei,verlek »>
regeln sich nach ben ortagelefitiched
ftimmungen . Anrechnung auewa�
Dienstzeit wird der BrreinbarnNÜ , .
behalten . Bewerbungen mit Lebem-
und Angabe von Anlvrüchen ußd
ierenzen sind dt » zum 75. Dezewbee�
beim hiesigen Stadwerordne : enamt P
reichen. .

Stettin , den 14. November 19 *
Der StabtoererdorkenooriteheP

Dr. Ähren ».



Wie denkt Ostpreußen ?
Di « Aniwo - t vom 20 . Mai .

Dax wichtigste Argument der Anhänger des Vanzerkreuzer -
• äuej gehl bekanntlich dahin , daß dieses Schiff notwendig wäre , um
" Kriegsiclle die Verbindung zwischen Ostpreuhen und dem

tbrigen Reich zu sichern . Diese Kehauptung ist in der Reichstags -
ebatte mit besonderem demagogischen Talent vom deutschnationolen

iedner Treoironus entwickelt worden . Genosse Wels war
' »n im voraus entgegengetreten durch den Ruf noch einer tctkräf -
' üen Siedlungspolitik in Ostpreusten , bei der die Millionen , die nun
iur das Manöverspielzeug verschleudert werden sollen , eine unvcr -

lwchlich wirksamere und nationalere Verwendung finden würden .

Aber wie denken die Oslprcustcn selber darüber ? Gerade dort

im letzten Wahlkams der . stampf um den Panzerkreuzer natur -

?einöß eine besondere Rolle gespielt . Wenn irgendwo , dann hätte

demagogische deutschnationale Arguinent der „ Preisgabe Ost -

Deutzens" durch Verweigerung des Ersatzkreuzers wirken müssen .

�N lsffen lllir die Zahlen sprechen ?

Rcichstagswahl Dez . 1324 Reick - stogswahl Mai l9Z8

Deutschnationale . . . 33SZ6S SllS 037

Sozialdemokraten . . ? 0S4 ! 5 ZSZKSS

Interessant ist übrigens , daß im Gegensatz zu allen übrigen

Wahlkreisen , wo sich di « Zahl der Wohlberechtigten vergrößert hat
� zum Teil um Hunderttausende von Stimmberechtigten —

tili Wahlkreis Ostpreußen die Zahl der eingeschriebenen Wähler s o st

f ' Otionär geblieben ist : Dezember 1324 : 1313378 , Mai 1328 :

' 312881 . Ein Beweis dafür , daß die schä ' . rdlichen Wohn - und Lohn -

�rhältmsse in Ostpreußen aus den deutschnationalen Eroßgrnnd -

�sißern gehörenden Gütern die deutschen Arbeiter zur Ver -

Zw e iflung und Auswanderung treibt , während die

�igeren und anspruchsloseren polnischen Landorbeiter von den

ihworzweißroten Junkern mit Freuden ausgenommen werden . So

Td in Wirklichkeit Ostpreußen von den Panzerkrenzerparteien
geschützt .

Zum Kall Beck .

Eine Erklärung der Lustizpressestelle Köln .

Zu der Mitteilung über den Fall Beck wird uns von der Justiz -

Pressestelle Köln solgendes mitgeteilt : .

. Die Mitteilung im „ Vorwärts " vom 10. November entspricht

' chofern nicht den Tatsachen , als der darin getwnnte Karl Beck

J�cht wegen einfacher Beleidigung seiner Schwiegermutter unter

anklage stand , sondern wegen Vergehens - gegen § 187 Str . G. B.

' " « rleumberifche Beleidigung ) , worauf Gefängnisstrafe bis

iu 2 Jahren steht .
In der 5? aupt Verhandlung , die inzwischen am 13. No -

urinber uor dem Kölner Schöffengericht stattgefunden hat , ist Beck

irrch wegen dieses letzteren Vergehens zu einer Gefängnisstrase

s' wi g Wochen verurteilt worden , die durch die erlittene Unter -

chchvngshaft für verbüßt erklärt wurde .

�
In dieser Strafsache war bereits im Jahre 1923 Haft -

�sehl und Suchvermerk ( nicht auch , wie angegeben , ein

Steckbrief ) gegen Beck erlassen wordeni nachdem er sich zweimal

leiner verantwortlichen ' Vernehmung entzogen

hatte und bei seinem Polizeirevier seit Ende Juni 1323 als nach

Gekonnt oerzagen abgemeldet worden war . Seine Verhaftung

" wr dah� sowohl aus Grund der gesetzlichen Vorschriften , wie auch

�ch Lage der totsächlichen ' Verhältnisse gerechtfertigt .

Oer Warschauer Ouettfimmel .
Sie wollen den ÄvßenouSfchuß boykottieren .

Warschau . 16. November . ( OsMLyweh . )
Der Duellkanslikt und dos Gezänk über die Stellung zum Duell

? �t kn, Schn immer weitere Kreise . Di - R- gierungsfraktion er -

? �te die Frage , ob die Fraktionsmitglieder an den Veratungen

� Sejmausschujses für auswärtige Angelegenheiten überhaupt

�ch t « lnehmcn könnten , noci�nnn der Vorsitz iin Ausschuß zeitweilig

Eozialdemokraten Niedzialtowski übertragen worden ist .

ot »lehnender Staudpunkt zum Duell im Konflikt mii� Oberst

�mek der Regierungssraktion „unmöglich " erscheint . Die Fraktion

schloß denn auch den Sejmausschuß zu boykottieren ,

�" uge Niedzialkowski den Vorsitz führt .

Genosse Or . Marek schwer erkrankt .

Der Vorsitzende der Parlamentsfroktion der polnischcit Sozia -

�chen Partei . Abg . Dr . Marek , erlitt einen Schlagansoll . der

� halbseitige Lähmung des . Körpers zur Folg - hatte .

Der Gesundheitszustand Mareks gibt zu Besorgnissen Anlaß .

Die Mißhandlung der Minderheitvölker .

. Im Sejm griff der Bauernobg . D o m b s k i zunächst dos

�ucrsystem der Regierung an und verwahrt « sich dann gegen

Interview Pststchskis . m dem die Volksvertretung eine

5�n«n bände genannt wurde . Wenn der Sejm schlecht sei ,

soll « die Regierung ihn auflösen . Wenn er sich aber un -

�mast beleidigen lasse , so wäre er «ine feige Gcscllsckiast .

. Der ukrainisch « Abg . Waczynskyj sprach gegen die Unter -

�ückungsmethaden der Regierung . Dem anwesenden Innenminister

«r Terrorisierung der nichtpolnischen Volker

„ Wenn Ihr glaubt . " so ruft er . „ mit Gewalltaten etwas aus -

Mn M können , so schlagt nur zu ? " Dieser Satz wird von den

i rsi vorn all «? isiarteirichtiingen mit starkem Seisoll begleitet . Der

i�ner fährt fort : „ Die Nädürsniis « des utminischen Volkes sind

�« M neuen Haushalt vollkommen übergangen worden .

�nscr« Unlocrsiläten sind die polnischen Gefängiissc . aus denen

Laumeister der künftige « unabhängigen Ukraine hervor -

gehen werden .

Amtlich« kulturellen Errungenschaften , die der ukrainischen ve -

Gerung m österreichischer Zeit » ingermimt worden sind .

di « polnische Regierung aufgehoben . Der Koloß Rußland ist

�. Zehu Jahren zugrundegegangcn . weil er zumel fremde Vchkcr

sein «� Staotskörper ausgenommen hat . Palen , dos viele . um-

" ° Nen Ukrarner mit Gewoll innerhalb seiner Grenzen hält , kann es

' b « nso gehen . " Der Redn <- r schließt unter dem begeisi�rien See

� der . 43 ukrainischen Abgeordneten in der Hoffnung , daß bald die

icher einer unabhängigen Ukraine ausgehen v' erde .

� Alt dann ein Kommunist das Wort erhielt , verließe » die

Minister den Sitzungssaal . Auf den Sänken des Regierungsblocks

' illstond ungeheurer Krach , von Pultdeckelkonzert begleitet .

Redner wurde schließlich gezwungen , abzutreten .

Am Vortag « der Zehnjahrfeier der Wiederaulrichtung Polens

Mell dos Bürgermeisteramt Bielltz von , schlesisch - n Wojwod -

Wtsamt «in Schreiben , l » dem . �mpioklen ' wird , zwölf

Utende Beamte des Bielitzer Magistrats , fast durchweg

�«t�ch «. in den Ruhestand zu verjetzen .

Schlamperei .

Oer Nuhrindustrielle : �Verdammte Schlamperei ? Oa klebt noch immer ein

Plakat aus der Inflationszeit . "

Die Tagung der Landgememden .
Oeuischnationale Mißtöne .

Die gestrige Plemirsitzmig des Landgeiueindetages brachte auch

das Referat des Präsidenten des Deutschen Landgemeindelages und

des Veibandes der preußischen Lanbgeineinden , des Landrals n. D.

Dr . Ger ecke , der früher als deutschnatioiMler Abgeordneter

dein Reichstage angehörte . Seine ' Ausführungen standen zuni Tell lll

bewußtem Gegensatz zu dem R- eserat Dr . Luthers . Sie erhielten aber

in dieser Versammlung mindestens den gleichen Beifall . Daneben

aber siel insbesondere die außerordentlich sarkastische Form auf , in j
der Dr . Gerecke sprach , wenn ihm daran lag , die preußische �

Regierung und zum Teil auch die Reichsregierung zu

kritisieren . Unterstlichen wurde seine Abneigung gegen beide Rc -

gierungen noch durch den Ton , in dem diese Ausführungen gemacht

wurden . Der Geist des Landgemeindetoges aber wurde besonders da -

durch gekennzeichnet , baß gerade diese - Spitze ». , bei . den Deutsch -

nationalen und den ihnen nahestehenden streifen lebhafte Zustim -

mung erhieven . Die Begeisterung dieser Kreil « ging so hoch , daß

sie am Schlüsse der Plenarsitzung die Versammelten aufforderten , in

ein Hoch auf den Redner einzustimmen .

Diese Art , über jachliäze Dinge zu sprechen , hat bei einem Teil

des Landkreistages erhebliche Mißstimmung erregt . Das kam in

der Diskussion , die am Nachmittag im Reichswirtschostsrat stottsond ,

zweimal in sehr deutlicher Weise zum Ausdruck .

Bürgermeister Ritzel , der zunächst als Sprecher des hessischen

Londgemeindeoerbandes das Wort erhielt , rügte in schorfer Form

den Ton , den der Präsident des Landgemeindetoges am Bormittag

angeschlagen hatte . Er erklärte , daß er nicht der Meinung sei ,

daß «ine solche Art dazu beitrage , die Beziehungen der Land -

gemeinden zu Reich und Staat zu fördern .

Herr Dr . Gerecke suhlte sich v- ronlaht , doraushin sofort das

Wort zu nehmen und sich gegen die ihn erhobenen Vorwürfe zu

wehren . Und nun zeigte er , daß «r besähigt ist . auch in durchaus

anderer Form zu sprechen , und man darf annehmen , daß ihm die

jetzt von ihm gewählte gemäßigt « Art noch au » der Zeil geläufig

ist . da er unter dem alten Regime Landrot war . Er erklärte , daß die

Beziehungen , die zwischen ihm und damit zwischen den von ihm

vertreteneu Organisationen und der preußischen sowie dar Reichs -

regie . rung die besten seien . Er hob insbesondere die lSereitwilligkeit

hervor , mit der die zuständigen Minister des Reiches und Preußen

der Aufforderung , bei den großen Veranstaltungen der Land -

gemeinden zu erscheinen , gefolgt seien .
Aber unter dem Beifall eines großen Teils der ltzersammelten

konnte ihm am Schlüsse der Diskussion Bürgermeister R ö ß l « r

sagen , daß es nicht daraus ankomme , daß sich dieser oder jener Mi -

nistar durch die Ausführungen Dr . Gsreckes verletzt fühle oder nicht ,

daß es vielmehr eine Totsachs sei , daß ein großer Teil der

Delegierten sich beleidigt fühl « , wenn auf solchen To -

gungen von der Arbeit sozialistischer Minister in besonders ver -

letzender Form gesprochen werde . Er ersuchte dringend , im Interesse

der von den Landgemeinden zu lösenden Ausgaben und auch im

Interesie der Erlzallung der großen Spitzenorganisationen in Zu -

kunsi di « Gefühle der sozialisisichen und republikanisch eingestellten

Delegierten zu achten .
'

Fs ist ja bekannt , daß die Stärke der Reaktion der Deutschen

Republik in den Landkreisen liegt , lim so erfreulicher war es , daß

in der Diskussion diese Kritik an dem Referat des Vorsitzenden zum

Ausdruck kam . In der Diskussion wies insbesondere Bürgermeister

Ritzel auf die Not der Gemeinden hin , deren luliureller

und sozialer Stand himmelweit von den Zuständen in Mittel - und

Großstädten entfernt sei . Gas , Wasser . Konalisation , Elektrizität sind

in Tausenden von Gemeinden unbekannt , in hygienischer und sozialer

Beziehung sähe es außerordentlich trübe aus . Es fei Tatsache , daß ein

großer TeU der Kleingemeinden nicht melzr für die Schulbildung der

neuen Generation sorgen könne . Es fei «in Unfug , das Lob der Selbst -

Verwaltung . zu singen , wenn diese Selbstverwallung praktisch nicht

verwirklicht werde » könne .

Für den württembcrgischen Verband trat Direktor Schmied

für die vom Vorstand vorgelegte Entschließung ein . Bürgermeister

H « u ch c l erklärte für den Verband Thüringen die Zustimmung zur

Vorstandsentschließung und führte insbesondere aus , daß man sich

dagegen wenden müsse , den Ausbau der Wohlfahrt auf Kosten der

Gemeinden zu ' fördern . Eingemeindungen könnten nur von Fall zu

Fall und nicht durch ein einheitliches Gesetz geregelt werden . Der

bayerische Verwaltungsdirektor T h o m a sprach sich ebenfalls für

die Entschließung des Vorstandes aus und jagte dann , daß mair

hier in Verlin von ihm keine Polemik gegen den Unitarismus er -

warten solle . Das besorge der bayerische Ministerpräsident viel

besser . Im Namen des sächsischen Verbandes sagte Dr . N o u m a n n.

daß er zwar mit der Entschließung nicht in allen Punkten ein -

verstanden sei , ober ihr trotzdem zustimmen werde . — Di -

Entschließung

fordert für die Landgemeinden die Stärkung und Festigung
des kommunalen Selb st Verwaltungsrechts . Sie

lehnt ein « zentralisierend « Reichsbureaukrotie ab . Auch der Ge »

danke einer reichsgesetzlichen Regelung des Gemeindeverfasstings -

rechts , die die Sonderverhältnisse der Länder nicht berücksichtig «, sei

abzulehnen . Di « durch den Reichsinnenminister Severing geschossene

K o rn . m u n o l a bt e i l u u g in . seinem Wüustenum wird begrüßt ,

wen » sie dazu beiträgt , die Zisitälidkglel/dvermwitg zwischen Reich

und Ländern im Interesie der Gemeinden zu sichern . Das weiteren

begrüßt di « Entschließung den Beschbiß der Länder kovierenz vom

24. Oktober d. I . über di « Ausrechterhaltvng und

Bildung von leistungsfähigen Ländern . Di « Land -

gemeinden müssen es jedoch ablehnen , daß Gebietsteile , die ein «?

besonders teure Verwaltung hoben , und deren Bevölkerung keinen

Willen zum Eigenleben Hot . küsiftlich aufrechterhalten werden , ver

Reichsfinanzausgleich soll insbesondere die finanziell

schwachen Gemeinden berücksichtigen . Di « Wiedereinführung eines

kommunalen Z Uschlagsrechts wird bis auf weiter « ab¬

gelehnt . Di « Senkung der Rcichssteuern dürfe sich nicht zuungunsten
der Gemeinden auswirken . Di « Landgemeinden fordern weiter , daß

sie ohne Rücksicht aus ihre Einwohnerzahl bei den v « r o n l a g u n-

gen in den Steuerausschüssen mit beschließender Stimme

vertreten sind . Endlich begrüßt es der Landgemeindetag , daß auf

Grund de » ß 8 des Reichsbesteuerungsgesetzes vom 10. August 1925

endlich diejenigen Gemeinden entschädigt werden , die durch den Fort «

soll der Einnahmen aus der Gewerbesteuer , die bisher non den

Reichsbetrieben zu zahlen war , benachteiligt wurden .

Diese Enljchliehung wurde mit 576 gegen 207 bei 45 Stimm -

enlhallungen angenommen . Ein Ausahantrog . der die Kompetenz -

Kompetenz ablchnl , fand mit 447 gegen ZSZ Stimmen ebensalls

Annahme .

Mitie Dezember in Berlin .

Zusammentritt desi SachverstänöigenavSschufses .

Poris , 16. November . ( Eigenbericht . )

P o i n c a r e empfing am Fieitog den englischen Botjchaster Sir

William T y l e l l zu einer längeren Aussprache über da »

Sachverständigenkomitee . Man rechnet in hiesigen pnli -

Irschen Kreisen nunmehr bestimmt damit , daß dos Komitee etwa

Mitte Dezember , und zwar in Berlin , zusammentreten
kann .

Bestechliche Sowjeinchier .
Sine ganze Anzahl hart verurteilt .

Nach l9tägiger Verhanolutig fand In Astrachan «in Sensation ? -

prozeß feinen Abschluß . 13 Angeklagte , dorunier der Vorsitzend « de «

Bezirksgerichts , drei Mitglieder dieses Gerichts und drei Volksrichter

( Amtsgerichtsräte » hett - n, sich wegen einer Reihe von Arntsoerbrechen

zu verantworten . Der Vorsitz - >nde hotte sich durch Bestechungen

dazu bewegen lassen , ? lngeklogte sreizulassen und Vollstreckungen

von Urteilen zurückzustellen . Fast Tag für Tag gab es Saufgelage

und Orgien . Einige der Richter gingen sogar so weit , daß sie Frauen ,

die sich an sie in Gerichtssachen wandten , zum Geschlechtsverkehr

zwangen .
Das Gericht verurteilte den Vorsitzenden des iBczirk . - gerichis zu

zehn Jahren Gefängnis , seine « Stellvertreter zu acht

Jahren , die Volksrichter sowie «inen Untersuchungsrichter zu je

zehn Jahren und eine Reih « Kausteute zu Gefängnis von zwei bis

fünf Jahren . lJswestija . )
Der allrulsifch « Voll zugsrat hat die Begnadigung von vier

zum Tode verurleilten Banditen , die verschieden « Roubübersäll « be -

gangen hatten , abgelehnt . Nur eine minderjährige Ver -

urteilte wurde zu fünf Jahren Gefängnis begnadigt . Die anderen

dr »l . darunter eine Frau , sind bereits ftfövss ««. ( Rate Zeitung . )



Entmündigung der Z�uhrherren !
Die Christlichen für Gozialifierung .

D- s Zentralblütt ber christlichen Gcwcrkschostcn Deutschlands

schlicbt seine Betrochiungen über den „ Ma6 ) tkamps an der Ruhr "

mit folgenden Sätzen ab :

„ Es geht bei den Kämpfen in der Schwereisenindustrie um die

Grundlage » einer gesunden sozialen Ordnung .

Nach deni Willen der Unternehmer sollen Gewerkschaften
und Staat bei der Festsetzung der Lohn - und Arbeitsbedingungen

ousgcichaltct werden . Demgegenüber Hot die Arbeiterschait
den ernsten Willen zu setzen , sich nicht nur Zu behaupten , sondern
in noch stärkerem Matze ein bestimmender Faktor de ? wirt -

schastlichen Lebens zu sein . Sie wird weiterhin alles tun müssen ,
damit auch der Staat seiner sozialen Aufgabe gerecht wird . Es

ist für das Volksganze ein unerträglicher Z u st a n d , doh

sechs , sieben der Machthaber in der Eisenindustrie es in der chano
haben , aus purem Machtwillen über 200 000 Arbeiter auf die

Siroßc zu setzen und damit Unheil über eine Million Menschen

zu bringen . Es ist für einen sozialen Staat u n t r a g -

bar , datz in einer derartigen Weise dos Privatkapital gegen das

Leben eines Volkes eingesetzt wird . So sehr man den Privat -

Unternehmer als einen Faktor des wirtschaftlichen Fortschrittes

gelten lassen kann , so sehr heitzt es aber auch Front zu machen

gegen eine Entwicklung , die es nur wenigen Menschen gestattet ,
unter Mißbrauch ihres Eigentums das soziale Leben andauernd

zu bedrohen .
wenn die Dinge im Ruhrgebtet nicht bald einen anderen Der -

laus nehmen , so wird die staatliche wacht nicht umhin können , den

machtsüchtigen Unternehmern die Gewalt über ihr Eigentum zu
nehmen . Zedermann , der sein Vermögen »erschwendet oder der mit

seinem vermögen sonst Unheil anrichtet , wird entmündigt . E » ist
an der Zeit datz sich die staatlichen Gewallen ernsthaft mit der

Frage beschästigen , ob nicht auch die Entmündigung jener Herr -
schasten ) U erfolgen hat , die unter witzbranch ihres Eigentums ein

frevelhaftes Spiel mit dem Leben unseres Volke » treiben . "

Die Zuversichi der Gewerkschasten .
Kritische Lage , ober Besonnenheit und Disziplin .

Bochum , 16. Bovember . ( Eigenbericht . )

Zn einer Unterredung mit einem unserer Mitarbeiter bezeichnete
Bezirksleiler Wolf des Deutschen Metallarbelterverbande » die Lage
atsouherordentlich kritisch Die klust zwischen beiden
Parteien sei größer als je zuvor . Die welallarbeiterverbönde
sähen der Entwicklung mit Zuversicht entgegen . Die bis -
herige Haltung der ausgesperrten Arbeiter , die in mustergültiger
weise Ruhe und Disziplin bewahren , kennzeichne das verantwor -
» ungsgesühl de » einzelnen in diesem schwersten Kampfe , den die
rhelnischwestsälischen Metallarbeiter jemals zu bestehen hatten .
Dieses Verantwortungsgefühl sei die beste Bürgschaft für
den Erfolg de » Arbeilskampfe » . für den . falle er infolge der lln -
nachgiebigteil der Arbeitgeber fortgesetzt werden müsse , auch weiter
die Parole „ Besonnenheit und Disziplin " gelteu werde .

Oer Konflitt in Hagen - Schwelm .
Bor dem Ochlichtef .

Hägen , 16. November .

In der inoffiziellen Besprechung , die aus Anregung und unter

Leitung des Hagener Polizeipräsidenten heute vormittag im Polizei -
Präsidium stattfand , zeigten sich die Vertreter der Gewerkschasten und
des Märkischen Arbeitgeberverbandes bereit , den Arbeitsfrieden
durch eine Verlängerung des bis Monatsend « in Geltung befind -
lichen Lohntarifs zu erhalten . Die Gewerkschaften machten einen
Vermittlungsvorschlag , der dahin ging , den Lohnvertrag aus weitere
drei Monate zu verlängern , um die Möglichkeit zu schaffen , in
unmittelbaren Verhandlungen mit den Arbeitgebern einen neuen
Lvhntarif odzuschlietzen . Die Vertreter des Märkischen Arbeitgeber -
Verbandes schlugen eine einjährige (! ) Verlängerung vor . Ein «
Einigung der beiden Standpunkte wurde nicht erzielt . Da sich die
Parteien über die anzurufende Schlichtungsstelle nicht einigen konnten
und die Gewerkschaften erklärten , die Sache vor dem Schlichtungs -
ousfchutz nicht oerhandeln zu wollen , Hot der Schlichter für den
Bezirk Westfalen gemäh der zweiten Verordnung zur Schlichtungs -
Verordnung die Schlichtung dtiefes Streites übernommen . Mit den
Verhandlungen hat er den stellvertretenden Schlechter Klostermonn
betraut , der die Parteien bereit » für Montag vormittag zu Schlich -
tungsverhandlungen geladen hat .

Verufung an das Landesarbeiisgerichi .
Bochum , 16. November . ( Eigenbericht . )

wie wir erfahren , haben die drei Metallarbelterverbande be¬
schlossen . gegen da » Urteil de » Duisburger Arbeltsgerichtes
Berufung einzulegen . Zhre Begründung wird unter hinzu -
Ziehung hervorragender Arbeilsrichker ausgearbeitet werden .

Wer den Vorieil Hai .
Oer Erfolg Oer Aussperrung .

Paris , 16. November .

von der Krise im Ruhrgebiel und dem wirtschaftlichen Rückgang
in Deutschland erhoffen die französischen Zndastrictreise allgemein
»Ine günstige Rückwirkung für die französische
Wirtschaft . „ Aus der Ruhrtrife, " so folgert die „ Zoorn - e
Industrielle " , „ kann unsere Metallindustrie und besonders dlesentge
de » lothringischen Beckens eine Stärkung ihrer Stellung auf dem
Weltmarkt gewinnen , die vielleicht nur vorübergehend ist . von der
aber sehr wohl etwa » Dauernde » zurückbleiben kann .

Gewisse vorteile , die unsere Kohlengruben zurzeit des grohen cngli .
schen Streik » über die englischen errangen , sind nicht völlig ver -

schwnnden . "

Die Lage im Ausfperrungsgebiet .
Essen . 16. November .

Die Lage ! in Aussperiungsgcbiet ist ruhig . Di « gröht « Not ist

nunmehr auch von den Unorganisierten abgewendet , nachdem die

Kommunen durchweg den von den Parteien eingebrachten Anträgen

auf Unterstützung der Ausgesperrten stattgegeben haben .
Am Donnerstag abend oersuchten die K o m m u n ! st e n 5 n

Duisburg , ähnlich wie in Essen am SonnabenA während der

Stadtverordnetensitzung durch Kundgebungen einen Druck auf die

Beratungen auszuüben . Es blieb jedoch bisher ruhig . Di « Unter -

stützungeaktion der Stadt Duisburg ist im Rohmen der bestehen -
den Wohlsahrtsgesetze erfolgt und sieht neben Mietzuschüssen Stun -

dung von Gas - und Heizungskosten vor . Die Stadtverwaltung wird

wöchentlich mit ungefähr 300 000 M. belastet .

Oer Lohnkampf in der Textilindustrie .
Die Unternehmer in 0er Offensive .

Der nordo st deutsch « Textilorbeitgeberverband
hat zum 31. Dezember 1928 neun Lohntarife gekündigt ,
und zwar für Ascherbleben . Kolbe , Zernsdorf , Fürstenwalde , Witt -

stock - Rotibor , Schwiebus - Züllichau - Güntersberg , Neudamm , Malchow
und Landsberg a. d. Warthe .

Der Schlichter für den Bezirk Westkolen Hot die Parteien zn
Perhandlungen für die Münsterländische T c x ti l -
i n d u st r i c aus Montag , den 19. November , eingeladen .

Gestern Verhandlungsbeginn
. . . und ergebnisloses Ende in Sachsen .

Chemnitz . 16 . November .

Die hier zwischen den Vertragsparteien in der fachst -

schen Zextilindastrie gesiihrten Lohnverhandlungen sind

ergebnislos abgebrochen worden .

Nach dieser lakonischen , aber inhaltreichen Meldung kann
man die Verständigungsbereitschaft �der Unternehmer be¬
urteilen . Sie sind gegen den „ Schlichtungsschwindel " wie die

Kommunisten , angeblich weil die Vertragsparteien wieder

mehr Verantwortlichkeitsgcfühl haben müßten . In direkten

Verhandlungen lehnen die Unternehmer aber von vornherein
jedes Entgegenkommen ab . In Wirklichkeit wollen sie
diktieren .

_

Waldenburg ?
Em furchtbares Elenbsbild .

Beim Kampf um den Panzerkreuzer hat Otto Wels im
Reichstag als Sprecher dtr sozialdemokratischen Fraktion das Bild
der Not in Waldenburg den Milüärnarren entgegengehalten
und die Forderung aufgestellt , daß das Geld , das der Panzerkreuzer
kostet , neben dem Ausbau von Boucrnsiedlungen in Ostpreußen vor
allein zur Linderung dessozialenElends inWaldenburg
verwendet wird .

Das Elend in Waldenburg schreit zum Himmel . Die Not der

schlesischen Industrielandgemeinde ist in dem dieser
Tage erschienenen Sammelband „ Sozialdemokratische Berwaltungs -
arbeit in Schlesien " von dem Amts - und Gemeindevorsteher
Roetzler - Dittersbach geradezu ergreisend geschildert worden .
Niedrige Löhn « der Bergarbeiter — so schreibt Roetzler — , unbe¬
schreibliches Wohnungselend , Ausbreitung der Tuberkulose , Rachitis ,
Skrofulöse und Rückgratverkrümmungen bei den Kindern sind die
Auswirkungen der Wirtschaststrise und stellen zwangsläufig den
Waldenburger Gemeinden enorm « Ausgaben . Es leben in diesem
Gebiet ans einer Fläche von 377 gkm 180000
Menschen . Unter den Industricgememden im Woldenburger
Bezirk befinden sich Orte mit den stattlichen Einwohnerzahlen von
17 000 ( Weißstein ) , IS 000 ( Dittersbach ) , 11 700 ( Niederhermsdorf )
und 9400 ( Obersalzbrunn ) . Allein acht weitere Gemeinden zählen
über 4000 Einwohner .

Die Sozialdemokratie , die politisch in dem Revier die
absolute Mehrheit Hot , trägt die Verantwortung für das Wohl der
Bevölkerung . Ihr « Forderung an den Reichstag ,

für Waldenburg und utchi für de « Panzerkreuzer

Mittel bereitzustellen , ist daher nur allzu verständlich . Mit dem
Wachsen des sozialdemokratischen Einflusses wurde in Waldenbung
wenigstens ein Anfang in der sozialen hilssorbeit gemacht .
Säugling » fürsorge st ellen wurden geschossen . Milch -
küchen zur Verobsolgung trinkscrtigcr Milch folgten . Die Be -

treuung der Kleinkinder im Alter von 2 bis 6 Jahren
schloß sich an die Säuglingsfürsorg « an . Die Einführung der schul -
ärztlichen Untersuchungen der Schulkinder und der damit verbun -
denen Unterbringung lungenschwacher unterernährt « ? Kinder in
Woldheim st ätten und Kindererholungsheimen , so-
wie die Kinderspeisung waren weitere Taten der sozioldemo -
kratischen Gemeindevertreter . Zllle diese Einrichtungen waren infolge
des ungeheuerlich schlechten Gesundheitszustandes der Kinder der
Woldenburger Industriebevölkerung unbedingtes Erfordernis . Neben
der Jugend mutzte den Arbeiterveteranen , den Iitva .
l i d e n und Witwen geholfen werden . Vor allem galt es , den
Leuten das beschämende Gefühl der Armut zu nehmen : denn da »

Tragische bei den Hilsematznahmen ist . daß infolge ihrer elenden
Löhne eine

schwer and fleißig arbeilende Bevölkerung öffentliche
Unterslühaag beziehen muß .

Vor allem kommen hier die kinderreichen Familien und
die durch Arbeitslosigkeit in Not Geratenen in Frage .

Der größte der Arbesterbevölkermtg havst in ekn eck

Zimmer . Hier wird gekocht und gewirtschastet : hier schläft der Manu

der rntrde von der Nachtichicht zurückkommt . In dem gleichei

Zimmer kommt die Frau nieder , wohnen die Kranken mit den Ee

sunden . Es wohnen in Niederhermsdorf 4 7 Proz . der V e v ob

k c r u n g in einem Raum , 38 Proz . in zwei Räumen , in Wein

stein 44 Proz . in einem Raum , in Dittersbach 42,2 Proz . in cineu

Raum . Wenn man bedenkt , daß in diesen unzulänglichen Wohnunges

meistenteils sechs bis dreizehn Personen wohnen , dann n>

dos Bild vollständig . 93 Personen haben ü b e r h o u p t k e >n B e ll

sondern schlaien auf Sofas , elrohsäcken , Fußböden und Stuhlfn -

936 Kinder haben nur e i n stemd , 42 haben gar kein Hemd . Iii -

besitzen nur e i n Paar Strümpfe , 123 keine Schuhe . 215 komm « >

ohne Frühstück und 77 ohne warmes Mittagessen zur ©thnU .

Die Säuglingssterblichkeit im Waldenburger Kohlenbezw

ist doppelt s o groß w>e im übrigen Preußen . Die Ver -

wahrlosunq der Jugend ergibt sich ans der Ueberfullung i>«

Wohnungen . Inzest - Sirasprozesic find hier keine Seltenheit .

Ein geradezu phantastisches , ungeheuerliche
Elend ! Die W o h l f n h r t s l a st e n find iür die Gemeinden Z«

grotz . Allein bei der Gemeinde Ditte ' sbach haben sich die WoW'

sahrisausgaben gemessen an dem Reckznungsergebnis des lctztt

Friedensjahres 101Z zum Jahre 1927 vcn 83 % M. auf l 29 000 -

also umllS3Proz . vermehrt , «ngelichts die , er Rot gab -

im Reichstag Leute , die lobten und zartbesaitete Gemüter , die uvn

die „ Demagogie " entrüstet sind !

Einlgungsversuch im Speditionsgewerbe
Sin frei ««! SchieOsgericht soll entscheiOen .

Wie wir vom Zentralverband der Angestellten erfahren , soll notz

in letzter Stund « im Berliner Speditivnsgewerb : der Versuch

einer Einigung zwischen den Parteien unternommen werdcir

Es ist ein f r e i e s S ch i e d s g e r i ch t gebildet worden , das gcstcr »

abend zusammengetreten ist . um «ine Einignngsbosis in dem - tre «

über den Rcuabschlutz des Mantel - und Gechaltstarifes für die wp »

ditionsongcstellten zu finden . Die Parteien werden sich wahrschea »

[ ich dahin einigen , sich einem Spruch dieses Schiedsgerichtes zu unt - p

werfen , so datz die Möglichkeit besteht , daß der in die Nähe geru - w

Streit der Berliner Speditionsongesielltcn vermieden w' - w

Sonderbare Gewerkvereinspolitik .
Zu unserem am SvnMag , dem 11. November , unter diestst

Ueberschrifk veröffentlichten Artikel schickt uns der Hirsch - Duncker

Gewertverein der Lederarbeiter Deutschlands « NN

Berichtiguna . die jedoch die in diesem Artikel erhobenen Vorwuttch

gegen den Gewertverein nicht zu entkräften oermag . Wenn in ekh

Berichtigung erklärt wird , der Gewertverem habe nicht als h '

serbtcr der Interessen der Firma Sieburib gegen die Allgemein

Verbindlichkeit des Tarifvertrages Einspruch erhoben und diel

Firma auch aar nicbt in dem Einspruch erwähnt , so ist das wem '

nichts als Silbenstecherei . Der Gewerkvercin hat n » r mit v '

Firma Sieburth einen Tarifvertrag abaejchlossen , beantragt all

lediglich im Inieresie dieser Firma die Ablehmmg der Allgemein

oerbt . ' dlichkeit . Daß bei der »lllgememverbindlichteir die Mitglie�
des Gewerkvereins in den Handwerksbetrieben „schütz - und iw

las " würden , ist gleichfalls nicht zutreffend . Im Kegenie . I wurde »

diese Mitglieder , wenn der Gewerkverein dort überhaupi wel ' «

hat . bei der A b l e h nu n g der AUgemeinverbindlichteit weiter VG

Willtür der . Kleinmeister ausgeliefert lern . Datz die mechan la )««

Schuhreparaturbetriebe , wie in der Berichtigung bchauptei wir »

ebenfalls Einfpnich gegen die Allgemeinverbindlichkeit erho . ' «'

haben , ist beim Reichsarbeitsministerium nicht bekannt . ,
Auf den Abschluß d«s Tarifs bei der Firma Sieburth nochma »

imriickzukvmmen . erübrigt sich — schon im Interesse des Gewem
Vereins der Lederarbester . ~ '

• '
1

Ifteichsmusikertarifvertrag .
In der Verhandlung im Reichsarbeitsministerium am Donner »

tag über den Abschluß eines Reichsnmsikertarisverlroges wurde de>

Standpunkt beider Parteien ausjührlich dorg «Iegl . Eine EmscheiduNl
wurde nicht gefällt . Die Verhandlungen werden in drei bn

vier Wochen fortgesetzt . _

Achtung . Handsetzer ! Morgen , Sonntag , den 18. November

vormittags 10 Uhr , findet im . . Orpheum " , Hasenheide , die Gen « '

raloersammtiing der Vereinigung der Berliner handl ' etzr

statt . Wie in den nergongenen Jahren wird auch in diesem Ioim
die „ Opposition " versuchen , die jüngst « Sparte unseres W*

bandes in ihre Hand z u bekommen , trotzdem sie in de«

Vereineversammlungen dieses Jahres d«r Einstellung und Arbe «
des bisherigen Vorstandes nichts Bester «» entgegenstellen kvnn »'
Und das will bei unseren Poroleschustern und ewigen Rör - steE
schon etwas heißen . Wenn unsere „ Opposition " morgen nichi w°
einer eigenen Borschlogslist « ouswortct . würd « sie ja den Zorn ihrr >
Vorgesetzten in d e : Münzstraße erregen . Deshalb w**1
den wir morgen trotz des ousfällist kleinlauten Auftretens
Kommunisten in den letzten Vereinsoersammlungen mit einch
kommunistischen Liste zu rechnen hoben . Unser « Kollegs
werden darum aufgefordert , morgen ihre Pflicht zu tun ui�
vollzählig im „ Orpheum " zu erscheinen .

�» �reie Gewertfckafis - Iuqend Groß - RerlilZ
: Iua >' nS- Werbc- Veronst «i !
reiWloin : Berg .

» , . W. . . W IS Uhr. Beginn IV, i lltg
Lprelbchoinnerk » „Soontcr " , Serie von IoUJ

[ ■11 Heute , Sonnabend , folgende Seronflaltune
tung im Sigungoiaal de» Stürfoomte » t~
Straße 64. Unkostendeitrag 20 Pf . Saalelnlai

Prograiiml : Ausführung de » Svrrck >choru>rrt » . Za _ _ _ _JIP6 _ . . , . �PL

_ _

Schsnlant , Lersch, ffirifot , Hohnheifer und SrSger . Musik — Ihesang w
fpodx — Lieder zur Laute . — Achtung . SoroaHrfg «! Zusammenkunft all «
»ruppenleilungen am Montag , de » I». Nooember , Ig' . i udr . im Zugrn�ki »
de« Deutsche » Metasiardeiter - Serdandez , Linirnstr . SS —SS, II. Portal , 2 T
Dt« Jugendlichen in der ardeitorechtli - Nen «esetzgedung . Peferrnt : Pgul
jeifee de» Ardeiter . Sekretariat «. Zutritt nur gegen Vorzeigung der lfnnktiond -
karte somi« de» P<rl >and»duch «». — Acht, »», Gruppenleiter : Anmeldungen V*
Radchenkursu » msifsen di » zum II . Slovemdee erfolgt fein .

T
) oaen0anwve Oes Zentralverbanves Oer Anaestelltkj
Heut «. Sonnabend , pllnktlich II . » Uhr . treffen sich d!« Deilnehmer «k
?. Sochenendturlus in Srandenhurg a. H. vor dem Polsdamer Pahnh «-

Verantwortlich fsir Politik : Dr. T»rt ch«H«»: virttchalt : tz. gll »g«ld »�
Sewrrkschastsdewegung : Ur. «gkor »: �euillrton : g. V. Döicher ; Lokal '

and Sonsiiges : grig »«rtttdt ! Anzeigen : Rh. Gl»«»: sämtlich in DerU » .
Verlag : Vorwäri «. Verlag Ä m d H Berlin Druck: Vorwärir - Buchdruckttk !
und Lrrl «g»»nftalt Pank Singer o ck» Berlin S' ? SS Lindcnsiral « «

Hier, » 2 Beilegen » » I . Ulterhalt »», »» I »ifien - . W

Herbst - Haust rinkkuren
Mit natürlichen ( Heilquellen

Zu b « 2l « b » « üurch sSratllch « Apothekin untz Dr « | « r ) n .

Prospekte . Auskunft tfurch äte HauptnledeHss *

Erunnsnvertriebs - AG» , Berlin SW 61f Yorcksfr . 59
lAichphOB : Amt Bmomsfla 3536 —3S38 , 8177 .
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